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  VORWORT


  


  Ich hatte geplant, einige Jahre nach dem Erscheinen des vierten Bandes einen fünften zu veröffentlichen. Doch die Informationen, die ich nach dem Erscheinen des dritten und vierten Bandes erhielt, waren so wichtig, dass ich beschloss, in die Neuauflage des vierten Bandes ein, zwei neue Kapitel einzufügen. Es gelang mir jedoch nicht, die erhaltenen Informationen in einem bzw. zwei Kapiteln zu erfassen. Deshalb wollte ich einen fünften Band gesondert dazu schreiben, der im Frühjahr 1996 erscheinen und Antworten auf die mir zugeschickten Fragen enthalten sollte. Aber die Situation begann sich derart schnell zu ändern, dass ich beschloss, die Bezeichnung „Karma-Diagnostik“ beizubehalten und Informationen über meine letzten Forschungen zu geben.


  Ich möchte die Leser nochmals darauf hinweisen: Ich lehre nichts und fordere zu nichts auf. Ich lege hier meine Versuche, die Umwelt zu verstehen, und meine Erfahrungen dar, die ich gemacht habe, als ich Kranken half. Auch wenn das, was ich gestern beschrieben habe, vom heutigen Erkenntnisstand abweichen sollte, nehme ich keine Änderungen vor, sondern lasse alles so wie bisher. Ich weiß nicht, wie diese eigenartige Reportage enden wird, doch das Gefühl, dass meine Forschungen wichtig sind, beflügelt mich. Viele Leser haben bereits erkannt, dass erschienene Plagiate nichts mit mir zu tun haben. Sollte ich ein sechstes Buch schreiben, dann erfolgt dies, denke ich, erst in drei, vier Jahren.


  Bevor mit der Lektüre des Buches begonnen wird, sollten alle bestehenden Vorwürfe gegenüber Gott, den Eltern, der Umwelt, sich selbst und dem Schicksal beseitigt werden. Auch wenn der Leser den Eindruck haben könnte, dass das Buch aus einzelnen Splittern besteht, so ist es doch ein Ganzes.


  


  


  EINLEITUNG


  


  Je vollkommener ein System ist, umso stärker sind seine Tendenzen, sich von der Welt zu isolieren und sich nur auf sich selbst zu konzentrieren. Das heißt, die gegenwärtige Vollkommenheit muss die eigene Negation in sich tragen — das ist die Gewähr zum Überleben.


  In letzter Zeit habe ich festgestellt, dass ich versuche, alle Probleme nur durch geistige Reinigung zu lösen. Theoretisch ist das ja vollkommen in Ordnung, doch nicht immer reicht die Zeit aus, um sich rechtzeitig geistig zu reinigen. Hier kommt es auf richtiges Handeln an.


  Ein Patient erzählte mir einmal eine Geschichte. Bei einer Frau traten kleine Mundgeschwüre auf, wogegen keine Medikamente halfen. Sie suchte die besten Ärzte in Moskau auf, doch alles war ohne Erfolg. Sie wandte sich an namhafte Koryphäen im Ausland, wurde aber nicht gesund. Auch Wunderheiler versuchten ihr zu helfen. Zwar trat eine gewisse Besserung ein, doch dann begann alles von vom. Alle Heilungsversuche waren ergebnislos. Nach gewisser Zeit sprach sie zufällig mit jemandem über ihre Probleme, und ihr Gesprächspartner sagte ihr:


  „Du hast Metallkronen im Mund, sie oxydieren und rufen die kleinen Geschwüre hervor.“ Mit dem Auswechseln der Kronen verschwand das Problem.


  


  Ich war einmal mit einer ähnlichen Situation konfrontiert. Der Leiter einer kleinen Firma bat mich um Hilfe.


  „Ich habe Ihr Buch gelesen“, erzählte er. „Auf Geld bin ich nicht orientiert. Ich zahle meinen Mitarbeitern mehr, als sie eigentlich verdienen, und auch für die Gesundheit geize ich nicht mit Geld. Doch in letzter Zeit verspüre ich ein gewisses Unwohlsein.“


  „Ihre Intuition ist richtig“, antwortete ich ihm. „Die einzige Orientierung, die ich sehe, ist das Glück der Familie, d. h. Sie akzeptieren schicksalsbedingte Unannehmlichkeiten nur widerwillig. Dieses Programm wird an Ihre Untergebenen weitergegeben.“


  Ich betrachtete das Feld der Mitarbeiter der Firma und sah bei ihnen eine ähnliche Störung. Es handelte sich um einen einfachen Fall, ich hatte ihn schon vergessen, als ich mich nach einiger Zeit erneut mit dem Firmenleiter traf.


  „Wissen Sie“, erzählte er mir, „bei meinen Mitarbeitern ist es zu großen Unannehmlichkeiten gekommen. Ich wollte wissen, was die Ursache war. Doch dann kam ihnen gegenüber eine gewissen Aggression auf.“


  Ich betrachtete zuerst das Feld der Menschen seines Umfelds und sah starke Aggression. Ihr lagen eine Orientierung auf ein glückliches Schicksal und Menschenverachtung zugrunde. Auf Feldebene war zu erkennen, wie ihre Seelen erbitterten. Das hing vor allem mit ihrem Leiter zusammen. Das heißt, seine Aggression hatte aufgrund eines Misserfolgs oder nicht bestandener Prüfungen zugenommen. Ich diagnostizierte ihn, doch zu meiner großen Verwunderung stellte ich keinerlei Aggression fest. Sein geistiger Zustand hatte folglich hiermit nichts zu tun. Ich sprach etwa eine Stunde mit ihm und versuchte fieberhaft, die Ursache zu finden. Bei ihm gab es ein, zwei mögliche Problemvarianten, doch sie waren, wie ich sah, nicht mit der Situation verbunden. Gleichzeitig ging ich in Gedanken Dutzende meiner Varianten durch, aber immer ohne Erfolg. Nachdem alle meine Stereotypen aufgebraucht waren und versagt hatten, entstand in meinem Kopf eine Leere. Die Lösung des Problems war verblüffend und überraschend einfach.


  „Sie korrumpieren Ihre Mitarbeiter durch hohes Gehalt.“


  Mein Gesprächspartner war verdutzt.


  „Wie soll ich das verstehen?“


  „Wenn ein Mensch Fehler macht und dafür nicht bestraft wird, dann nimmt seine Orientierung auf ein glückliches Schicksal zu. Und seine Seele wird stolz und aggressiv. Wenn jemand ein hohes Gehalt bekommt, sich aber bewusst ist, dass er es nicht verdient hat, und sieht, dass andere für die gleiche Arbeit weit weniger erhalten, dann verstärkt das ebenfalls seine Orientierung auf ein glückliches Schicksal. In einer solchen Situation ist es ziemlich schwer, ausgeglichen zu bleiben. Kreativen Menschen gelingt dies leichter. Doch jemandem, der einfach nur Aufträge ausführt, fällt das sehr schwer.“ Ich erklärte dem Leiter weiter:


  „Sie meinen es gut mit Ihren Mitarbeitern, indem Sie Fehlleistungen nicht bestrafen und sie maximal entlohnen, d. h. Ihren Untergebenen größten geistigen und physischen Komfort gewähren. Damit orientieren sie diese immer stärker auf Wohlergehen und Stabilität. Doch um zu überleben, müssen diese unterbewusst diese Stabilität zerstören. Normalerweise müssten sie die Arbeit, d. h. die Gefahrenquelle, zerstören, doch dem wirken Ihre gute Intuition und Ihr gutes Energiefeld entgegen. Deshalb wird nicht die Arbeit, sondern vielmehr das Schicksal der Untergebenen ruiniert.


  „Sehen Sie“, zeigte ich ihm, „bei einem Ihrer Mitarbeiter bewegt sich die Situation auf den Tod zu, bei einem anderen steht die Hieroglyphe des Todes im Feld. Doch wenn sie sterben, wird man Sie bestrafen. Früher glaubten viele Eltern, der Sinn der Pädagogik bestehe darin, dem Kind maximalen Komfort zu bieten und ihm ständig Moralpredigten zu halten. Doch das Kind hat die Moralpredigten niemals begriffen, und auch die Handlungen und das Verhalten der Eltern sind nicht ausschlaggebend. Das Kind wird hauptsächlich vom inneren Zustand der Seele seiner Eltern geführt und erzogen. Pädagogik ist einerseits Liebe zum Kind, andererseits die Schaffung von Situationen, mit denen es im Leben konfrontiert wird, und seine Absicherung in diesen Situationen. Wenn ein Elternteil das Kind wegen eines Vergehens hart bestraft und ihm gleichzeitig seine Liebe zeigt, dann ist das weitaus besser als die gutgemeinte Absicht, ihm keine geistigen und körperlichen Schmerzen zuzufügen. Güte ohne Disziplin ist nicht weniger gefährlich als Gewalt und Brutalität.“


  Eine Patientin, eine alte Bekannte, rief mich an. Ich erinnerte mich, dass wir, als bei ihr Nierenkrebs diagnostiziert worden war und ihr die Ärzte geraten hatten, die Niere entfernen zu lassen, ein ernstes Gespräch geführt haben.


  „Wenn das Energiefeld Ihrer zweiten Niere besser wäre, wäre die Operation sinnvoll. Doch Ihr Energiefeld ist dermaßen unausgeglichen, dass die Operation kaum helfen wird.“


  Die Diagnose erwies sich später als falsch. Auch danach telefonierten wir hin und wieder miteinander. Ich beschäftigte mich bereits wieder mit kreativer Tätigkeit, d. h. nicht mit Gesundheitsproblemen, sondern der Erforschung verschiedener Situationen. Als sie erneut anrief, hatte sie unerklärliches Fieber, etwa 40°. Ich sah, dass sie auf Ethik und glückliches Leben orientiert war.


  „Beseitigen Sie die Vorwürfe in allen Fällen, in denen Sie Unannehmlichkeiten hatten. Rufen Sie morgen wieder an.“


  Am nächsten Tag rief sie mich an: „Es hat sich überhaupt nichts geändert.“ Ich betrachtete erneut das Feld und fuhr fort zu erklären:


  „Sie haben Ihre Gereiztheit, Unzufriedenheit und Klagen an die Tochter und die künftigen Enkel weitergegeben. Beten Sie für sie.“


  Am nächsten Tag rief sie wieder an und teilte mit gequälter Stimme mit, dass sich die Situation noch verschlimmert hat.


  „Bei Ihrer Tochter konnten Sie die Orientierung auf Ethik und glückliches Schicksal nicht beseitigen. Ethik — das ist nicht nur Moral und Gerechtigkeit, das sind auch Pläne, Ziele, Aufgaben und Ordnung. Orientierung auf Ordnung wird durch Zerstörung der Ordnung und unverschämtes Verhalten anderer Menschen geheilt.“


  „Was verstehen Sie unter Ordnung?“, stöhnte die Frau. „Wir sind vor einigen Monaten in die neue Wohnung umgezogen und leben immer noch in einem solchen Chaos, dass ich es nicht mehr ertragen kann. Ich habe extra Urlaub genommen, um alles aufzuräumen, und dann wurde ich krank.“


  Mir kam die Erleuchtung:


  „Sie sind deshalb erkrankt, weil Sie Ordnung schaffen wollten. Wenn Sie es geschafft hätten, hätte auch Ihre Tochter krank werden können. Das Programm der Orientierung auf Stabilität und Ordnung hätte sich enorm verstärkt. Sie müssen verstehen, das Leben — das ist nicht Ordnung. Stoffwechsel — das ist Zerstörung, aber kontrollierte Zerstörung. Wenn jede Zerstörung beseitigt wird, gibt es keinen Stoffwechsel, dann haben wir es mit einer Leiche zu tun. Das Leben ist ein Pendeln zwischen Chaos und Ordnung. Ordnung ist gefährlicher als Chaos. Als Sie sich über Menschen ärgerten, die sich nicht Ihren Plänen entsprechend verhielten, die Ihre Stabilität und Ihre Vorstellung von Glück verletzten, haben Sie sich so stark darauf fixiert, dass es zuerst ringsum zum Verfall der Situation und dann auch der Gesundheit gekommen ist. Wenden Sie sich Gott zu und bitten Sie um Vergebung dafür, dass Sie Ordnung verabsolutiert und diese Orientierung an die Nachkommen weitergegeben haben.“


  Am nächsten Tag hatte die Frau kein Fieber mehr.


  Patienten rufen mich an, ein Ehepaar.


  „Uns hat es irgendwie gleichzeitig erwischt“, klagt er. „Bisher war mit meiner Frau scheinbar alles in Ordnung, doch nun ist alles durcheinander.“


  „Wir haben jetzt Herbst“, erkläre ich ihnen. „Da verstärkt sich die Kraft aus dem Jenseits, wo sich die Ablage unseres Gewissens befindet. Früher nicht bemerkter ,Unrat’ kommt nach oben, die Probleme verschärfen sich.“


  „Bei Ihnen“, erkläre ich erneut dem Mann, „besteht eine Orientierung auf irdische Werte — Geld und glückliches Schicksal. Geld bedeutet nicht allein materielles Glück, sondern ist auch ein Symbol von Stabilität und Macht, wobei die Stabilisierung des Irdischen oft über die Frau erfolgte. Weil die Reinigung nicht akzeptiert wurde, kam es zu Kränkungen. Mit Ihren Klagen haben Sie eine Reinigung verhindert und Ihren Sohn auf irdische Werte orientiert. Sein Feld ist deformiert, deshalb tut Ihnen das Herz weh. Ihre Ehefrau ist auf Ethik orientiert. Solche Menschen haben das Gefühl, dass sie immer Recht haben. Sie wollen ihre Weltauffassung allen aufzwingen und meinen oft, dass die Menschen und die Welt ungerecht sind. Sie empfinden ständig Verachtung und Empörung gegenüber Menschen, die ihre Pläne und Verhaltensstereotype zerstören. Ihre Frau hat durch ihre Aggression auch die Tochter und den Sohn auf Ethik orientiert. Um zu überleben, muss sich die Tochter über Ethik erheben oder sie aufgeben, d. h. durch ihr Verhalten moralische und sittliche Prinzipien verletzen.“


  „Sie haben“, erkläre ich über das Telefon der Frau, „in den letzten Monaten Ihre Tochter verurteilt und verachtet und nicht begriffen, dass Sie der Urheber ihres Verhaltens sind. Daher haben Sie, anstatt der Tochter zu helfen, ihr ungewollt geschadet. Deshalb haben Sie gesundheitliche Probleme. Diese Probleme retten gegenwärtig das Leben Ihrer Tochter.“


  Der Mann fragt mich:


  „Ich habe gegenwärtig heftiges Herzstechen, muss ich den Notarzt rufen und Medikamente einnehmen?“


  „Ihre unterbewusste Aggression kann derzeit Ihre Frau töten. Die Aggression wird durch das Herzstechen blockiert. Medikamente würden Ihnen zwar Erleichterung gewähren, Ihrer Frau aber schaden. Es ist ratsam, parallel zu arbeiten, d. h. gleichzeitig zu beten und die Seele zu reinigen.“


  Nach einigen Tagen rufen sie erneut an: Ihr Zustand hat sich gebessert, wenn auch nur wenig.


  „Jetzt ist die Zeit gekommen“, erkläre ich ihnen, „in der niemand mehr Materialist oder Idealist sein darf. Früher hat sich der Mensch auf das Irdische orientiert und von Gott losgesagt, worauf sein Körper erkrankte und starb. Dann hat er sich vom Irdischen getrennt und dem Geistigen zugewendet. In diesem Zeitraum war er zu 98 % glücklich. Nun hat sich der Mensch auf das Geistige orientiert, und sein Geist begann zu erkranken.“


  


  Lange Zeit haben die Wissenschaftler Rationales und Irrationales — Gedanken und Gefühle — streng voneinander getrennt.


  Doch keine einzige bedeutende Entdeckung kam ohne „intuitiven Durchbruch“ oder „Erleuchtung“ aus. Wissenschaft stützt sich auf den Versuch, das Experiment. Jede Idee oder Konzeption wird experimentell überprüft. Wie die Wissenschaftler sagen, ist das Experiment der Geburtshelfer der Entdeckung. Um ein Experiment durchzuführen, muss man intuitiv das Ergebnis kennen. Auf unterer emotionaler Ebene haben Experiment und Entdeckung bereits stattgefunden, sie müssen einfach nur noch realisiert werden. Neue emotionale Modelle der Wahrnehmung der Welt liegen allem zugrunde. Sie werden uns von Kunst, Philosophie und Religion sowie alltäglichen Lebenssituationen geliefert. Aus der Fähigkeit, allen Kollisionen im Leben mit Liebe zu begegnen, ergibt sich der Reichtum unserer Gefühle. Die Wissenschaft gerät oft in eine Sackgasse, wenn sie versucht, zerrissene Kettenglieder nur durch Logik zu verbinden.


  Vor kurzem stellte mir ein Freund, ein Urologe, eine interessante Frage.


  „Kannst du mir einen Fall erklären? Ein Patient wird einer Heilbehandlung gegen Trichomonaden unterzogen. Nichts hilft. Eine zweite Behandlung ist ebenfalls ergebnislos. Nach einiger Zeit werden Analysen gemacht, sie zeigen dasselbe Bild. Doch plötzlich verschwindet, ohne erkennbare Gründe, die Infektion. Die Analyse ist ohne Befund. Nach einigen Monaten tauchen in der Urinanalyse tote Trichomonaden auf. Unter dem Mikroskop sehen sie aus, als ob der Patient einer intensiven Behandlung unterzogen wurde.“


  „Das widerspricht der üblichen Logik. Doch sie ist vorhanden, man muss nur eine andere Konzeption zugrunde legen. Die Ausgangskonzeption war, dass die Medizin auf die Infektion, die krankheitserregenden Mikroorganismen, einwirkt. Der Mensch selbst und sein Zustand wurden nicht berücksichtigt. In letzter Zeit hat man begonnen, die Immunität zu berücksichtigen. Um die Effektivität der medikamentösen Einwirkung zu verstärken, erfolgt zuvor eine Behandlung mit Immunpräparaten. Aber an der Konzeption hat sich nichts geändert: Die Infektion ist nur ein Übel. Doch in Wirklichkeit blockiert jede Infektion unterbewusste Aggression verschiedener Art. Diese Aggression deformiert die Feldstrukturen und verringert die lokale und allgemeine Immunität. Man kann Immunpräparate zu sich nehmen und dann die Infektion mit Antibiotika bekämpfen, doch indem wir das eine kurieren, verschlimmern wir das andere.


  In meiner Sprechstunde war kürzlich ein Mann. Er war fünfzig Jahre alt, fühlte sich völlig impotent. Gewöhnlich entsteht Impotenz wegen Eifersucht, Vorwürfen und Verachtung Frauen gegenüber. Diese Aggression nimmt ständig zu, und das Selbstvernichtungsprogramm zerstört das urogenitale System. Ich erklärte dem Patienten:


  ,Sie machen sich Selbstvorwürfe, andere wunde Punkte sind Fähigkeiten, Vollkommenheit, Schicksal und Zukunft. Ihr Selbstvernichtungsprogramm überschreitet anderthalbmal das tödliche Niveau. Das führt entweder zu Potenzschwäche, Hämorrhoiden oder einer Infektion des urogenitalen Systems. Wenn Sie die Infektion erfolgreich kurieren, kommt es zu Impotenz. Deshalb sollten Sie besser mit der eigentlichen Ursache beginnen.’


  Übrigens, der Vorgang des ,Altems’ ist vorwiegend das Ergebnis von angehäuften Vorwürfen der Umwelt, sich selbst und Gott gegenüber.


  Aber kommen wir auf die Infektion zurück. In Abhängigkeit vom inneren Zustand und der emotionalen Beschaffenheit des Menschen verstärkt oder verringert sich seine unterbewusste Aggression. Wenn er Tabletten schluckt und sich einer Heilbehandlung unterzieht, erfolgt eine unterbewusste Unterdrückung von sexueller Lust und sexueller Beziehungen. Sex wird mit Schmerzen und Krankheit assoziiert. Irdische Vergnügen werden zwangsweise aufgegeben. Wenn der Mensch betet und fastet, findet derselbe Prozess statt, allerdings auf freiwilliger Grundlage. Das Programm der Selbsterniedrigung gelangt allmählich ins Unterbewusstsein, und sobald es ein bestimmtes Niveau erreicht hat, nimmt die unterbewusste Aggression ab.


  Ein Verwachsen der Seele mit sexuellen Vergnügen wird beträchtlich verringert. Die Infektion ist überflüssig, und der Organismus beseitigt sie schnell. Doch für den Fall, dass der Mensch erneut zu sexuellem Vergnügen neigt und alles vergisst, hält der Organismus in einer bestimmten Zone eine neue Infektion bereit. Ist die Aggression gering, sind die Analysen ohne Befund. Wenn die Aggression zugenommen hat, beginnen aus einer bestimmten Zone Trichomonaden auszutreten. Doch das Umfeld ist noch sehr aktiv, und die Mikroorganismen gehen darin zugrunde. Nimmt die Aggression stark zu, öffnet sich nach sexuellem Kontakt, der die Orientierung auf sexuelle Begierde vielfach verstärkt, diese Zone und die Infektion bricht aus. Der Mensch ist der Meinung, dass er sich beim sexuellen Kontakt angesteckt hat. Hat ein Mann eine hohe unterbewusste Aggression gegenüber Frauen, wird er unter mehreren Frauen intuitiv die auswählen, die den miesesten Charakter und eine Infektion hat. Mit ihr wird ihn sein Doppelgänger oder sein Schicksal zusammenbringen. Übrigens ist das Gefühl des Gekränktseins der heimliche Wunsch zu sterben. Und mit einem Finger, wenn er die Hand oder den Organismus vernichten will, macht man üblicherweise wenig Umstände.“


  „Ich habe verstanden“, antwortete mein Freund. „Geistig an sich zu arbeiten ist natürlich hervorragend. Doch nicht jedem ist es gegeben, sich sofort zu ändern. Medikamente sind hierbei doch hilfreich. Bist du damit einverstanden?“


  „Einverstanden!“


  „Ich will dich mal prüfen. Kannst du anhand der Bezeichnungen von Medikamenten bestimmen, welche von ihnen am effektivsten gegen Chlamydien sind? Die Urologen behandeln gegenwärtig nach der Versuchsmethode. Wenn die Behandlung mit dem einen Medikament nicht erfolgreich war, wird das nächste genommen. Dass sich der Patient dabei im Gesicht verfärbt und seine Leber zersetzt wird, ist eine andere Frage. Ich nehme vom Patienten eine Flora, und im Labor wird überprüft, wie sie auf verschiedene Medikamente reagiert. Damit wird sowohl Zeit gespart als auch der Gesundheit des Patienten gedient. Ich will jetzt Chlamydienabstriche auf ihre Empfindlichkeit gegenüber vierzehn Arten von neuen Medikamenten prüfen.“


  Er nannte diese einzeln, und ich bestimmte ihre Tauglichkeit. Nach meinem Empfinden hatten nur zwei eine gewisse Wirkung. Eine Woche später telefonierten wird miteinander. Die Ärzte hatten die Effektivität der Medikamente an Kulturen geprüft, wobei nur zwei gute Ergebnisse erzielt hatten. Es waren die beiden Medikamente, die ich genannt hatte.


  „Das ist einfach ein Wunder“, staunte mein Freund.


  „Das ist kein Wunder“, antwortete ich. „Jeder von uns hat diese Informationen, doch wir verstehen nicht, sie richtig zu nutzen. Wenn wir bei der Einnahme von Arznei nicht sofort mögliche Varianten und Folgen berücksichtigen und einschätzen, kann das betrüblich enden. Je effektiver ein Medikament wirkt, umso mehr muss der Patient geistig an sich arbeiten. Im gegebenen Fall helfen ständiges Beten, längeres Fasten und Verzicht auf sexuelle Kontakte. Wenn dann noch Körper-und Atemübungen hinzukommen, dann hilft das Medikament und schadet nicht.“


  „Gut, und wie sieht es mit der Anwendung von Akupunktur aus?“


  „Hier hängt alles von der Persönlichkeit des Therapeuten ab. Zwei Ärzte, die auf gleiche Weise die Nadeln setzen, erzielen völlig unterschiedliche Ergebnisse. Nicht jedem Menschen ist es von oben gegeben, Arzt zu werden, ganz zu schweigen auf dem Gebiet der Akupunktur. Selbst wenn ein Arzt nur Tabletten verschreibt, setzt er sein Energiefeld ein. Deshalb muss er immer auch ein wenig Geistlicher sein. Nur mit einem großen Vorrat an Liebe in der Seele kann man Arzt werden. Dann heilt der Arzt intuitiv die Seele, wenn er dem Kranken Tabletten zur Heilung des Körpers gibt. Wenn der Vorrat an Liebe gering ist, heilt er nur den Körper und schadet der Seele des Patienten. Dafür zahlt er dann mit seiner Gesundheit und der Gesundheit seiner nächsten Verwandten. Laut Statistik ist die Lebenserwartung von Ärzten geringer als bei Menschen anderer Berufe. Damit sie sich verlängert, müssen Arzte nicht nur ständig einen Vorrat an Liebe in der Seele anhäufen, sondern auch eine einfache Wahrheit begreifen: Niemals haben ein Arzt und ein Heiler geheilt oder werden sie heilen, sie helfen nur dem Kranken, wieder gesund zu werden.“


  


  Vor kurzem beschloss ich, mich einer Prüfung zu unterziehen. Man hatte mir gesagt, dass Pflanzensaft nach entsprechender Verarbeitung Heilwirkung besitzt. In solche aus Pflanzensaft bestehende Nährlösungen wurden Krebszellenkulturen eingebracht. In den einen Nährlösungen kamen die Zellen um, in anderen vermehrten sie sich.


  „Lasst mich bestimmen, in welchen das der Fall ist“, schlug ich vor.


  Man stellte fünf Reagenzgläser vor mich hin. Darunter waren zwei, mit deren Inhalt man experimentiert hatte.


  „In diesen beiden Gläsern ist aktives Wachstum festzustellen“, sagte ich. „Und in diesen drei sind die Krebszellen abgestorben.“


  Meine Prüfer lächelten. „Vollkommen richtig.“


  In einem der beiden Gläser, in denen aus Rüben gewonnener Saft war, fand Zellwachstum statt. In zwei anderen Gläsern befand sich ein Extrakt aus Kohl, darin war eine Reduzierung der Krebszellen festzustellen. Die beiden letzten Gläser enthielten Möhre und Petersilie. Sie mussten noch getestet werden. Im Prinzip war alles erwartungsgemäß. Wenn man Möhren isst, verbessert sich das Sehvermögen, und Möhren verringern die Eifersucht. Entscheidend ist nicht die Wirkung der Mikroelemente, sondern die des Energiefelds.


  Für Eifersüchtige ist es ratsam, Kascha, Kohl, Möhren und Petersilie, weniger Tomaten, anstelle von Schweinefleisch Hammelfleisch zu essen. Schweinefleisch verstärkt die Eifersucht. Im meinem ersten Buch habe ich übrigens beschrieben, wie ein Mann das Blut abgestochener Schweine getrunken und wie sich das auf seinen Sohn ausgewirkt hatte. Im Blut des Schweins waren weniger Informationen über Todesangst als vielmehr über Schicksalsorientierung — sexuelle Vergnügen, Essen und Zuneigung — enthalten, d. h. über alle Freuden des Fleisches, welche die Seele an die Erde binden.


  Wenn sich der Mensch ständig genießerisch und abwechslungsreich ernährt, erschließen sich ihm immer mehr Informationen, die in der Nahrung enthalten sind. Er beginnt, von ihnen abhängig zu werden. Nach allem zu urteilen, muss die Ernährung von Zeit zu Zeit einförmig gestaltet werden. Brot und Kascha sind dafür bestens geeignet.


  


  Ich war früher der Meinung, dass neue Informationen wie ein unerwartetes Geschenk erhalten werden. Die Erleuchtung kommt — der eine hat dabei mehr, der andere weniger Glück. Jedenfalls habe ich das so in Büchern gelesen. Wie sich herausgestellt hat, sind neue Informationen immer mit Schmerzen und Qualen verbunden. Sie kommen wie eine unheilvolle und zerstörerische Kraft. Wenn sie keine Erbitterung hervorrufen und der Mensch die Liebe bewahrt, dann ist die Prüfung bestanden, und die zweite Phase der Aneignung der Informationen verläuft leicht. Sie wird dann als Erleuchtung, als neue Idee, empfunden. Erst später habe ich begriffen, was Sache ist.


  Danach habe ich den Patienten erklärt: Der Konstruktion der Welt liegt die Liebe zugrunde. Das Universum ist das Ergebnis des Zusammenwirkens von drei Wesenheiten: Die eine ist kreativ, die zweite zerstört und die dritte stabilisiert. Die Kräfte des Chaos oder der Zerstörung sind die höhere Ordnung. Das bedeutet, darin ist große Liebe zu Gott enthalten. Wenn wir also als Antwort auf Zerstörung die Liebe in der Seele vergrößern, dann wird aus Zerstörung kreatives Schaffen. Innerer Hass gegen Zerstörungen kommt im Widerwillen zur Weiterentwicklung zum Ausdruck. Das bedeutet, je mehr Liebe wir bei Unannehmlichkeiten spüren, umso besser erkennen wir alles als Gottes Werk.


  Eine der wichtigsten Etappen meiner Erkenntnis begann Ende 1994. Ich spürte, dass ich zunehmend die Kontrolle über die Situation verlor. Ich handelte nach dem von mir ausgearbeiteten Schema: Es gibt Irdisches und es gibt Göttliches. Die Orientierung auf Irdisches ruft Aggression hervor, und als Folge davon Unglück und Krankheiten. Und ich erklärte den Patienten, warum Moses jene tötete, die das goldene Kalb anbeteten. Moses versuchte, diejenigen aufzuhalten, für die Geld und Gott eins waren. Ich sagte: Hier ist das Irdische, und hier das Geistige und Göttliche. Geistiges und Göttliches waren für mich ein und dasselbe. Kaum hatte ich die Konzeption des Irdischen ausgearbeitet und beschlossen, dass nun das zweite Buch erscheinen konnte, begannen seltsame Dinge mit mir vorzugehen.


  Erstens nahm die Zahl der Patienten, denen ich nicht helfen konnte, enorm zu. Man begann völlig überraschend, mich zu hintergehen und zu betrügen. Ich habe darüber im zweiten Buch geschrieben. Und ich wurde noch weiterhin vom Pech verfolgt.


  Ich wollte einem Mann helfen. Er drückte mir dankend die Hand. Aber dann stellte sich heraus, dass er zur selben Zeit mit seinem Freund Pläne schmiedete, um mich um viel Geld zu bringen. Um Geld betrogen zu werden, hätte ich leicht hingenommen, doch mich hatte ein Mensch verraten, dem ich vertraute hatte und dem ich hatte helfen wollen. Mein System gab darauf, warum das geschehen war, keine Antwort. Doch alles ist von Gott bestimmt, und ich spürte, dass diese dumme, unangenehme Geschichte zu etwas nützlich sein würde. Aber wozu, das konnte ich nicht verstehen. Was ich tun konnte, war lediglich, die Klagen und Vorwürfe gegenüber diesen Leuten zu beseitigen. Das ging ziemlich schnell. Schwieriger war es schon, ihnen wieder Liebe entgegenzubringen.


  „Nicht schlecht“, dachte ich. „Sie haben mich verraten, und ich soll sie lieben.“ Ich versuchte, mich zu überwinden, und meine Vorwürfe verschwanden vollständig, jedoch nicht meine Probleme. Kurze Zeit später gerieten die linken Räder meines „Moskwitsch“ zuerst in lockeren Sand, dann in eine schlammige Pfütze. Der Wagen schleuderte auf den Bürgersteig, wobei er zwischen den Bäumen hindurchrutschte und zuerst den linken, dann den rechten Kotflügel verlor. Wenn der Wagen nicht mit den Kotflügeln, sondern frontal aufgeprallt wäre, hätte der Motor mich zerdrückt. Doch das alles waren noch geringe Unannehmlichkeiten. Am schwersten war es für mich zu erleben, wie mein bis ins Kleinste ausgefeiltes System bei einem Patienten versagte. Das ist ein Gefühl, wie wenn ein Mensch ertrinkt, man ihm jedoch, anstatt ihn zu retten, vom Ufer aus zuwinkt.


  Ich erinnere mich an einen Fall. Mich suchte ein Patient auf, der physisch gesund war, bei dem aber auf Feldebene große Probleme aufkamen.


  „Ihre Seele ist auf Geld und glückliches Schicksal orientiert“, erklärte ich ihm. „Ihre unterbewusste Aggression überschreitet das tödliche Niveau, d. h. die Zeitbombe, die in Ihnen tickt, kann explodieren. Sie müssen nicht das Irdische, sondern das Geistige und Göttliche anbeten.“


  Er glaubte mir, sein Zustand begann sich zu verbessern, doch dann trat etwas Unerwartetes ein.


  „Ich habe meine Arbeit aufgegeben“, erzählte er mir. „Ich habe keine Lust mehr zu arbeiten. Alles Irdische interessiert mich nicht mehr.“


  „Beunruhigen Sie sich nicht, das vergeht schnell wieder“, erklärte ich ihm. „Anfangs sagt sich der Mensch vom Irdischen los, wird ihm gegenüber gleichgültig, dann findet er zum irdischen Glück zurück und genießt es, ohne darauf orientiert zu sein.“


  Aber er fand nicht zurück, sondern entfernte sich immer weiter vom Irdischen, und ich konnte nichts tun. Seine Frau rief mich an und bat mich mit tränenerstickter Stimme um Hilfe.


  „Ich habe Angst um die Psyche meines Mannes“, sagte sie. „Er hat überall Kreuze und Ikonen aufgehängt, verkehrt nicht mehr mit Freunden und Verwandten. Was ich ihm auch sage, er hört mir einfach nicht zu.“


  Ich redete also erneut mit dem Patienten. Ich erklärte ihm, dass es Zeit ist, zum Irdischen zurückzukehren. Doch das gelang ihm nicht.


  „Wissen Sie, ich habe einfach das Interesse an Frauen und am Leben überhaupt verloren“, sagte er mir.


  Natürlich hätte ich dieses Verhalten der Persönlichkeitsstruktur des Patienten zuschreiben können. Aber ich spürte, dass dies alles mit der über mich hereinbrechenden Welle, die ich nicht aufhalten konnte, zusammenhing. Das bedeutete, dass das zweite Buch nicht veröffentlicht werden konnte. Die Informationen, die ich gab, waren irgendwie unvollständig. Ich wusste ja am besten, welche mächtige Einwirkung die im Buch dargelegten Informationen ausüben. Zu dieser Zeit war der Büchermarkt mit Plagiaten überschwemmt, in denen etwas geschrieben wurde, was den Lesern die Haare zu Berge stehen ließ. Und alle dachten, dass ich das geschrieben hätte. Mir wurde angeboten, das zweite Buch doch in Teilen zu veröffentlichen, um das Chaos auf dem Büchermarkt irgendwie zu beenden, doch ich konnte kein Risiko eingehen. Übrigens haben die Leser nicht das zweite, sondern das dritte Buch gelesen. Das eigentliche zweite Buch hatte ich 1993 geschrieben. Aus ihm habe ich nur einen Teil übernommen, den Rest in den Papierkorb geworfen und begonnen, das Buch neu zu schreiben. Ich wollte nicht, dass das zweite Buch eine Aufarbeitung oder ein Abklatsch des ersten Buches ist. Daher kam es auch zu dem wahrgenommenen starken Bruch im zweiten Buch. „Als ob ein anderer es geschrieben hat“, bekannten die Leser.


  In dieser misslichen Lage war mir, ehrlich gesagt, nur eins klar: Mein System ist unvollkommen, aber es gibt keinen Weg zurück. Doch vor mir ist eine Wand, die ich nicht überwinden kann. Ich hätte auch nicht den Versuch dazu unternommen, wenn ich nicht gewusst hätte, wie wichtig diese Forschungen für diejenigen sind, die bald erkranken und sterben werden, ohne zu erfahren, weshalb und warum.


  Gegenwärtig kann ich mich nicht an Details erinnern, doch allmählich und schrittweise kam ich voran und erkannte, worin mein Fehler bestand. Ich begann zu begreifen, dass Ethik und Gott verschiedene Dinge, Fähigkeiten und Intellekt die erste Schicht des Geistigen sind und dieser feinere Schichten zugrunde liegen — Moral, Anständigkeit, Gerechtigkeit, Ideale. Bei meinen unablässigen Bemühungen, die Situation zu klären, erkannte ich, dass das Geistige einen bei weitem größerem Wert als das Irdische, das Materielle darstellt. Doch mit dem Bestreben, das Geistige zum Ziel zu machen, begeht man eine noch größere Lossagung von Gott.


  


  


  LIEBE ZU DEN MENSCHEN UND ZUR WELT


  


  Es ist Januar 1996, ich schaue aus dem Fenster auf die verschneiten Zweige der Bäume und denke an die Ereignisse der letzten Monate zurück. Ich habe also ein zweites Buch geschrieben, mit dem ich weiter vorangekommen bin, und habe versucht, meine Konzeption weiterzuentwickeln. Im ersten Buch war alles sehr einfach: Es gibt Aggression — es gibt Krankheit. Ich habe die Aggression beseitigt — die Krankheit ist verschwunden. Im zweiten Buch versuchte ich zu erfahren, woher die Aggression kommt. Im Ergebnis kam ich zu dem Schluss: Ein falsches System von Prioritäten ruft Aggression hervor. Allzu starke Abhängigkeit von irdischen Werten und das Verlangen, sie zum Ziel und Sinn des Lebens zu machen, führen zwangsläufig zur Anhäufung von Aggression. Das bedeute, dass man Gott mehr als alles Irdische lieben muss. Dann habe ich erkannt, dass meine Entdeckungen nicht neu sind. Das alles kann man in der Bibel nachlesen. Nicht nur in der Bibel, sondern auch in indischen philosophischen Schriften wird dasselbe gesagt. Eine allzu starke Neigung zum Irdischen ruft Leiden hervor, und Leiden führen zu Krankheiten. Ich begriff, dass ich einen Weg zurücklege, den vor mir bereits andere gegangen sind. Doch da ich mich nicht von Quellen abhängig machte und eigene Forschungen unternahm, konnte ich weiter vorankommen. Islam, Christentum und Judaismus entstanden erst nach der indischen Religion und Philosophie. Ich hatte das Gefühl, dass ich, als ich die Grundpositionen dieser Religionen durchging und sie verallgemeinerte, nicht nur zur indischen Religion und Philosophie gelangte, sondern gezwungen wurde, mich mit geistigen Praktiken zu beschäftigen. Doch zuvor musste ich aus der Sicht meines Systems begreifen, warum in der indischen Mythologie Gott der Schöpfer ist, warum dieses Universum zur Illusion erklärt wird und es keinen Sinn hat, es zu lieben. Die Realität bereitete mich darauf wesentlich schneller vor, als ich dachte. Als ich das zweite Buch beendete, hatte sich mein System der Wahrnehmung der Welt stark geändert. Ich war mir sicher und wies anhand hun-derter Fakten nach, dass die irdischen Werte nicht Gott sind und man sie nicht anbeten darf. Doch für mich waren Ethik und Gott in eins verschmolzen. Durch schmerzliches Umdenken gelang es mir, ein Drama zu verhindern, das sich in nächster Zukunft hätte abspielen können. Es stellte sich heraus, dass geistige Werte ebenfalls nicht Ziel und Sinn des Lebens sein können. Und wenn sich die Seele an sie bindet, dann entfacht sich Aggression in größerem Maße und mit größerer Kraft. Es gelang mir, meine Erkenntnis ins zweite Buch aufzunehmen, und ich war überzeugt, dass das ausreichend sein würde, dass nun die Hatz aufhören würde und ich mich einige Jahre freien Forschungen widmen könnte. Zumal ein interessantes Thema aufgetaucht war, das mit der Zeit zu tun hatte. Ich spürte, dass sich dahinter viel verbarg.


  


  Was ist Zeit? Warum ist sie untrennbar mit Raum und Materie verbunden? Zeit — das ist immer irgendeine Dimension, d. h. sie ist mit den Besonderheiten des Raums verbunden. Wenn der Raum zu einem Punkt komprimiert wird, dann wird auch die Materie zu einem Punkt komprimiert, und dann wird die Zeit komprimiert und bleibt stehen. Materie und Raum sind stabile Gruppierungen von Informationen. Bei einer Kompression von Raum und Materie werden daher auch Informationen verdichtet — das ist einerseits. Andererseits muss eine Verdichtung von Informationen zur Kompression des Raums und zum Anhalten der Zeit fuhren. Je höher die Informationsdichte ist, umso langsamer muss die Zeit verlaufen. Der Mensch als Informationssystem kann auf Raum und Zeit in seinem Umfeld einwirken. Wenn man die Besonderheiten des Einflusses der Zeit auf die Funktionen des menschlichen Organismus und die entsprechende Rückverbindung untersucht, kann man zu neuen Wahrheiten gelangen. Man muss daher mit einer grundlegenden Frage beginnen: Was beschleunigt und was verlangsamt das Altem des Menschen? Es ist eine allgemein bekannte Tatsache, dass heftige Gemütsbewegungen schnelles Altem hervorrufen können. Die Unfähigkeit, Stress auszuhalten, beschleunigt also die Zeitprozesse, und eine Beschleunigung der Zeit gilt eindeutig als schlecht. Ich denke hier an ein interessantes Gespräch mit einer jungen Frau, die mir sagte: „Wenn irgendeine gefährliche Situation entsteht und ich etwas fürchte, dann beschleunige ich in mir die Zeit. Ich kann dann bedeutend leichter die Situation kontrollieren, doch meine Regel setzt dann einige Tage früher ein.“ Ich erinnerte mich, dass bei vielen Menschen in kritischen Situationen eine Beschleunigung innerer Prozesse stattfindet und alles im Zeitraffertempo abzulaufen scheint. Das hilft oft, das Leben zu retten. Gleichzeitig stellte ich aber fest, dass der Mensch schneller zu altem beginnt, wenn höchste Gesetze verletzt werden. Wenn Aggression gegenüber der Zeit vorliegt, dann wird der Alterungsprozess sehr beschleunigt und von Krankheiten begleitet. Bedauern der Vergangenheit ist direkte Aggression gegenüber der Zeit und führt zu schwersten Krankheiten. Angst vor der Zukunft ebenfalls. Doch innere Aggression bewirkt nicht unbedingt schnelles Altem, hier gibt es keine direkte Verbindung.


  


  Ich erinnere mich an eine Patientin, der ich 1982 zu helfen versuchte, als ich damals noch in der Poliklinik auf dem Newski Prospekt praktizierte. Die etwa 55-58-jährige schmächtige Frau erzählte mit von ihren Problemen. Ich hörte ihr geduldig und nahezu emotionslos zu. Doch als sie mir Bilder von sich zeigte, war ich schockiert. In Wirklichkeit war sie jünger als vierzig. Der Zeitraum zwischen den beiden Fotos, die sie mir zeigte, betrug zwei Jahre. Auf dem einen sah ich eine blühende, sehr schöne Frau, auf dem zwei Jahre später gemachten Foto das Gesicht der Großmutter oder bestenfalls ihrer Mutter.


  „Sie haben eine gewaltige Aggression gegenüber der Zeit“, sagte ich ihr. „Die Ursache für das, was mit Ihnen geschah, liegt in dem Zeitraum, als Sie achtzehn bis zwanzig waren.“


  Sie versuchte mühsam, sich an die Ereignisse von damals zu erinnern. Doch ihr fiel nichts Außergewöhnliches ein.


  „Bevor ich zu altem begann, merkte ich, dass Energie aus dem Solarplexus abfloss“, erzählte sie. „Aus irgendeinem Grund spürte ich eine starke Zuneigung zu Männern und Verlangen nach Liebe.“


  Damals sah ich noch nur einfach die Verbindung von Aggression und Krankheit und versuchte, die Ursache dafür nicht nur in ihr, sondern auch in ihren Vorfahren mütterlicherseits zu finden. Doch so sehr ich mich auch anstrengte und sie sich bemühte, es war vergeblich. Später, nachdem ich weitere Erfahrungen und Kenntnisse erworben hatte, habe ich mich wiederholt mit diesem Fall beschäftigt. Als ich das zweite Buch abgeschlossen hatte und außer irdischen Werten auch geistige Werte erforschte, hätte ich ihren Fall als Blockierung übermäßiger Eifersucht charakterisiert. Ihre Eifersucht überstieg das normale Niveau um das 90fache. Theoretisch könnten in dieser Situation weder die Frau noch ihr Mann überleben. Das sehr starke Altern hat das Verlangen, eifersüchtig zu sein, blockiert. Doch wie Eifersucht mit der Beschleunigung der Zeit verbunden ist, konnte ich nicht verstehen. In den letzten Monaten hatte ich immer öfter mit Fällen zu tun, in denen der Mensch auf die Zeit orientiert war. Wenn er bei Verletzung der höchsten Gefühle von Liebe und Edelmut Aggression bekundete, dann war er auf die Zeit orientiert. Das heißt, die Verletzung höchster Gesetze führt zur Beschleunigung der Zeit, und offenbar fand in der Seele dieser Frau die stärkste Verletzung höchster Gesetze statt, und diese war mit Eifersucht verbunden.


  


  Auf dieses Thema kam ich im Herbst 1995 zurück, als die Haut meiner Zehen zunehmend erkrankte und gefühllos wurde. Nach dem dynamischen Verlauf dieses Prozesses zu urteilen, würde ich bald meine Füße verlieren können. Zusätzlich verschlechterte sich mein Sehvermögen und es kam Weitsichtigkeit auf, die ich früher nie bemerkt hatte. Ich dachte, dass das altersbedingt ist, und war nicht besonders beunruhigt, doch dann passierten in meiner Umgebung seltsame Dinge mit dem Sehvermögen. Da begriff ich, dass irgendeine gefährliche Welle näher kam, doch ich konnte nichts dagegen tun. Zu ersten Problemen kam es bei mir, als ich versuchte, einen Krebskranken zu heilen.


  „Die Ursache Ihrer Krankheit ist Eifersucht“, erklärte ich ihm. „Sie sind auf den geliebten Menschen und die Beziehungen zu ihm orientiert. Beten Sie, dass die Liebe zu Gott für Sie zum höchsten Glück wird.“


  Doch so sehr er auch an sich arbeitete, seine Eifersucht nahm nur sehr langsam ab.


  „Wissen Sie“, erklärte ich ihm, „um gesund zu sein, muss man begreifen, dass alle bestehenden Wertesysteme nur Mittel für die Liebe zu Gott sind. In unserem Universum gibt es Materie, Raum und Zeit. Entsprechend der Materie gibt es irdische Werte. Entsprechend dem Raum gibt es geistige Werte. In Ihrer Orientierung auf geistige Werte werden Sie durch ein drittes Glied bestärkt, das mit einem weiteren Wertesystem — der Zeit — verbunden ist. Das ist die Liebe zum geliebten Menschen und zur Umwelt. Für Sie ist die Liebe zum geliebten Menschen und zur Umwelt der absolute Wert. Sie beginnen, von Ihrer Liebe abhängig zu werden, und das ruft Aggression hervor. Wir sind vom Ziel abhängig und werden vom Ziel in dieser Abhängigkeit bestärkt. Wenn unser Ziel Gott ist, dann entwickeln wir uns harmonisch, und alle heiligen Gefühle zu allem, was Gott geschaffen hat, können nicht Ziel sein. Beten Sie, damit für Sie die Liebe zu den Menschen und zur Welt Mittel für die Liebe zu Gott wird.“


  Ich hatte das Gefühl, zum Kern vorgedrungen zu sein und dass sich nun sein Zustand bessern würde. Was ich kurz zuvor noch für unwesentlich gehalten hatte, nämlich „irgendeine“ Orientierung auf die Zeit, wurde plötzlich zu einem ernsten akuten Problem, das die anderen verdrängte.


  „Ist denn Liebe zu den Menschen schlecht?“, fragte verwundert eine Patientin. „Liebe zu den Menschen ist wunderbar“, erklärte ich. „Doch sobald sie zum Selbstzweck wird, schlägt sie in ihr Gegenteil um — in Hass. Sehen Sie diesen würdigen jungen Mann mit Bart und Brille“, sagte ich. „Offenbar ein Wissenschaftler, Philologe. Er wurde zum Tod durch Erschießen verurteilt, dann wurde das Urteil in lebenslange Haft umgewandelt. Er hat eine Frau getötet, dann ihre neunjährige Tochter vergewaltigt und ermordet. Laut Diagnostik besteht keine Orientierung, weder auf geistige noch auf irdische Werte. Er ist auf Liebe zu den Menschen orientiert. Und dann verliert er sie, wird zum Gewalttäter und Mörder. Seine Opfer haben entsprechend analoge Programme. Die Seele darf deshalb nicht mit etwas verwachsen. Wenn der Mensch sich von Zeit zu Zeit vom Geld lossagt, dann hilft ihm das. Wenn er sich von Zeit zu Zeit von Ethik lossagt, dann heilt auch das ihn. Wenn er dabei noch zu Gott strebt, hilft ihm das doppelt. Ich habe gehört, dass Serafim Sarowski es lange nicht lassen konnte, unflätige Reden zu fuhren, weil er spürte, dass geistige Werte nicht unverbrüchlich sein dürfen. Der Mensch muss sich von Zeit zu Zeit von der Liebe zu den Menschen lösen und zu Gott streben. Ich habe begriffen, warum es Zoten und zynische Witze gibt, warum Menschen beim Geschlechtsakt manchmal fluchen. Ich habe den Patienten immer gesagt, dass die Aggression durch Aufrichtigkeit daran gehindert wird, in die Seele zu gelangen, und sie damit vor Krankheit schützt. Wie sich gezeigt hat, ist Humor ein weiteres hervorragendes Mittel. Humor zerstört nachhaltig unsere Stereotypen und lässt kein Heiligtum ungeschoren. Satire und Witz in volkstümlichen Theaterstücken haben weitaus bessere Heilwirkung als jede Medizin.“


  


  Ziehen wir also Bilanz. Ende 1995 kam ich zu dem Schluss, dass alle Grundwerte unseres Universums überwindbar sind. Jenseits von Raum und Zeit befindet sich Gott. Das heißt, wenn wir über Zeit, Raum und Materie hinausgehen, werden wir nicht krank. Materie ist ein Teil Gottes, in ihr ist eine Portion Liebe. Raum ist auch ein Teil Gottes, in ihm ist eine größere Portion Liebe. Das Vakuum erzeugt daher die Substanz oder, einfach gesagt, der Geist erzeugt die Materie. In der Zeit ist eine noch größere Portion Liebe, deshalb erzeugt die Zeit Raum und Materie. Ich dachte, dass das System meiner Forschungen damit abgeschlossen ist, doch eine jähe Wende der Ereignisse zeigte, dass dem nicht so war. Beginnen wir damit, dass mein Zustand auf feiner Ebene, den ich ständig kontrolliere, sich gegen Ende des Jahrs stark verschlechterte. Normalerweise hätte ich Ende November, Anfang Dezember sterben müssen. Irgendeine neue Schicht war aufgetaucht, gegen die ich machtlos war. Besonders pikant war, dass Anfang Dezember Anrufe kamen und Leute fragten, wann meine Beerdigung stattfinden würde.


  „Wissen Sie“, sagte eine Frau. „Ich besuche Lehrgänge sensitiv veranlagter Menschen, und unser Lehrgangsleiter sagte, dass Lazarev gestorben ist. Ich möchte gern zu seiner Beerdigung gehen und ihm die letzte Ehre erweisen.“


  Nach einigen Tagen kam ein weiterer Anruf. Ein Heiler aus dem Norden rief an.


  „Teilen Sie Lazarev mit, dass er alles stehen und liegen lassen und zu mir kommen soll, ich kann ihn vor dem Tod retten. Bald werden alle an einer schrecklichen Krankheit sterben. Lazarev wird als Erster erkranken und sterben. Er hat den Menschen so viel Gutes erwiesen, ich möchte ihn retten.“


  „Raffe dich endlich auf und fahr hin“, sagte mir ein Freund. „Du hast selbst gesagt, dass du in dieser Zeit sterben kannst, und gerade jetzt beginnen die Anrufe mit dieser Information. Ich kaufe dir noch heute die Fahrkarte, fahr zu diesem Heiler.“


  Das alles kam mir nicht geheuer vor. Ich beruhigte ihn:


  „Stell dir vor, dass alles, was dieser Mann gesagt hat, der Wahrheit entspricht. Ich fahre zu ihm und werde geheilt. Und was geschieht dann mit den anderen? Wenn ich aber langsam sterbe und mit Hilfe meiner Methode einen Ausweg finde, dann kann ich Millionen helfen. Wir werden also mit der Reise nichts überstürzen.“


  


  Ich rufe eine Patientin an und frage nach ihrem Befinden.


  „Es geht mir schlechter“, sagt sie, „obwohl ich die ganze Zeit gebetet habe.“ „Wie haben Sie gebetet?“


  „Nun, ich habe um Vergebung wegen meiner Ethik gebeten.“


  „Aber wegen der Ethik sollen Sie doch nicht um Vergebung bitten“, brülle ich in den Hörer. „Sondern deswegen, weil Sie auf Ethik orientiert sind und sie zum Ziel gemacht haben. Geld, materielle Werte — das ist Glück, und danach soll man streben. Man darf sie jedoch nicht zum Ziel und Sinn des Lebens machen, das ist sowohl für die Seele als auch den Körper schädlich. Ethik ist ein noch größeres Glück, sie ist das, was den Menschen zum Menschen macht. Doch sie ist ein noch größeres Unglück, wenn sie zum Ziel und Sinn des Lebens gemacht wird. Ziel und Sinn des Lebens ist die Liebe zu Gott, die Vereinigung mit ihm. Falsches Beten ist nicht nur nutzlos, sondern auch schädlich. Krankheit ist die Folge angesammelter Aggression. Und Aggression ist die Folge eines falschen Wertesystems. Sobald der Mensch beginnt, etwas anderes als Gott zum Ziel des Lebens zu machen, staut sich in seiner Seele Aggression an, die zu Unglück, Krankheit und Tod führt. Da sich gegenwärtig die oben erwähnten Prozesse häufen, kann das jeder spüren.“


  


  Einige Tage später ereignete sich in meiner Sprechstunde ein interessanter Vorfall, bei dem es ebenfalls um Ethik ging. Ein junger Mann erzählte mir, dass in seiner Seele Dämonen sitzen. Er hatte schon sowohl Wunderheilerinnen als auch sensitiv veranlagte Menschen aufgesucht. Sie hatten die Dämonen zwar vertrieben, doch nur für kurze Zeit. Diese Dämonen flüsterten ihm zu: „Töte jemanden, spring vom Balkon usw.“ Er stand auf und ging nervös im Zimmer umher. Plötzlich schrie er überraschend:


  „Gesindel, Hunde, ich werde alle töten!“


  Dann brüllte er unartikuliert wie ein Tier. Er fuchtelte mit den Fäusten und näherte sich mir. Ich beobachtete ihn mit Interesse. „Wenn er mir jetzt auf den Kopf schlägt, habe ich analoge Programme.“ Doch der Bursche beruhigte sich und setzte sich vor mir auf den Stuhl.


  „Worin besteht der Sinn des Lebens?“, fragte ich ihn. Als Antwort darauf zuckte er mit den Schultern.


  „Der Sinn des Lebens besteht darin, in der Seele Liebe zu Gott anzuhäufen. Sie aber haben in früheren Leben Ihre Fähigkeiten und Ihre Vollkommenheit zur Hauptsache gemacht. Moral, Gerechtigkeit, Intellekt und Fähigkeiten wurden für Sie zum absoluten Wert. Sie dachten, dass Ethik und Gott ein und dasselbe sind. Und Sie begannen, unfähige, stupide, unmoralische und unvollkommene Menschen zu verachten und zu verurteilen. Automatisch schaltete sich ein Mechanismus zur Rettung der Seele ein. Und Sie begannen, das zu verlieren, weswegen sich Ihre Seele mit Aggression anzufüllen begann — die Ethik. Da Ihre Orientierung sehr stark war, hat sich auch der Teufel in Ihrer Seele dauerhaft einquartiert. Deshalb haben Ihnen die Wunderheilerinnen und Sensitiven nicht helfen können. Beten Sie, dass Ethik, Moral, Fähigkeiten und Intellekt für Sie nur ein Mittel sind, um die Liebe zu Gott zu vergrößern. Wiederholen Sie jeden Tag: Höchstes Glück, Freude und Sinn des Lebens für mich und meine Nachkommen — das ist die Liebe zu Gott.“


  „Und dann verschwindet der Teufel aus der Seele?“, fragte er interessiert.


  „Nein, er nimmt nur den ihm zustehenden Platz ein. Das, was wir ,Teufel’ nennen, ist eine Infektion, die unvollkommene Seelen befällt. Sie ist als Element der Evolution notwendig. Als die Wissenschaftler die Zellen des Organismus erforschten, stellten sie fest, dass ohne die ständige Attacke von Mikroben die Zelle aufhört, sich zu entwickeln. Die Mikroben fressen die unvollkommene Zelle, die sich nicht richtig entwickelt. Da heißt, der Organismus überlebt nicht aufgrund der vollständigen Vernichtung der Mikroben, sondern durch Vervollkommnung der richtigen Orientierung. Wir sind gewohnt zu glauben, dass das Böse der Teufel ist, Gott ist das Gute. Da Gott alles, was existiert, ist, ist er gleichzeitig sowohl das Gute als auch das Böse. Der Teufel — das ist eine Infektion, die in der Seele jedes Menschen lebt. Zerstörung bedeutet für den Organismus Tod. Stoffwechsel ist ebenfalls Zerstörung, allerdings kontrollierte Zerstörung. Wenn der Stoffwechsel, d. h. die Zerstörung, vollkommen zum Stillstand kommt, dann stirbt der Mensch. Es geht also nicht um die Einstellung der Zerstörung, sondern um ihre Kontrolle. Wie kann die Kontrolle verstärkt werden? Sehr einfach. Je näher der Mensch Gott ist, umso größere Macht und Möglichkeiten erhält er, die Situation zu kontrollieren. Gott ist die Liebe. Das heißt, je mehr Liebe in unserer Seele ist, umso stärker ordnen wir uns nach gewisser Zeit die Umwelt unter, indem wir Böses in Gutes verwandeln. Äußerlich kann man übel nehmen, streiten und entrüstet sein - das ist nicht schlimm. Die Hauptsache ist, dass die Seele innerlich Liebe ausströmt. Das ist eine Kunst, die man sich nur mühsam aneignen kann.“


  Als der junge Mann, nachdem er eine Stunde lang an sich gearbeitet hatte, wieder das Zimmer betrat, sah ich, wie sich seine Seele auszugleichen begann und allmählich die Seelen seiner Nachkommen heller wurden. Nun war ich beruhigt.


  


  In einer Sprechstunde stellte mir eine Frau eine interessante Frage:


  „Mein Großvater wurde vom Blitz erschlagen. Nach einiger Zeit ging es der Großmutter schlecht, sie wurde ins Krankenhaus gebracht. Eine Stunde später flog ein Kugelblitz ins Zimmer und schlug in das Bett ein, auf dem die Großmutter zuvor gelegen hatte. Im Nachbarzimmer hinterließ der Blitz auf dem Spiegel eine zickzackformige Spur. Das ist doch alles kein Zufall?“


  „Das ist kein Zufall“, sagte ich, nachdem ich das Feld betrachtet hatte. „Von Blitzschlag sowie von Strahlung sind am ehesten diejenigen betroffen, die auf Ethik orientiert sind. Ethik ist auch Kontrolle über die Situation. Wenn ich Ethik zum Ziel mache, dann wird mein Feld bei der geringsten Destabilisierung der Situation aggressiv. Folglich zieht es Aggression an. Ihr Großvater hatte eine starke unterbewusste Aggression gegenüber Menschen, die seine geistigen Werte erniedrigten. Bei Ihrer Großmutter ist dasselbe der Fall, nur in geringerem Maße. Das heißt, wenn Sie sich gegenüber stupiden und unfähigen Menschen nachsichtig verhalten und beten, dass für Sie Ethik und Vollkommenheit Mittel für die Liebe zu Gott sind, haben Sie Blitz und Strahlung kaum zu fürchten.“


  


  Auch ein willensstarker und energiegeladener Mensch, der Erfahrung und Intellekt besitzt, kann wegen Unkenntnis der Gesetze, die das Universum lenken, ein vollkommenes Fiasko erleiden. Ich dachte daran, als ich den nächsten Patienten betrachtete. Er erzählte mir langsam, mit Unterbrechungen, seine Geschichte.


  „Noch vor kurzem hatte ich viele Freunde. Der Monatsumsatz meines Unternehmens betrug mehrere Hunderttausend Dollar. Alles lief hervorragend. Jetzt habe ich keine Freunde mehr, etwa Hunderttausend Dollar Schulden und ein Kind, das krank geboren wurde. Ich habe niemals jemandem etwas Böses zugefügt, nach den Gesetzen der Bibel gelebt. Wo ist da die Gerechtigkeit?“


  „Die Gesetze der Bibel sind Gesetze der Liebe, und Sie haben sie verletzt. Sie haben oft Menschen verachtet und verurteilt. Man darf Arme nicht verachten. Wenn man Geld anbetet, dann beginnt man diejenigen zu verachten, die kein Geld haben. Deshalb sagte Christus: ‚…eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher ins Reich Gottes gelangt.’ Der Reiche gerät eher in Versuchung, Geld zum Sinn des Lebens zu machen. Doch Christus hat auch gesagt: ,Selig sind die, die geistig arm sind, denn ihrer ist das Himmelreich.’ Das heißt, wer geistig reich ist, erliegt eher der Versuchung, Ethik zum Ziel und Sinn des Lebens zu machen. Man darf also nicht Menschen verachten, die finanziell und geistig arm sind, und das haben Sie getan.“


  „Ja!“, nickte der Mann. „Ich habe immer Dummköpfe und Verräter verachtet.“


  „Und Ihr Kind ist sogar bereit, diese zu töten. Seine Seele ist von Hass gegenüber der Welt erfüllt, deshalb ist es krank. Kultur schafft Zivilisation. Das heißt, Ethik schafft Geld, materielle Werte. Sie machen Geld zum Ziel und verlieren es damit. Sie machen Ethik zum Ziel und verlieren sie ebenfalls. Ethik wird durch Moral geschaffen. Moral entsteht aus Liebe zu den Menschen. Und die Liebe, mit der wir die Menschen lieben, erhalten wir von Gott. Liebe zu Gott ruft Liebe zur Welt und zu den Menschen hervor, danach entsteht die Moral, dann die Ethik und schließlich das, was wir ,Segnungen der Zivilisation’ nennen. Wenn Sie eine der Stufen, die zu Gott fuhren, zum Ziel machen, dann bricht Ihre Leiter zusammen.“


  „Sagen Sie, was bedeutet praktisch Liebe zu Gott?“, fragte der Patient.


  „Sie müssen verstehen: Alles hängt von Gott ab, doch Gott ist von nichts abhängig. Gott ist die Liebe. Stellen Sie sich vor, Sie lieben einen Menschen, und nichts kann Ihre Liebe beeinflussen — weder Geld, familiäre und gesellschaftliche Umstände, mangelnde Begabung, Moral usw. Von etwas abhängig zu sein, das bedeutet nehmen und empfangen. In der Liebe ist die Hauptsache nicht zu nehmen, sondern zu geben. Wenn Sie weiter einen Menschen lieben, der Sie verraten und beleidigt hat, bedeutet das, dass Sie Gott in ihm lieben. Wenn Sie immer aufrichtig sind und unter keinen Umständen das Gefühl der Liebe in der Seele antasten, dann nähern Sie sich Gott.


  Es gibt noch ein sehr wichtiges Moment: Je näher man Gott ist, desto gefährlicher ist es.“


  Mein Gesprächspartner staunte.


  „Wie ist denn das zu verstehen? Je vollkommener ein Bergsteiger ist, umso gefährlicher ist der Weg, den er geht? Wo ist da die Logik?“


  „Je näher der Mensch Gott ist, desto mehr Glück erhält er“, erklärte ich. „Und umso stärker ist der Schmerz, wenn dieses Glück verloren geht, d. h. bei der Vergrößerung der Liebe zu Gott soll man sich nicht auf Reichtum der Gefühle, Glück und Freuden, sondern auch auf große Leiden orientieren. Deshalb wurde in den Ikonen der Gottesmutter nicht nur das Glück der großen Liebe zu dem geborenen Kind, sondern auch das Leiden wegen seines künftigen Verlustes dargestellt. Mit einfachen Worten gesagt: Gott ist nicht nur Glück, sondern auch Leiden, d. h. Gott ist jenseits von Glück und Leiden.“


  


  Im November 1995 sollte ich nach New York fliegen. Dort wollte ich mich nur mit Heilungen beschäftigen. Ich spürte, dass ich unbedingt ausspannen und die Situation, die sich zunehmend verschlechterte, ausbalancieren musste. Ich dachte, dass das zweite Buch vollkommen ausgeglichen ist. Wenn sich der Mensch vom Irdischen löst, wird er sich nun nicht auf das Geistige stürzen und es zum Ziel machen, sondern zu Gott gehen. Ich wollte es mit dem zweiten Buch erst einmal bewenden lassen und für ein halbes, ein Jahr alle Psychologie vergessen. Doch nach dem zu urteilen, was sich ringsherum ereignete, war an eine Pause nicht zu denken. Irgendein wichtiges Thema war noch nicht abgeschlossen, es war irgendwie mit der Zeit verbunden, doch ich konnte nicht verstehen wie. Wie ich hoffte, würde mir völliges Abschalten helfen, dieses Thema zu sondieren. Vor der Abreise waren in meiner Sprechstunde noch zwei schwerkranke Patienten, denen ich zu helfen versuchte. Der erste war ein zehnjähriger Junge mit Blutkrebs; der zweite ein Mann, auch er hatte Krebs, im vierten Stadium. Die Ursache der Erkrankung war bei beiden Verabsolutierung von Ethik. Bei dem Jungen waren es Fähigkeiten und Intellekt. Diese Orientierung führte zu Hochmut und Verachtung gegenüber weniger begabten und klugen Menschen sowie zu Hass auf jene, von denen man gedemütigt wird. So sehr ich mich auch bemühte, ihm und seinen Eltern zu helfen, diese Orientierung zu ändern, es kam zu keiner Besserung. Irgendetwas war hinderlich, doch trotz aller Versuche gelang es mir nicht, es aufzuspüren. Der Zustand des Jungen verschlechterte sich. Die Eltern arbeiteten gewissenhaft an sich. Doch er rutschte immer tiefer in den Abgrund. Dasselbe war bei dem anderen Patienten der Fall. Ich erklärte ihm, dass die Ursache seiner Krankheit Eifersucht ist.


  „Verstehen Sie, Eifersucht ist das gesteigerte Gefühl, Eigentümer zu sein. Die Familie ist ein irdisches Gut. Wenn ein Mensch wegen eines Grundstücks beginnt, neidisch zu werden, zu verachten und zu verurteilen, sich somit auf irdische Werte orientiert, dann wird er sich so auch in der Familie verhalten. Doch die Familie ist nicht nur ein irdisches, sondern auch ein geistiges Gut. Geistiges Territorium darf ebenfalls nicht zum Ziel gemacht werden. Stellen Sie sich folgende Situation vor. Ich habe ein Grundstück und verjage jeden, der sich auf ihm niederlassen will. Ich tue das, weil es mein Eigentum ist. Das ist normal. Nun stellen Sie sich vor, dass ich den Menschen hasse, der mein Territorium betreten hat. Das ist schon nicht mehr normal. Und stellen Sie sich schließlich vor, dass ich bereit bin, jeden zu töten, der mein Grundstück betritt oder in dessen Nähe kommt. Das ist schon krankhaft. Wenn also das Grundstück für mich ein absoluter Wert ist, bin ich bereit, jeden wegen Eigentumsverletzung zu töten. Wenn aber das Grundstück für mich nur ein Mittel ist, kommt keine Aggression auf.“


  Der krebskranke Mann sah mich an und versuchte zu verstehen, was ich ihm gesagt hatte. Er arbeitete an sich und betete, doch seine Orientierung auf die Frau und dementsprechend die Aggression gegen sie verringerten sich nicht. Ich traf mich täglich mit ihm und versuchte fieberhaft, die Situation zu verbessern, doch nichts half. Es gab etwas, das sich über der Ethik befand und die Orientierung auf die Frau stützte. Nachdem ich Hunderte verschiedene Varianten durchgegangen war, komme ich zu dem Schluss: Die Liebe zum nächsten Menschen ist ein eigenständiger Wert in diesem Universum. Und die Familie schließt alle Aspekte ein: Die Familie als irdischen Wert. Die Familie als geistiges Territorium. Die Familie als Territorium der Liebe.


  „Für Sie ist das Territorium der Liebe gegenwärtig ein absoluter Wert. Aber der geliebte Mensch und die Liebe zu ihm sowie die Liebe zur Familie und zu den Kindern sind nur Mittel für die Liebe zu Gott. Höchstes Ziel kann nur das sein, was unzerstörbar und ewig ist. Deshalb entsteht bei Ihnen unvermeidlich Aggression.“


  Wir verabschiedeten uns und vereinbarten, uns nach meiner Rückkehr wieder zu sehen.


  Offensichtlich bin ich hiermit dem Wichtigsten, dem dritten Wertesystem, näher gekommen — der Liebe zu den Menschen und zur Welt. Ich glaube, dass die Menschen, die mein erstes und zweites Buch gelesen haben, sich bereits nicht mehr auf irdische und geistige Werte orientieren. Aber sie können sich auf die Liebe zu den Menschen orientieren. Das Gefühl der Liebe zu den Menschen hängt mit Zeitstrukturen zusammen. Wie gefährlich es ist, die Zeit, d. h. die Liebe zu den Menschen, zu verabsolutieren, wusste ich damals noch nicht. Die Erleuchtung kam mir in Amerika.


  


  In Manhattan stehen die Zwillingstürme des World Trade Center, des von den Japanern errichteten riesigen Wolkenkratzers. Wenn man den Broadway hinuntergeht, der sich in hundert Meter Entfernung von den Türmen befindet, kann man linker Hand ein Gebäude mit einem Fassadengemälde, einer Skatergruppe, sehen. In diesem Gebäude, im sechsten Stock, halte ich meine Sprechstunden ab. Nachdem ich begonnen hatte, meine Patienten tiefgehend zu diagnostizieren, begriff ich das Wesen der amerikanischen Psychologie. Ein Emigrant hat es folgendermaßen beschrieben: Die Amerikaner sind ein vollkommen stupides Volk. Sie haben nur zwei, drei Ziele im Leben. Das Hauptziel ist Geld. Hier beten alle das Geld an. Das zweite Ziel — das ist Sex, zu essen und zu trinken. Alles andere ist jedem Amerikaner völlig egal.


  „Empfinden Sie es nicht als seltsam, dass ein Volk mit solchen Interessen herrlich und in Freuden lebt?“


  Er zuckte mit den Schultern.


  „Es ist doch eine Sünde, Geld zum Ziel zu machen“, sagte ich. „Ist es nicht so?“


  „Selbstverständlich“, antwortete er, „doch ich mache Geld nicht zum Ziel.“


  „Natürlich“, sagte ich. „Aber verstehen Sie, wenn für mich Geld der absolute Wert ist, dann steht es über allem. Das heißt, es steht über der Liebe zu Gott, über dem menschlichen Leben. Daher werde ich schließlich auch bereit sein, wegen Geld zwei, drei Menschen zu töten. Ich werde bereit sein, jeden zu töten, der sich an meinem Geld vergreift. Denn das Ziel darf nicht erschüttert werden, alles arbeitet darauf hin. Und nun stellen Sie sich vor: Ich mache Ethik zum Ziel. Das heißt, das moralische und gerechte Paradies, das ich mir geschaffen habe, soll ewig sein. Idee, Moral und Gesetze, die auf dieser Grundlage geschaffen wurden, sind höchste Werte, stehen über der Liebe zu Gott, der Liebe zu den Menschen und dem menschlichen Leben. Dann werde ich bereit sein, nicht nur einen, zwei, drei, sondern Millionen Menschen zu töten. Was ja auch unter der Macht des Sozialismus und Faschismus geschah, als wegen einer Idee Mord und Totschlag im Lande herrschten. Das heißt, Ethik ist ein weitaus höheres Glück, aber auch ein Unglück, wenn sie zum Selbstzweck wird. Viele denken, dass das allerhöchste Glück die Liebe zu den Menschen und zur Welt ist. Doch wenn ich die ganze Menschheit liebe und sie meinen Hoffnungen nicht gerecht wird, dann bin ich bereit, die ganze Menschheit zu töten. Das heißt, wer die Liebe zu den Menschen zum absoluten Wert macht, der steuert auf die Apokalypse zu.“


  Betrachten wir nun einmal aus dieser Sicht Amerika. Hier werden Menschen geboren und hierher kommen Menschen, deren Seelen bereit sind, geistige Werte und Liebe zu den nächsten Verwandten zum absoluten Ziel zu machen. Es kommen also Menschen hierher, die reich an Ethik und an Liebe sind. Um die Seele vor gewaltiger Aggression zu retten, hilft nur, wenn es an Liebe zu und Glaube an Gott mangelt, sich von der Liebe zu den Menschen und von geistigen Werten loszusagen. Deshalb wird damit begonnen, alles auf Geld und Gewinn aufzubauen. Die Menschen haben keinen Kontakt mehr zueinander, weil durch Umgang und Kontakte Ethik entwickelt wird. Geld wird wichtiger als Liebe zum anderen Menschen. Und das ist paradoxerweise aus höchster Sicht gerechtfertigt. Es gibt jedoch ein kleines „Aber“. Man kann sich von der Liebe zu den Menschen und von Ethik lossagen, wenn vom geistigen Reichtum viel vorhanden ist. Allein an Geld und irdisches Glück kann nur der denken, der einen großen Vorrat an Liebe und geistigen Werten hat. Darunter versteht man „aus drei Übeln das geringste auswählen“. Doch gegenwärtig geht diese Zeit zu Ende. Früher wurden geistige Werte im Osten angehäuft und im Westen realisiert. Wenn früher die Vorräte an Liebe dem Menschen für mehr als ein Leben reichten, so kann man sie heute in wenigen Jahren verbrauchen. Hier in New York begegnen mir immer häufiger Patienten, die sich von Ethik und Liebe losgesagt und es vollbracht haben, sich auf irdische Werte und Güter zu orientieren. Bei ihnen kommt es zu schweren Formen von Depression und dann zu physischen Erkrankungen. Sie fühlen unterbewusst, dass es gefährlich ist, Ethik und Liebe zu den Menschen zum Ziel zu machen. Sie beginnen, nur für irdische Werte zu leben, und es kommt erneut zu Problemen. Worauf sie sich auch orientieren, alles wird zerstört, und ein Gefühl der Ausweglosigkeit entsteht. Ich erkläre solchen Patienten, dass sie das Wertesystem richtig gestalten müssen, dass sie ohne Liebe zu Gott nicht überleben werden.


  Ich sitze in einem kleinen Arbeitszimmer in New York und spreche mit der nächsten Patientin.


  „In nächster Zeit können Sie von einem großen Unglück, einschließlich Krankheiten, heimgesucht werden“, sage ich ihr. „Sie haben gegenwärtig ein starkes Selbstvernichtungsprogramm. Sie haben die Prüfungen nicht bestanden und die Reinigung, die Gott Ihnen gewährt hat, nicht akzeptiert.“


  „Wissen Sie“, erzählt die Frau, „ich habe niemals im Leben ein starkes Gefühl von Liebe für jemanden gehabt. Vor einigen Monaten hat mich eine Bekannte nach New York eingeladen, bei der ich dann als Haushalthilfe gearbeitet habe. Und vor kurzem hat mich ein starkes Liebesgefühl überkommen. Ich habe einen Mann wahnsinnig geliebt und war richtig glücklich. Doch dann nahm das Schicksal einen absurden Verlauf. Meine Bekannte setzte mich von heute auf morgen und völlig mittellos auf die Straße. Außerdem rief sie in Russland meine Mutter an und sagte, dass ich Krebs habe und bald sterben werde.


  Und in dieser Zeit“, sagt die Patientin unter Tränen, „hat mich auch der geliebte Mann verraten. Er hat mir nicht geholfen, sondern mich in Stich gelassen. Wie soll ich das alles ertragen?“


  „Wenn es auch seltsam scheint, doch der Urheber aller Ereignisse sind Sie selbst“, teile ich der Frau mit. „Genauer gesagt, Ihre falsche Weltauffassung. Liebe zum geliebten Menschen — das sind die Wände, und Liebe zu Gott — das ist das Fundament, auf dem alles ruht. Sie verfügten nicht über starke Wände, deshalb wurden Sie unter ihnen begraben. Ihr Fundament ist zu schwach. In Amerika ist die Orientierung auf Liebe zu den Menschen geringer, deshalb konnten Sie hier dieses Gefühl erleben, ohne dabei umzukommen. Doch ein Teil der Wände ist dennoch eingestürzt. Wenn Sie diese Welt mehr als Gott lieben, muss die Welt, damit Sie zu Gott zurückkehren, zu Ihnen brutal und ungerecht sein. Wenn Sie Liebe bewahren, ohne gegen andere und sich aggressiv zu sein, dann verstärkt sich der Kontakt zu Gott und dann erfolgt die Reinigung. Liebe zu einem anderen Menschen wurde derart zu Ihrem Ziel, dass sich der Kontakt zu Gott sehr stark verringert hat, und das bedrohte Ihre Seele. Ihr Leben konnte nur gerettet werden, indem Ihre große Liebe abrupt beendet wurde und die Umwelt brutal mit Ihnen umging. Ihre Mutter erhielt den verletzenden Anruf, weil sie an Sie das Verlangen weitergegeben hat, den geliebten Menschen zum höchsten Ziel und Glück zu machen. Das, was Sie als Katastrophe und Unglück empfinden, war in Wirklichkeit eine Totaloperation, um Ihre Seele und Sie zu retten. Manchmal begegnen sich im Leben Menschen, empfinden füreinander große Liebe und sterben oder erkranken daran; oder sie kränken einander und trennen sich, wonach sie erkranken und sterben. Die ganze Zeit über entsteht die Seele ihres Kindes in ihren Feldstrukturen. In der Seele sind der ewige göttliche Funke und äußere Hüllen enthalten, die von der Liebe der Eltern im Verlauf einiger Leben gestaltet werden. Damit die Seele sich richtig entwickeln kann, müssen die Eltern von Zeit zu Zeit alle Werte verlieren, um die Seelen ihrer Kinder durch die Liebe zu Gott zu reinigen. Je größer die Liebe zu anderen Menschen ist, umso vollkommener kann das Kind sein und umso schmerzhafter werden gleichzeitig die Destabilisierung und der zeitweise Verlust dieser Liebe sein. Doch das ist unerlässlich, damit die Liebe zum geliebten Menschen nicht mit der Liebe zu Gott verwächst. In Augenblicken des Verlusts und von Leiden ist das Gebet, in dem der Mensch Gott bittet, dass ihm die Liebe zu Gott als höchstes Glück gegeben wird, besonders effektiv.“


  


  Vor kurzem bat mich eine Frau, ihr die Ursache des Todes ihrer Tochter zu erklären.


  „Sagen Sie, worin besteht meine Schuld?“, fragte sie.


  „Erstens, vor Gott gibt es keine Schuldigen. Und zweitens - das Programm, woran sie starb, kam nicht von Ihnen. Das war ihr persönliches Karma. Ihre Tochter starb nicht, weil sie etwas getan hat, sie starb, damit sie nicht bestimmte Handlungen begeht, die ihrer Seele schaden könnten. Ihr Tod schützte ihre Seele. Nach einiger Zeit hätte sie einen anderen Menschen lieben können, doch ihre falsche Weltauffassung hätte alles durchkreuzt. Ein halbes Jahr zuvor wurde sie einer Prüfung unterzogen, indem ihr Gefühl der Liebe und des Vertrauens gedemütigt wurde, doch sie hat sie nicht bestanden. Die große Liebe, die dem Mädchen zugedacht war, hätte ihre Seele nicht entwickelt, sondern verkrüppelt. Deshalb wurde Ihrer Tochter dieses Gefühl nicht gestattet und ihr das Leben genommen.“


  


  Eine interessante Episode hat mir erneut deutlich gemacht, wie Krebs durch Liebe zu Gott, wenn sie zum Ziel wird, geheilt wird, jedoch auftritt, wenn Liebe zum Menschen zum Ziel wird.


  „Wissen Sie“, erzählt mir einer meiner Patienten, „ich selbst lebe in Florida, meine Tochter in New York. Vor einigen Monaten traten bei ihr subkostale Beschwerden im linken Körperbereich auf. Sie ging zu einem Facharzt und ließ eine Röntgenaufnahme machen. Ein mehr als faustgroßes Krebsgeschwür in der Bauchspeicheldrüse wurde diagnostiziert. Meiner Tochter wurden Operation und Chemotherapie vorgeschlagen. Es blieben noch zwei Wochen bis zum Beginn der Behandlung. Sie hat ihr erstes Buch gelesen. Dann hat sie jeden Tag gebetet und fast nichts gegessen. Nach zwei Wochen wurde erneut eine Röntgenaufnahme gemacht — darauf war kein Geschwür mehr zu sehen. Die Ärzte waren verblüfft, konnten sich das nicht erklären und meinten, die Aufnahmen seien vertauscht worden.“


  „Ich werde Ihnen erklären, was geschehen ist“, sage ich dem Vater der jungen Frau. „Erstens ist es sehr gut, dass sie nicht zu mir in die Sprechstunde gekommen ist. Sie hätte ihre Hoffnungen allein auf mich gesetzt, und das hätte sie daran gehindert, an sich zu arbeiten. Zweitens, die Bauchspeicheldrüse hat mit Umgang und dem geliebten Menschen zu tun. Bauchspeicheldrüsenentzündung, Diabetes, Krebs der Bauchspeicheldrüse — das ist ein Zeichen dafür, dass der geliebte Mensch und die Liebe zu ihm zum absoluten Wert geworden sind. Aufgrund des falschen Wertesystems hat bei Ihrer Tochter die unterbewusste Aggression enorm zugenommen, und dementsprechend hat sich ein Geschwür gebildet. Drittens, sie hat erkannt, dass sie sterben kann, und daher hat sie alles das aufgegeben, was bisher das höchste Glück war. Als sie begann, zu Gott zu beten, hat sie intuitiv gespürt, dass für sie die Liebe zu Gott das höchste Glück und der Sinn des Lebens ist. Mit der Aggression verschwand auch das Geschwür. Wenn ich mit Patienten spreche, wiederhole ich oft, dass weder Arzt noch Heiler heilen, sondern nur helfen, gesund zu werden. Der Mensch gesundet dank seines willensstarken Strebens, das ihn durch die Liebe Gott näher bringt.“


  Vor einigen Tagen kam es zu einer interessanten Situation, an der ich ungewollt beteiligt war. Eine Bekannte rief aus Rom an und erzählte, dass ein geliebter Mensch sie besucht hat und sich plötzlich sehr schlecht zu fühlen begann.


  „Sein Zustand verschlechtert sich bedrohlich schnell“, sagte sie. „Was ist die Ursache?“


  „Die Ursache ist sehr einfach“, erklärte ich. „Er ist zu stark in Sie verliebt.“


  „Kann das etwa zu seinem Tod führen?“, fragte sie.


  „Und ob“, antwortete ich. „Je stärker die Orientierung, umso stärker die Aggression. Sie kann Sie töten, deshalb schlägt sie um und beginnt, ihn zu töten.“


  „Was sollen wir tun?“


  „Erstens, sie beide müssen beten. Zweitens, weniger Liebe und sexuelle Kontakte, und wenn schon, dann mit Präservativ. Das verringert die Sinnlichkeit und Orientierung auf Liebe zum anderen Menschen. Übrigens, das Ritual der Beschneidung hängt damit zusammen. In meiner Sprechstunde war einmal ein junges Paar“, erzählte ich ihr. „Die Frau litt ständig unter Soor, den sie nicht kurieren konnte. Bei ihrem Mann kam es beim Geschlechtsakt sofort zu Koliken im Harnkanal und in der Harnblase.


  ,Sie müssen nicht nur vor dem Essen, sondern auch vor sexuellem Kontakt beten’, erklärte ich ihr. ,Beseitigen Sie die gegenseitigen Vorwürfe. Ihr Geliebter muss in sich gehen und die Vorwürfe, die er allen Frauen macht, beseitigen.’ Er übernahm dann den Hörer und ich erklärte ihm, dass der höchste Wert nicht der geliebte Mensch, sondern die Liebe zu Gott ist. Ich spürte, dass mein Gesprächspartner innerlich schockiert war. Sein Zustand war sehr ernst, in seinem Feld war die Hieroglyphe des Todes.


  ,Nutzen Sie Ihre Chance, beten Sie’, sagte ich und legte den Hörer auf.“


  Am nächsten Tag rief die Bekannte erneut an.


  „Wissen Sie, ihm geht es noch schlechter“, sagte sie erschrocken. „Ich bin gerade nach Hause gekommen, er lag vier Stunden bewusstlos da. Ich befürchte, dass er stirbt. Ins Krankenhaus kann er hier nicht eingeliefert werden, doch ich muss dringend für einige Tage nach Deutschland reisen. Ich habe Angst abzureisen.“


  „Erstens hat sich die Lage verbessert“, erklärte ich ihr. „In der Feldsstruktur Ihres Geliebten ist nicht mehr der Tod. Zweitens, je mehr Angst Sie um ihn haben, desto größeren Schaden fügen Sie ihm zu und umso mehr hindern Sie ihn zu überleben. Vertrauen Sie auf Gott, er wird dasselbe tun und überleben. Befürchten Sie nichts, reisen Sie nach Deutschland. Ihre Abreise wird ihm gut tun. Und sollte es ihm beschieden sein zu sterben, dann wird ihn niemand retten, auch ich nicht.“


  „Könnten Sie das vorausschauen?“, fragte sie traurig.


  „Ich habe nicht das Recht vorauszuschauen“, antwortete ich. „Geben Sie ihm den Hörer, ich rede mit ihm.“


  Während sie den Hörer übergab, suchte ich verzweifelt einen Ausweg. Um die Welt zu erkennen und neue Erkenntnisstufen zu erschließen, muss ich mich vervollkommnen. Von Zeit zu Zeit tritt bei mir allerdings karmischer „Unrat“ zutage, durch dessen Überwindung ich beschwerlich und mühevoll zu neuen Verallgemeinerungen komme.


  Dieser Mann befand sich gegenwärtig an der Schwelle des Todes, und ich war für ihn die einzige Möglichkeit zu überleben. Er klammerte sich an mich, machte mich zum Ziel, übernahm damit meinen karmischen „Unrat“ und vermehrte ihn dabei noch. Ich musste ihm genaue Informationen geben und ihn gleichzeitig von mir wegstoßen. Denn die Orientierung auf mich konnte ihm das Leben kosten. Als er den Hörer ergriff, hatte ich die richtige Lösung gefunden.


  „Hören Sie mir aufmerksam zu“, sagte ich. „Sie liegen gegenwärtig im Sterben, weil für Sie die Hauptwerte das sind, was Sie um sich herum sehen. Der Tod nimmt alle Werte, und wir gehen dann geläutert zu Gott. Das heißt, wenn Sie das tun, was beim Tod geschieht, dann macht es keinen Sinn, dass Sie sterben. Lösen Sie sich von allem, woran Sie hängen, verabschieden Sie sich davon in Gedanken, denn Sie brauchen es je nicht mehr. Wenn Ihnen beschieden ist zu sterben, dann werden Sie sterben, und ich kann Ihnen nicht helfen. Ich habe Ihnen alles, was ich konnte, gegeben. Sie brauchen mich nun nicht mehr.“


  Am nächsten Tag rief mich der junge Mann wieder an.


  „Ich fühle mich normal, es ist kaum zu glauben“, bekannte er mir.


  Ich zuckte mit den Schultern.


  „Sie haben angefangen, das Wertesystem richtig zu ordnen, deshalb brauchen Sie nicht zu sterben. Denken Sie bitte immer daran“, sage ich. „Zwischen Ihnen und der geliebten Frau muss immer eine gewisse Distanz sein. Zuerst kommt die göttliche Liebe, dann die Liebe des Mannes für die Frau. Empfinden Sie, dass Sie sie wie die Schwester, die Tochter, die Mutter, die Vögel und Tiere, die Umwelt, die von Gott geschaffene Welt lieben. Die allererste Emotion muss sein: Sie lieben in ihr Gott und erst dann alles, was ich Ihnen genannt habe. Wenn dann einmal die Liebe vergeht, ein Mensch stirbt, Sie im Stich lässt, verrät, beleidigt oder betrügt, bleibt Ihr inneres Gefühl der Liebe davon unberührt.


  Ich weise Sie nochmals daraufhin: Orientieren Sie sich nicht auf mich.“


  „Ja, ich habe das verstanden“, atmete er erleichtert auf. „Nun, Gott sei gelobt.“ Damit verabschiedeten wir uns.


  


  Die Liebe zu den Menschen ist ein sehr großer Wert, sie bringt Fähigkeiten und Talente hervor. Und wenn der Mensch beginnt, seine Fähigkeiten und sein Talent zu realisieren, dann lässt er sich immer von der innerlichen Stimme der Liebe zu den Menschen leiten, doch hinter dieser Stimme muss immer unhörbar und machtvoll eins stehen — die Liebe zu Gott. Wenn diese nicht vorhanden ist, wird es dem Menschen nicht gestattet, sein Talent zu entfalten, damit er seine Verehrer nicht betrügen und verleiten kann. Ich habe begriffen, worin die Anziehung der Stimme Edith Piafs besteht, als ich die Geschichte ihrer Kindheit erfuhr. Im Alter von sieben, acht Jahren war sie blind, und die Ursache ihrer Blindheit war, wie ich gesehen hatte, ihre Liebe zu den Menschen und zur Welt gewesen. Wenn man die Welt mehr als Gott liebt, dann beginnt man, das Sehvermögen zu verlieren, um sich weniger auf sie zu orientieren. Viele verlieren mit zunehmendem Alter das Sehvermögen, weil sie sich allzu sehr an die Welt binden. Und als die Frauen in der Stadt, in der das Mädchen lebte, zu Gott beteten und ein Wunder erwarteten, hat ihr großes gemeinsames Bemühen die Seele des Mädchens geheilt, deshalb erlangte es sein Augenlicht wieder. Gerade die Überwindung aller Wertesysteme beim Streben zu Gott gestattet uns, die Umwelt zu fühlen und zu würdigen.


  


  Der junge Mann in meiner Sprechstunde erzählte lange von seinen Problemen.


  „Ich bin schon überall gewesen — sowohl bei Wunderheilerinnen als auch Sensitiven. Im besten Fall trat eine Erleichterung für eine gewisse Zeit ein, doch die Behexung konnte niemand entfernen.“


  „Auf Ihnen ruht kein Zauber“, erklärte ich ihm. „Sie haben eine starke unterbewusste Aggression gegenüber Frauen. Mit einfachen Worten gesagt, Sie sind unglaublich eifersüchtig. Ihre Seele ist allzu sehr auf Familie, den geliebten Menschen und den Wunsch orientiert, Kinder von der geliebten Frau zu haben. Wenn Sie das verlieren, entsteht bei Ihnen Aggression. Revidieren Sie Ihr Leben, ändern Sie Ihre Haltung zu den Menschen und Ihren Charakter.“


  Einen Monat später saß er erneut bei mir in der Sprechstunde.


  „Ich bin begeistert“, erzählte er. „Mein Zustand hat sich bedeutend gebessert. Ich spüre, dass ich bereits nicht mehr auf Beziehungen orientiert bin. Ich stelle mir vor, dass man sich mit mir gestritten und mich verraten hat, doch ich bekunde keine Aggression, die Liebe in der Seele bleibt erhalten.“


  „Ja, auf Liebe zum nahe stehenden Menschen, d. h. auf Ethik, sind Sie nicht mehr orientiert. Doch Ihre Seele ist allzu stark an die Liebe zu den Menschen gebunden.“


  „Ich dachte immer, dass das gut ist“, wunderte er sich.


  „Liebe zu den Menschen ist ein großes Glück und großer Reichtum. Doch wenn wir sie über Gott stellen, verwandelt sie sich in Unglück. Liebe zu den Menschen darf nicht Selbstzweck sein, sie ist nur ein Mittel für die Liebe zu Gott. Wenn der Mensch Geld zum Ziel macht, dann werden seine Kinder als Bettler geboren, um ihre Seele zu reinigen. Entweder gibt ihnen Gott kein Geld oder sie verzichten selbst darauf, um zu überleben. Wenn die Eltern Ethik zum Ziel machen, werden die Kinder ohne Ethik geboren oder sagen sich selbst von Ethik los, wollen Intellekt, Fähigkeiten und Moral nicht entwickeln. Wenn der Mensch die Liebe zu den Menschen zum Ziel macht und diejenigen verachtet und verurteilt, die deren Vertrauen enttäuscht haben, dann entzieht Gott seinen Kindern die Liebe zu den Menschen — das sind dann jene, in deren Seelen sich der Teufel eingenistet hat. Oder sie entsagen selbst der Liebe zu den Menschen und werden Schurken und Gewalttäter. Sie sind weder auf das Irdische noch das Göttliche orientiert. Sie haben alle eine Orientierung auf die Liebe zu den Menschen.“


  Einen Monat später kam der junge Mann wieder.


  „Bei mir ist alles normal, doch es kam ein Gefühl von Vampirismus gegenüber Frauen auf. Ist das der Fall?“


  „Ja, so ist es!“, antwortete ich. „Für Sie bleibt die geliebte Frau weiter Ziel und nicht Mittel. Wir leben auf Kosten des Ziels und entziehen ihm Kraft. Wenn wir Gott zum Ziel machen, dann nehmen wir Kraft und Liebe von ihm, und das ist wirklich zum Guten. Doch wenn wir den geliebten Menschen zum Ziel machen, dann entnehmen wir ihm Kraft und Liebe, und das ist Raub. Somit rauben Mütter, die ihre Kinder über alles lieben, ihnen unbewusst Gesundheit und Glück.“


  „Soll das heißen, es ist Sünde, einen anderen Menschen zu lieben?“


  „Das kommt auf das Verhältnis von der Liebe zum Menschen und der Liebe zu Gott an. Das Universum entstand als Lostrennung und Absonderung von Gott. Und je größer die Absonderung, umso stärker muss die Liebe zu Gott, das Verlangen nach Wiedervereinigung mit ihm sein. Worin besteht der Mythos von Adam und Eva? Einerseits erzeugt die Liebe von Mann und Frau Nachkommen, andererseits ist diese Liebe gleichsam Sünde. Die Sünde dieser Liebe besteht darin, dass sie die Liebe zu Gott übersteigen kann. Wenn wir etwas in diesem Universum und allem, was existiert, zum Ziel machen, dann übersteigt unsere Liebe hierfür die Liebe zu Gott. Wenn jedes Glück, das wir erleben, und alles Existierende Mittel für die Liebe zu Gott sind, dann wird die Liebe zu Gott, wie sehr wir auch immer die Umwelt lieben, immer stärker sein, und anstelle von Zerstörung findet Entwicklung statt.“


  


  In der Sprechstunde fragte mich einmal ein Mann: „Wenn ich versuche, zu Gott zu beten, bekomme ich im rechten Stirnbereich Kopfschmerzen, die praktisch das Denken überlagern. Können Sie mir sagen, womit das zusammenhängt?“


  „In Ihrer Seele gibt es noch viel Verachtung gegenüber unvollkommenen Menschen und Vorwürfe gegen die Umwelt. Wenn man übel nimmt und verurteilt, darf man nicht vor eine Ikone treten. Ein Gebet zu Gott kommt nicht zustande, wenn Sie voller Verachtung und Kränkung sind. Beginnen Sie mit Reue.“


  Er nickte, und ich erinnerte mich an einen interessanten Fall, von dem mir eine Bekannte erzählt hatte. Sie begann zu beten und wiederholte immer wieder:


  „Herr, ich liebe dich mehr als alles in der Welt.“


  Und jedes Mal durchbohrten sie heftige Kopfschmerzen. Das geschah zwei Monate lang. Einmal betete sie:


  „Herr, ich liebe dich trotz alledem über alles auf der Welt, doch lass es nicht so wehtun.“


  Die Schmerzen verschwanden und traten nie mehr auf.


  


  Im Oktober, vor meinem Abflug nach New York, hatte ich zwei schwierige Patienten, ich habe das bereits erwähnt. Der sehr begabte und wohlerzogene Junge hatte Blutkrebs. Die Ursache war Orientierung auf Fähigkeiten und Ethik. Der zweite Patient hatte Krebs im letzten Stadium. Bei dem Versuch, gerade ihnen zu helfen, fand ich heraus, was die Orientierung auf Ethik beförderte — das Verlangen, die Liebe zu den Menschen und zur Welt zum Selbstzweck zu machen. Ich war überzeugt, dass jetzt alles gut enden würde, doch ich irrte mich. Nach meinem Abflug verschlechterte sich der Zustand des Mannes. Seine von der Pflege erschöpfte Frau rief mich täglich in New York an, doch nichts half. Er lag im Sterben, und eine Woche später war er tot. Damals stellt ich mir die Frage: Wenn er nicht auf die drei grundsätzlichen Wertesysteme auf der Erde orientiert war, warum ist er dann gestorben?


  Nun gut, er konnte den Kindern sehr viel geistigen „Unrat“, den er nicht beseitigen konnte, übergeben haben. Oder er hat in diesem Leben ein Vergehen begangen, für das er sofort zahlen musste. Oder er hat mir nicht vollkommen geglaubt, die Trägheit seines Charakters war allzu groß und er konnte seine Seele nicht überzeugen, dass die Liebe zu Gott das höchste Glück im Leben ist. Vielleicht war ihm vorbestimmt, in ein bis zwei Jahren irgendwo geboren zu werden, und sein Abschied von der Erde war fest programmiert. Alles das konnte der Fall gewesen sein, doch ich spürte, dass noch etwas die Krankheit genährt hatte. Die Eifersucht hatte er nicht vollständig beseitigen können, doch dann muss man über Strukturen hinausgehen, die sich über der Zeit befinden... Diese Strukturen schaffen die Zeit als solche. Auch sie können Wertesysteme sein, auf die man sich orientieren kann, indem man sie zum Ziel und Sinn des Lebens macht. Ich hatte aber keine Vorstellung, was man tun musste, um aus Zeit, Raum und Materie hinauszugelangen. Allerdings hatte ich in letzter Zeit eine Struktur gespürt, die der Zeit gegenüberstand, und von Zeit zu Zeit waren Programme, Orientierungen auf sie bei mir aufgetaucht. Ich saß da und versuchte, diese Strukturen zu klassifizieren. Ich zeichnete einen Kreis für die irdischen Werte — die Materie. Rechts einen zweiten Kreis für die geistigen Werte — der Raum. Der Raum erzeugt die Materie, gleichzeitig gehen sie ineinander über.


  Wenn sich die Struktur des Raums ändert, ändert sich die Struktur der Materie. Große Massen Materie ändern die Struktur des Raums. Ich zeichnete unter ihnen einen dritten Kreis — das ist die Zeit, d. h. die Liebe zu den Menschen und zur Umwelt. Diese Liebe erzeugt die geistigen und physischen Werte. Und vor kurzem habe ich dann über der Zeit einen vierten Kreis gezeichnet.


  Es gibt also Fakten. Ich habe emotionalen Kontakt zu einer Wesenheit hergestellt, die sich außerhalb der Zeit befindet. Sie geht in die Zeit über, die Zeit geht in die Wesenheit über. Irgendwie steht sie der Zeit gegenüber. Die Frage lautet nun — worin? Ich habe versucht, Analogien der Wechselwirkung von Materie und Raum zu finden. Das beste Beispiel hierfür ist der Mensch. Alle Prozesse laufen schnell ab. Der Körper wird zerstört — die Seele lebt, d. h. die Feldstrukturen sind dauerhafter als die Materiestrukturen. Die Stabilität des Feldes ist höher als die Stabilität der Materie. Meinen Patienten sage ich: Kleidung, Wohnung und Geld — das ist das Schutzschild unseres Körpers, das sind stabile Bedingungen, die seine Entwicklung gestatten. Je mehr Geld und materielles Glück, umso bessere Bedingungen für Stabilität und Schutz vor der Umwelt. Doch rein physische Stabilität führt zu Degradation. Die Dinosaurier sind ausgestorben. Und die Schildkröten, die sich in einen dicken Panzer gehüllt haben, entwickelten sich nicht weiter. Als Sieger gingen die Säugetiere hervor, für die großes Gewicht, fester Panzer und scharfe Zähne Nebensache wurden. Schnelle Adaption an neue Bedingungen und Änderungen auf Reflexebene gestatteten es, die physische Anpassung in eine funktionale zu verwandeln. Je mehr Funktionen ein Organ oder einige zusammen hatten, desto höher war die Anpassungsfähigkeit des Organismus. Informativer Schutz war stärker als physischer Schutz. Die Entwicklung von Geistesstrukturen erfolgte am aktivsten in Gruppen von Organismen. Stabile Gruppen von Individuen hatten größere Überlebenschancen, doch stellte sich heraus, dass auch kollektives Denken seine Nachteile hat. Es tendiert zu Monotonie, ist statischer als individuelles Denken. Deshalb haben Bienen, Ameisen und andere Gemeinschaften, in denen das Kollektive das Individuelle vollständig unterdrückt hat, ähnlich den Schildkröten aufgehört, sich weiterzuentwickeln. Am aussichtsreichsten erwies sich die Richtung, wo sich gleichzeitig zwei Spiralen trafen, wo das kollektive Denken durch das individuelle bereichert wurde. Die materielle Welt strebt also zu Vielfalt und Veränderung, die geistige Welt nach Einheit und Monotonie. Geistige Werte besitzen gegenüber den irdischen Werten bedeutend größere Stabilität. Das heißt, sie können den Menschen besser schützen. Dazu gehören Fähigkeiten, Intellekt, Moral, Gerechtigkeit, höchste Ideale. Wenn in erster Linie sie angereichert werden, so ist ein solcher Mensch letztendlich immer lebensfähiger als jemand, der sich nur auf Geld und materielle Güter orientiert. Zeit ist in Bezug auf Raum und Materie eine noch größere Stabilität. Das heißt, dass sich in diesem Universum die höchste Stabilität und damit die wesentlichen Informationsblöcke in Zeitstrukturen befinden. Mit einfachen Worten gesagt, die Liebe zu den Menschen und zu dieser Welt, genau genommen zu diesem Universum, gewährt letztendlich geistige Stabilität und großen Schutz und damit höchstes Glück.


  


  Kommen wir jetzt erneut auf die vierte Struktur zurück, die ich vor kurzem gespürt habe. Wenn sie der Zeit gegenübersteht, muss sie diese folglich zerstören und gleichzeitig im Vergleich mit der Zeit eine höhere Stabilität haben. Ich versuchte lange vergeblich, für diese Wesenheit eine Bezeichnung zu finden. Dann beschloss ich, sie „Chaos“ oder „Zerstörung“ zu nennen. Chaos ist die höchste Stufe von Ordnung, hieß es in der Antike. Das heißt, Chaos zerstört, weil die Stufe seiner Ordnung höher als die Ordnung des Kosmos ist. Es ergab sich eine seltsames Bild: Über der Liebe sowohl zu den Menschen als auch zu der Umwelt stehen die Kräfte der Zerstörung. Das war die Wand, die ich nicht überwinden konnte. Ich hatte nicht die Kraft dazu und entschied mich, dieses Thema für einige Zeit unbearbeitet zu lassen.


  


  Nun saß ich also hier in einem Office in Manhattan. Durch die Spalten der Jalousie schien das Sonnenlicht. Ich hielt Sprechstunden für Patienten ab, alle Fälle erwiesen sich als ziemlich einfach. Erst ein Anruf aus Petersburg riss mich aus der routinemäßigen Arbeit. Mein Mitarbeiter rief mich an:


  „Ich bitte dich, mein Sohn hat Probleme mit der Lunge, bisher konnte ihm keine Medizin helfen.“


  Ich betrachtete das Feld des Jungen und stieß auf die Struktur, die ich nunmehr „Chaos“ nannte.


  „Weißt du“, sagte ich dem Mitarbeiter, „hier handelt es sich um die Orientierung auf gewisse höhere Strukturen, für die ich noch keine Bezeichnung gefunden habe. Probiere weiter etwas aus, und ich versuche meinerseits, die Situation zu stabilisieren.“


  Nach zwei Tagen rief er erneut an.


  „Ich habe eine Hellseherin aufgesucht, sie hat gesagt, dass der Sohn ein Knoblauchbad nehmen soll. Nach diesem Bad musste er sich erbrechen, gleichzeitig trat eine Besserung ein. Doch dann gab es wieder einen Rückfall, sein Zustand verschlechtert sich weiter.“


  Diese ganze Situation war wie ein Würgegriff, der meine Fähigkeiten und Möglichkeiten schlaff und machtlos werden ließ. Ich befand mich erneut in der Situation, in der alles, was früher effektiv gewesen war, plötzlich aufhörte zu wirken. Die dynamische Verschlimmerung der Krankheit des Kindes erinnerte irgendwie sehr an den Zustand des Krebskranken, der kurz zuvor gestorben war. In kritischen Situationen rettete mich die Fähigkeit, alle Kräfte vollkommen dem Hauptziel unterzuordnen und die Informationen maximal zu verdichten, indem ich alles Vergangene und Gegenwärtige in einem Punkt zusammenfasse. Wenn die Informationsdichte ein bestimmtes Niveau überschritt, dann schlug die Quantität in Qualität um und erzeugte eine neue Idee. Entsprechend dieser Idee klassifizierte ich die Umwelt und schuf Begriffe, und mit ihrer Hilfe kontrollierte und lenkte ich die Situation. Ich begann, mich intensiv an alle Fakten zu erinnern, die mit der Zeit und den Kräften der Zerstörung, d. h. dem Chaos, verbunden sind.


  Ich hatte einmal ein interessantes Gespräch in Sibirien. Der Gesprächspartner beschrieb sein Experiment mit der Zeit.


  „Ich habe seit langem bemerkt, dass die Zeit nicht gleichmäßig verläuft. Auf dem Erdboden liegt beispielsweise eine große Zahl Metallrohre. Wenn man an ihnen vorüber geht, verkürzt sich die Zeit. Wir haben später andere Leute befragt und ihre subjektiven Empfindungen verglichen. Eine gleiche Wegstrecke nahm, wenn Leute entlang einer großen Zahl aufgetürmter Rohre gingen, nach ihrem Empfinden bedeutend weniger Zeit in Anspruch. Demnach wird durch eine große Menge rohrformiger, miteinander vereinter Elemente die Zeit verändert. Wir haben die Experimente nicht nur mit runden Gegenständen durchgeführt. Sie kennen doch Eierkartons? Wir haben zwanzig solcher Verpackungen übereinander gestapelt und darunter einen Mann gesetzt. In diesem Augenblick registrierten die Messgeräte bei ihm Änderungen des physiologischen Zustands, auch äußere Änderungen waren festzustellen. Das Blut stieg in seinen Kopf, das Gesicht rötete sich. Wir konnten uns allerdings nicht erklären, warum solche Konfigurationen den Verlauf der Zeit ändern.“


  Ich sagte, dass mir das ziemlich verständlich ist. Materie, Raum und Zeit sind ein einheitliches Gebilde. Das bedeutet, dass die Veränderung eines Elements die Veränderung der anderen nach sich zieht. Große Mengen Materie ändern beträchtlich die Merkmale von Raum und Zeit. Die Änderung der Zeitdichte führt zum Auftreten oder Verschwinden materieller Objekte und zur Änderung der Raummerkmale. Jedes Objekt hat mit seiner Oberfläche Einfluss auf Raum und Zeit. Über das System der Oberflächen können wir daher auf die Zeit einwirken.


  Mir sind noch weitere Fälle in Erinnerung. Einmal suchte ich interessehalber eine Hellseherin auf, die mit Gebeten und Beschwörungen heilte. Sie blickte dem Menschen in die Augen, erzählte Einzelheiten aus seinem Leben und teilte ihm dann mit, was ihm passieren könnte. Es ist seltsam, doch trotz ihrer primitiven und groben Ausdrucksweise stimmte das, was sie sagte, mit den Angaben meiner Diagnostik überein. Beispielsweise in dem Fall, als ich bei einer jungen Frau große innere Eifersucht sah, wegen der sie erhebliche Probleme im Privatleben und kaum Chancen hatte, jemals Kinder zu haben. Die Hellseherin sagte dazu:


  „Meine Liebe, auf dir ruht ein böser Zauber, du wirst keine Kinder haben. Komm zu mir, trinke von meinem Wasser, und dir wird leichter werden.“


  Wie ich sah, hatte diese Hellseherin im früheren Leben in Tibet gelebt und sich mit geistigen Übungen beschäftigt. Das führte zur spontanen Aufdeckung von Fähigkeiten in diesem Leben.


  „Ich reise jedes Jahr in den Altai“, erzählte sie. „Dort muss man 60 km laufen, um in einer Kirche zu beten. Wir Alt-gläubigen treffen uns vor Ort und gehen zu Fuß dorthin. Als wir letztes Mal in der Kirche waren, beteten und uns mit Gott auf den Heimweg machten, waren wir nach zwei Stunden zurück. Wir haben somit in einer Stunde 30 km zurückgelegt. Niemand hat das richtig begriffen, aber wir beschlossen, dass Gott das so gewollt hat.“


  Ich betrachtete später, warum das geschehen war. Wie sich herausstellte, beinhaltet Zeit Rhythmus. Und durch Rhythmus fällt es uns leichter, die Zeit zu kontrollieren. Wenn ein Mensch sich einige Stunden rhythmisch bewegt, dann gelangt das, woran er denkt, bedeutend tiefer in sein Unterbewusstsein. Wenn er dabei an Gott denkt, innerlich betet und sich auf das Gebet am Ende des Weges einstimmt, dann verringert sich für ihn der Zeitablauf beträchtlich. Deshalb sind die Pilger zu Fuß gegangen. Und nicht nur der subjektive, sondern auch der objektive Zeitablauf hat sich verzögert. Daher hat die innere Welt, in welcher der Mensch lebt, atmet, isst und sich bewegt, Einfluss auf Zeitprozesse, d. h. auf die Gesundheit. Deshalb können die Kleidung als seine Oberfläche, ihr Schnitt und ihre Zusammenstellung die Gesundheit des Menschen beeinflussen. Demzufolge auch der Raum, in dem der Mensch lebt. Die gesamte und allgemeine Organisation dieses Raums hat positiven oder negativen Einfluss auf die Gesundheit des Menschen. Einfach gesagt, die Form der Fenster, die Aufstellung der Möbel in der Wohnung, die Planung der Zimmer, in denen wir leben, sind mit unserer Gesundheit unmittelbar verbunden. Und nicht nur innere, sondern auch äußere Räume — Gebäudefassaden, die Planung von Wohngebieten und Parks, Kirchen und öffentlichen Einrichtungen können sich auf das Schicksal und die physische Gesundheit einer Stadt auswirken. Doch das ist alles mit Zeit und Ordnung verbunden.


  Aber was ist mit Zerstörung? Wie ist Zerstörung mit der Gesundheit des Menschen zu verbinden? Ich begann erneut zu analysieren. Krankheit ist eine bestimmte Form der Destabilisierung des Organismus, die Zerstörung seiner Funktionen. In meiner Kindheit war ich ständig erkältet. Ich stellte fest, dass sich während der Krankheit Geruchs- und Geschmackssinn wesentlich verfeinern und verbessern. Der Organismus erneuert sich gleichsam und wird empfindsamer. Einmal gab man mir, um die Immunität zu stärken, Pyrogenal-Spritzen. Das Fieber nahm zu und es traten physische Beschwerden auf, doch danach fühlte ich am eigenen Leib, dass eine gewisse Verjüngung erfolgte. Wenn der Organismus an dieses Medikament gewöhnt ist, lässt die Wirkung nach. Die Destabilisierung verzögert demnach die Zeit und führt zur Verjüngung. Während der Organismus wächst, findet eine starke physische Umgruppierung statt. Das hat entsprechenden Einfluss auf die Zeitprozesse. Zu einer besonders starken Umwälzung und Destabilisierung kommt es während der Pubertät. Dann ist die Zeitdichte maximal. Daher werden die grundlegenden Fähigkeiten und der ganze Lebensweg des Jugendlichen innerlich von diesen Jahren bestimmt. Deshalb können wir, wenn wir Techniken praktizieren, die den Menschen innerlich destabilisieren, die Alterungsprozesse stark verzögern. Doch für eine solche Destabilisierung ist Kontrolle erforderlich, welche Zerstörung in Aufbau verwandelt, und das ist die Größe der Liebe in unserer Seele. Gott hat das Universum geschaffen. Gott ist die Liebe. Das heißt, um alle Destabilisierungsprozesse zu lenken, muss man sich Gott nähern und die Menge der Liebe in der Seele erhöhen. Die Liebe ist ursprünglich, die Destabilisierung erfolgt später. Das heißt: Die Seele des zukünftigen Kinds erhält vor der Zeugung, indem sie sich mit Gott verbindet, die Menge an Liebe, die seinem Karma entspricht. Und wenn die Destabilisierung, die bei der Geburt, der Entwicklung und dem Zusammenwirken mit der Umwelt erfolgt, die Menge der in dieses Leben eingebrachten Liebe überschreitet, dann kommt es zu Verletzungen des Körpers, Krankheiten und Tod. Das bedeutet: Zerstörung — das sind die Wände, das Fundament aber ist die Liebe.


  


  Noch ein Erlebnis. Im Frühjahr 1995 bin ich mit Freunden nach Teberda im Nordkaukasus gefahren. Wir haben dort die Narsanquellen besucht. Als wir einmal abends beisammen saßen, kam das Gespräch darauf, dass die Menschen verschiedene Krankheiten mit Mineralwasser heilen. Ich dachte mir, wenn ich schon alle Stufen der geistigen Reinigung erforsche, dann muss ich mich auch mit physischer Einwirkung beschäftigen. Mit anderen Worten: Außer der bekannten emotionalen Einwirkung gibt es noch andere wirksame Faktoren, die zu ermitteln sind. Nehmen wir als Beispiel, dass der Mensch in der Kirche betet. Auf die Änderung seines inneren Zustands haben nicht nur das Gebet, sondern auch die Form der Kirche, ihr Innenraum, Lage und Form der Gegenstände, Gerüche usw. Einfluss. Das heißt, dass der Mensch die Liebe in der Seele vergrößern kann, indem er über die Revision seines Wertesystems hinaus noch den Rhythmus seines Denkens und Atmens, seiner Bewegung und Ernährung ändert.


  Mein Reisebegleiter erzählte mir nach seiner Rückkehr von den Narsanquellen eine Geschichte über ungewöhnliches Mineralwasser in einer Bergsiedlung im Kaukasus. Dort entspringen unweit voneinander einige Mineralquellen. Und jede von ihnen heilt eine bestimmte Krankheit. Eine — das Sehvermögen, eine andere — die Gelenke, die dritte — den Darm. Die Wirkung ist verblüffend. Nach einigen Tagen können Menschen, die das Sehvermögen fast verloren haben, wieder sehen. Ich bat ihn, sich in das Wasser, das er getrunken hat, zu versetzen, damit ich über sein Feld zu der Feldstruktur der Quelle gelangen konnte. Ich wusste, dass die erhaltenen Informationen nur oberflächlich sein würden, doch ich musste das Grundprinzip erkennen.


  Wasser ist ein ausgezeichneter Informationsspeicher. Wenn es durch die Gesteinsschichten sickert, nimmt es gewisse Informationen auf, die dann heilen. Im Kaukasus sind die Gesteinsschichten sedimentär — Bodenablagerungen eines früheren Ozeans. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Programme, die das Wasser enthält, mit der Lebenstätigkeit von Organismen im Wasser und auf dem Meeresgrund verbunden sind. Das Ergebnis war für mich unerwartet. Ich dachte, dass das Wasser eine große Menge Leben vermittelt und der Mensch deshalb gesund wird. Das Wasser enthielt Informationen über den Tod. Wie sich herausstellte, enthielten diese Quellen Informationen über den Untergang vieler Lebewesen, d. h. im Wasser war die Akzeptanz des Todes kodiert.


  


  Morgens komme ich in die Akademie für Parapsychologie.


  „Du, es gibt eine interessante Mitteilung für dich“, sagt mir ein Mitarbeiter. „Eine junge Frau wurde, nachdem du sie behandelt hast, in die Psychiatrie eingeliefert. Die Mutter dieser jungen Frau hat angerufen und eine Nachricht auf dem Anrufbeantworter hinterlassen: Sie sollen wissen, was mit Patienten von Lazarev geschieht. Wir waren wiederholt bei ihm in Behandlung, doch vor kurzem ist meine Tochter in eine psychiatrische Klinik eingeliefert worden.“


  „Hat sie eine Rufnummer hinterlassen?“, frage ich interessiert.


  „Ja, hier ist die Telefonnummer.“


  Ich rufe die Frau an, die mir den Namen der Tochter nennt. Danach versuche ich, die Situation zu klären. Die Ursache der Krankheit der jungen Frau ist mit dem Zustand ihres Sohnes verbunden. Er kann sterben, die Ursache dafür ist Eifersucht. Ich betrachte das Feld der jungen Frau, das im Prinzip harmonisch ist. Das heißt, das ganze Problem besteht darin, dass die Seele des Sohns nicht gereinigt ist.


  „Habe ich Ihnen gesagt, dass Ihre Tochter eifersüchtig ist?“


  „Ja, das haben Sie gesagt. Sie hat an sich gearbeitet, und ihr Zustand hat sich wesentlich verbessert. Doch vor kurzem ist eine akute Verschlechterung eingetreten.“


  „Habe ich Ihnen gesagt, dass Sie nicht nur für die Tochter, sondern auch für den Enkel beten sollen?“


  „Ja. Meine Tochter und ich haben gebetet.“


  „Hören Sie mir aufmerksam zu. Wenn ich Ihnen gesagt habe, dass eine Revision des ganzen Lebens und Beten eine schwere Arbeit sind, dann ist das auch so. Wenn ich Ihnen gesagt habe, dass für die Reinigung Ihres Enkels weitaus mehr Kräfte erforderlich sind, so ist das wirklich so. Sie haben meine Worte nicht ernst genommen, und ebenso Ihre Tochter. Die Überlebenschancen des Enkels sind immer noch minimal. Alles, was Sie und Ihre Tochter nicht reinigen konnten, tötet entweder den Enkel oder kehrt zu den Urhebern — der Mutter und der Großmutter — zurück. Wenn Sie unterlassen haben, die Seele zu reinigen, dann suchen Sie die Ursache nicht bei anderen. Arbeiten Sie weiter an sich.“


  Die Frau legt den Hörer auf. Ich gehe in der Erinnerung langsam entsprechende Fälle durch. Wenn ein Mensch von Wunderheilem behandelt wird, kann es zu Verschlimmerungen kommen, die mit der Resonanz der Programme verbunden sind. Wenn die Seele des Heilers auf etwas orientiert ist und die Ursache der Krankheit eine entsprechende Orientierung des Patienten ist, dann kann dieser Heiler ihn nicht gesund machen. Die Begründer vieler Religionen waren Menschen, für deren Seelen einzig und allein Gott das Ziel war. Und das harmonisierte und heilte die Seelen und Körper ihrer Anhänger.


  Vor kurzem hatte ich in der Sprechstunde ein interessantes Gespräch mit einer jungen Frau.


  „Ihre Seele macht das Verlangen nach Kindern und kreatives Schaffen zum Lebensziel. Außerdem den geliebten Menschen und die Liebe zu ihm. Eine Demütigung in dieser Hinsicht können Sie nicht akzeptieren. Im früheren Leben ist deshalb Ihr Sohn gestorben. Und in diesem Leben soll er erneut auf die Welt kommen. Wenn er während der Schwangerschaft oder nach der Geburt stirbt, sind Sie dafür verantwortlich. Ihnen ist bereits vorbestimmt, vor der Zeugung und während der Schwangerschaft Kränkungen und Demütigungen hinnehmen zu müssen. Bereiten Sie sich rechtzeitig darauf vor. Je stärker Ihre Seele zu Gott streben wird, umso leichter fällt es Ihnen, alle Prüfungen zu bestehen und das Kind zu retten.“


  Die junge Frau stellte mir eine unerwartete Frage.


  „Wissen Sie, ich war bei einer sensitiv veranlagten Frau, einer Wunderheilerin, und sie sagte mir, dass ich Kinder heilen kann. Und einmal konnte ich, für mich vollkommen überraschend, eine Diagnose stellen und sagen, wie zu heilen ist. Danach hat ein weiterer Heiler, bei dem ich zufällig in der Sprechstunde war, mir gesagt, dass ich große Fähigkeiten habe. Ist es mir möglich, mich auf dem Gebiet der Heilung von Kranken zu vervollkommnen?“


  „Ich würde Ihnen raten, nichts zu übereilen. Jede Heilung ist eine Heilung durch Liebe. Wenn deren Vorräte unzureichend sind, kann der Mensch nicht Heiler sein, jedenfalls nicht professionell.“


  „Sagen Sie, hat jeder Mensch Fähigkeiten zu heilen, so, wie er Fähigkeiten zu lieben hat?“


  „Die Liebe ist bei allen Menschen gleichsam zweischichtig. Die erste Schicht ist eine Oberschicht und beinhaltet Liebe, die bei Kontakt mit etwas entsteht und gleichsam von dem sie hervorrufenden Objekt abhängt. Dieses Gefühl geht, wie auch alle übrigen, von dem Gefühl der Liebe zum Göttlichen aus, das von nichts abhängig ist und alles erzeugt. Gott ist ja von nichts abhängig, und diese Liebe strahlt wie die Sonne und ist von nichts abhängig. Doch Ihre innere Liebe ist vom geliebten Menschen, vom Wunsch, Kinder zu haben, vom kreativen Schaffen abhängig. Sie werden diesen ,Unrat’ auf sich nehmen. ,Unrat’ setzt sich immer dort ab, worauf Sie sich orientieren. Das heißt, Ihre Orientierung auf Zeugung und Schaffen, auf Liebe zu den Menschen und zur Welt wird immer stärker. Dann wird Ihnen die Möglichkeit verwehrt, Kinder zu haben und kreativ tätig zu sein. Hierbei kann es sich um Unfruchtbarkeit, Verlust der Fähigkeiten zu heilen, schwere Erkrankungen usw. handeln. Jeder Mensch erlebt Augenblicke, in denen trotz aller Bindungen die Seele sich über diese erhebt und beginnt, voller Liebe zu strahlen. Zu dieser Zeit kann der Mensch anderen helfen, ohne irgendwelchen ,Unrat’ aufzunehmen. Doch das geschieht selten.“


  Ich komme wieder auf mein Thema zurück. Mir starben Patienten weg, und ich konnte nicht helfen. Die Kinder meiner Mitarbeiter erkrankten, und ich konnte nicht verstehen, woran es lag. Die Situation verschlechterte sich. Es galt, sich äußerst zu konzentrieren, eine maximale Menge von Informationen zu sammeln, sie dann zu komprimieren und zu verdichten. Bei der Verdichtung von Informationen erfolgt ihre Zerstörung. Ohne einen ausreichenden Vorrat an Liebe kann man in diesem Augenblick den Verstand verlieren. Reicht die Liebe aus, dann verwandelt sich die Zerstörung in Schaffen, in neue Ideen. Um eine große Menge Liebe anzureichern, muss die Seele von allem, worauf sie sich in dieser Welt orientiert hat, losgelöst werden. Bevor ich auf neue Problemlösungen komme, werde ich von zahlreichen Unannehmlichkeiten, Misserfolgen und Demütigungen heimgesucht. Eine sehr gute Wirkung übt eine Situation mit Todesgefahr aus. Nach einer derartigen Vorbereitung, die ein bis zwei Monate dauert, löse ich gewöhnlich das Problem auf Anhieb. Nachdem ich alles analysiert hatte, verstand ich, warum kreative Menschen zu Risiken und extremen Situationen neigen, warum kreative Menschen oft das übliche Arbeits- und Lebensregime zerstören, warum sie so reich an Liebe sind. Je stärker sich die Seele des Menschen von allem löst, woran sie gebunden ist, umso größer ist die Menge an Liebe, die freigesetzt wird. Deshalb wurde in vielen Geheimbünden mit Hilfe von Halluzinogenen, grausamen Ritualen, Prüfungen und todesnahen Situationen der Mensch derart geschult, dass er einen qualitativ neuen Sprung zur weiteren Entwicklung machen konnte. Wenn natürliche Vorräte an Liebe bei einem Menschen ausreichend vorhanden waren, z.B. wenn er im früheren Leben zutiefst gläubig und gut gewesen war, dann bestand er diese Prüfungen mit gutem Ergebnis. Doch es gab nur wenige solcher Menschen. Deshalb erfolgte die Auswahl der Anhänger äußerst grausam, viele kamen entweder um oder wurden abgewiesen.


  Bei dem Thema Zeit und Zerstörung kam ich nicht voran, und das spürte ich. Die Frage musste zumindest allgemein gelöst werden. Ich erinnerte mich erneut an die Mineralquellen, durch deren Wasser der Mensch gesund wird. Über den Darm wirken die Informationen auf die tiefen Schichten des Unterbewusstseins ein. Einerseits erhält der Mensch Informationen über Zerstörung, was seine Orientierung auf die Umwelt blockiert. Andererseits erhält er Informationen über die Liebe in sich zersetzenden Strukturen. Im Unterbewusstsein beginnen dieselben Prozesse, die während des Todes und während des Gebets stattfinden. Wir alle essen Lebensmittel, von denen die meisten Ergebnisse von Gärung sind. Eine Frau erzählte mir von einer Delikatesse — schwarze Eier. Ein Ei, das länger als ein Jahr im Erdboden gelegen hat, erlangt einen einmaligen Geschmack und ist eine Delikatesse. Wenn der Mensch seinen Urin trinkt, wirken, nach allem zu urteilen, die Informationen der Zerstörung ähnlich dem Wasser der Mineralquellen. Ich habe gehört, dass einige Krankheiten geheilt wurden, als sich der Mensch in Mist oder in Erde wälzte. Heilschlamm hat offenbar denselben Effekt.


  


  „Hör mal, meine Gelenke bereiten mir ab und zu Schmerzen, und meinen Schnupfen kann ich auch nicht loswerden“, sagt mein Freund, der neben mir in der Sauna sitzt. „Eifersucht“, erkläre ich.


  „Das ist mir neu und habe ich nie bemerkt!“, wundert er sich. „Das scheint dir nur so, das sitzt innerlich.“ „Und warum schmerzt bisweilen die Bauchspeicheldrüse?“ „Die Bauchspeicheldrüse — das sind Beziehungen zum geliebten Menschen.“ Er fasst sich ins Genick: „Und warum schmerzt das Genick?“ „Verärgerung über Frauen.“


  „Gut, ich male ein Bild, und danach tut die Hüfte weh.“ „Das ist Unterdrückung eigener Liebe wegen Verärgerung über Frauen.“


  „Warum geschieht das gerade jetzt?“


  „Die Seelen der künftigen Kinder nähern sich dir. Es passiert derzeit viel. Jetzt ist Frühling, da besteht eine verstärkte Verbindung zur Zukunft, im Herbst — zur Vergangenheit. Wenn es da irgendwelchen ,Unrat’ oder irgendwelche Sünden gibt, tauchen Probleme auf. Und nach dem zu urteilen, was ich in meinem ersten Buch über die Auslösung des Selbstvernichtungsprogramms der Menschheit geschrieben habe, hat das Ende 1995 tatsächlich begonnen. Infolge der großen Maßstäbe ist das nicht sofort erkennbar. Es ist eine Zunahme negativer Prozesse zu beobachten.“


  „Nun gut, bei Gott“, sagt der Freund. „Du hast gesagt, dass Orientierungen auf den geliebten Menschen und die Familie offenbar zu Eifersucht führen. Aber nach dem Energiefeld zu urteilen, sind Orientierungen auf Kreativität und Eifersucht ein und dasselbe. Wenn ich eifersüchtig werde, dann orientiere ich mich auf Kreativität und kann meine kreativen Fähigkeiten verlieren?“


  „Natürlich.“


  „Was kann man außer dem, was du in deinen Büchern geschrieben hast, noch tun?“


  „Von Zeit zu Zeit abschalten, damit die Seele nicht mit Werten verwächst. Nehmen wir ein Beispiel: Ein Maler arbeitet an seinen Bildern, steigt aus allem aus und ergibt sich der Trunksucht — und das beeinträchtigt sein Schaffen nicht. Wenn er aber ständig arbeitet, kann er sein kreatives Potential oder den Verstand verlieren, oder sein Privatleben geht in die Brüche, d. h. er kann die geliebte Frau oder nahe stehende Menschen verlieren. Nicht von ungefähr legten in der Epoche der Renaissance die Maler das Gelübde ab, unverheiratet zu bleiben. Von Zeit zu Zeit müssen wir uns von dem geliebten Menschen und der geliebten Arbeit trennen. Je stärker wir abschalten, umso besser ist danach die Kreativität.“


  „Und wie ist es mit dem Leben?“, fragt interessiert mein Gesprächspartner.


  „Im Yoga gibt es die Stellung Sarvasana, die Totenstellung, die beste Stellung für Meditationen. Sie heißt nicht von ungefähr so. Die Beschäftigung mit Techniken der Entspannung, Atembeschränkungen und Abgeschlossenheit, östliche Kampftechniken, bei denen Atmung und Bewegung kontrolliert werden, sowie maximales Abschalten von üblichen Situationen durch Konzentration auf andere Objekte sind sehr gut für Kreativität und Privatleben. Und natürlich auch die Sauna.“


  „Deshalb schwitzen wir ja auch im Dampfbad!“, ruft er erfreut aus und beginnt, sich intensiv mit der Birkenrute zu schlagen.


  „Warum wird nach dem Dampfbad Wodka getrunken? Um noch gründlicher abzuschalten?“


  Ich beginne zu erzählen, wie sich vor zwanzig Jahren eine Gruppe von sechs bis acht Personen zu einem guten Kollektiv von Saunagängern zusammenfand. Die ersten zwei Stunden hat jeder nach Herzenslust geschwitzt. Danach machten sie eine Pause von dreißig Minuten, tranken Saft und unterhielten sich. Anschließend legten sie einen aus der Gruppe im Dampfbad auf den Boden nieder und badeten der Reihe nach und abwechselnd bis zur Erschöpfung. Dann massierten fünf, sechs von ihnen den am Boden Liegenden gleichzeitig und kneteten ihm die Muskeln weich. Als er sogar die Arme nicht mehr heben konnte, brachten sie ihn zum Wasserbecken und tauchten ihn für fünf Minuten hinein. Dann legten sie ihn auf die Bank und begossen ihn nacheinander mit warmem, kühlem und kaltem Wasser. Danach mehrmals mit fast kochendem und eiskaltem Wasser. Dann mehrmals mit warmem Wasser. Anschließend ließen sie ihn in Ruhe, und er lag etwa dreißig Minuten im Dämmerzustand da. In den sechs Stunden, die sie im Dampfbad verbrachten, konnte sich nur die Hälfte der Gruppe dieser Prozedur unterziehen. Doch das Gefühl danach war, als ob man neu geboren wurde.


  In das Gespräch mischen sich Saunagäste, die zugehört haben, ein.


  „Wissen Sie, jemand hat sehr intensiv geschwitzt und ist danach gestorben.“


  „Männer, erinnert euch an drei Regeln“, erkläre ich feierlich. „Damit das Herz im Dampfbad nicht versagt und der Organismus die Belastung aushält, müssen vor dem Betreten der Sauna schlechte Stimmung, Bedauern der Vergangenheit und Angst vor der Zukunft aufgegeben werden. Im Dampfbad selbst darf nicht geflucht werden, man muss vor allem maximal abschalten — das spart Energie. Das zweite Hauptprinzip: In die Sauna muss man regelmäßig gehen, dann ist der Organismus zu Überbelastungen bereit und hält sie leichter aus, was die Immunität gegenüber anderen Überbelastungen und Leiden im Alltagsleben erhöht. Und drittens: Es ist ehrenhaft, in der Sauna zu sterben.“


  Die Saunagänger lachen, jemand gießt Minzöl in die Schale und macht Dampf.


  


  Ich erinnere mich in diesem Zusammenhang an eine Geschichte, die mir vor kurzem erzählt wurde. Eine Frau hat ihren gelähmten Mann mit Honig eingerieben, ihn dann auf ihrem Rücken in die Sauna geschleift und ihn dort erbarmungslos mit einer Birkenrute geschlagen. Zwei Monate später konnte er aufstehen und wieder gehen. Man braucht diesen Fall nicht zu diagnostizieren. Krankheit ist Stress, der nicht bewältigt wurde. Und Stress können wir nicht bewältigen, wenn in der Seele wenig Liebe ist. Diese Frau hat ihrem Mann ein Maximum an Liebe und ein Maximum an Stress gegeben, und ihren Mann gelehrt, die Liebe in jeder Situation zu bewahren. Ich denke, je mehr wir an die Liebe denken, umso weniger müssen wir zu Tabletten greifen.


  Ich erinnere mich an ein interessantes Gespräch im Frühjahr 1995. Zu mir ins Arbeitszimmer kam ein Mann, der auf Kamtschatka lebt. Er berichtete mir von seltsamen Erscheinungen, die dort Vorkommen.


  „Während Vulkanausbrüchen ändern sich solche Begriffe wie ,Zeit’, ,Raum’ und ,Gravitation’ wesentlich. Ich habe einen Videofilm, auf dem zu sehen ist, wie sich ein Vulkanforscher vor einem Stein, der den Berg hinabrollt, zu retten versucht. Er rennt nach unten, dann in einem Bogen nach links, dann bergauf. Der Stein nimmt die gleiche Laufrichtung. Einige Sekunden rollt er bergauf und tötet den Vulkanforscher.


  Wir haben hier Heilquellen“, erzählte der Mann, „die das Sehvermögen wiederherstellen. Es gibt eine Quelle, bei der nach einem Bad darin sogar Gelähmte wieder gehen können. Es gibt auch einen Ort, an dem man nicht übernachten darf, dort wird man von Halluzinationen gequält und kann den Verstand verlieren.“


  Ich betrachtete, womit das verbunden war — die Ursache war unterirdisch. Ich versuchte, auf feiner Ebene zu betrachten, was Sache war. Den Magmagesteinen sind, außer großem Gewicht und großer Dichte, Informationen eigen. Die Informationen erscheinen oft in Vektorform. Wenn sich die Gesteinsmassen zu einer Spirale oder einem System von Ringstrukturen zusammendrehen, dann beginnen sie, die Merkmale von Raum und Zeit zu ändern. Die Spannung des Magnetfelds ändert sich, und zwar beträchtlich. Wenn diese Gesteine sich nahe der Erdoberfläche befinden, dann geraten lebende Organismen in ihre Einflusszone.


  „Wissen Sie“, erzählte mir mein Gesprächspartner, „ wir haben hier Orte, an denen die Zeit vollkommen anders abläuft. Sowohl elektronische als auch mechanische Uhren bleiben stehen. Die Einheimischen, die Itelmenen, fürchteten sich anfangs vor diesen Orten und glaubten, dass sie von bösen Geistern bewohnt sind, doch dann begannen sie, diese für ihre Ziele zu nutzen. Nehmen wir an, eine für den Stamm lebenswichtige Frage musste entschieden werden. Einige Personen begaben sich an diesen Ort, wozu schon allein großer Mut gehörte. Gegen Morgen eröffneten sich ihnen hellseherische Fähigkeiten und sie begannen, die Zukunft zu sehen. Nach wiederholtem Aufenthalt an diesen Orten entwickelten einige Personen ungewöhnliche Fähigkeiten. Wenn es z. B. notwendig war, die Herde an Stellen zu weiden, wo viele Schlangen waren, und die Tiere Angst davor hatten, dann begab sich diese Person dorthin und lockte die Schlangen mit Beschwörungen von dort weg. Für einige Stunden war die Weide vollkommen frei von Schlangen. Nachdem die Stelle abgeweidet war, führte sie die Schlangen durch Beschwörungen wieder zurück an den Ort.“


  Ich habe untersucht, warum man durch Beschwörungen das Verhalten lebender Wesen beeinflussen kann. Informationen, die wir verbal zum Ausdruck bringen, wirken im Prinzip, wenn sie durch Willenskraft untermauert werden, auf das ganze Universum. Die Stärke ihrer Einwirkung wird durch unsere Nähe zum Schöpfer bestimmt. Auf der inneren, tiefen Ebene ist der Kontakt zu Gott bei allen Menschen gleich. Aber auf der äußeren Ebene ist der Unterschied ziemlich beträchtlich. Dementsprechend kann die äußere Schicht der Liebe des Menschen in Abhängigkeit von der Umwelt unterschiedlich groß sein, während die Liebe innerlich von nichts abhängig ist. Auf der tiefen, wesentlichen Ebene sind wir alle gleich mit Gott und absolut vollkommen. Auf der äußeren Ebene wird unsere Vollkommenheit vom Niveau unserer Unabhängigkeit von der Umwelt bestimmt. Je stärker die Unabhängigkeit, umso größere Zerstörung kann der Mensch ertragen. Der Mensch selbst besteht, wie eine Matroschka (russische Holzpuppe), aus Körpern verschiedener Dichte. Je dichter die Schicht, umso stabiler ist er und umso quälender ist seine Zerstörung und Destabilisierung, und eine umso größere Menge Liebe und Energie wird freigesetzt. Deshalb führt die Destabilisierung psychischer unterbewusster Strukturen, wenn sie periodisch erfolgt und dem Organismus die Möglichkeit zur Erholung gibt, dazu, dass sich die Stütz- und Konzentrationspunkte in feinere Schichten verlagern. Der Mensch ist nicht mehr von Faktoren, deren Sklave er noch vor kurzem war, abhängig. Die Abhängigkeit von Magnet-, Gravitations- und Zeitfeldern verringert sich, die Einwirkung und die Kontrolle der Umwelt nehmen um Größenordnungen zu. Das bedeutet, dass Orte, an denen die Raum- und Zeitmerkmale instabil sind, zu Bedrückung und Krankheiten bei bestimmten und zu schneller Entwicklung und Aufdeckung von Fähigkeiten bei anderen Personen führen können. Als ich auf feiner Ebene die Hauptzonen von Instabilität auf der Erde betrachtete, zeigten sich mir die Territorien des Himalaya und Brasiliens. Im Himalaya liegen diese Zonen an der Oberfläche, in Brasilien sind sie unterirdisch. Das Energiefeld der Erde ist mit der Verlagerung großer Informationsmengen in ihrem Innern verbunden. Im Ergebnis bewegt sich die Vektorkomponente über die Kugeloberfläche der Erde und verändert den Energie- und Informationshintergrund.


  


  


  NEUE STUKTUREN


  


  Eine periodische Destabilisierung und Umgruppierung von Verbindungen sind somit für die Entwicklung erforderlich. Die Erde ändert periodisch ihr Gravitations-, Magnet- und Zeitregime. Auch die Sonne pulsiert entsprechend. Wenn solche Regimeänderungen vom Zentrum der Galaxis hervorgerufen werden, können sie so mächtig sein, dass große Gruppen von Lebewesen auf der Erde umkommen. Wenn wir Wasser trinken, das durch Erdschichten eines Zeitraums, in dem sich Katastrophen ereignet haben, gesickert ist, dann erhalten wir offenbar Informationen über einschneidende Änderungen von Raum- und Zeitstrukturen. Und das hat heilende Wirkung. Es gibt Trainingsgeräte, mit denen der Mensch, indem er sich physischen Belastungen unterzieht, seine Gesundheit und sein Nervensystem festigt. Es werden wahrscheinlich bald Trainingsgeräte entwickelt werden, bei denen sich nicht physische, sondern Raum- und Zeitmerkmale ändern werden.


  In letzter Zeit kam ich beim Studium der Fähigkeiten des Menschen zu der Überzeugung, dass sie nicht ohne Zerstörung entwickelt werden können. Zerstörung stellt sich uns oft als Chaos vor. „Aber Chaos ist der höchste Grad der Ordnung“ hieß es in der Antike. Das bedeutet, dass die der Zeit entgegengesetzte Struktur, auf die ich bei meinen Forschungen stieß, ein System höherer Ordnung ist. Indem sie in unser Universum eindringt, zerstört sie es. Da der Mensch auf feinen Ebenen mit dieser Wesenheit zusammenwirkt, kann sie als Wertesystem dargestellt werden. Ich habe sie bedingt „Vollkommenheit“ genannt. Es erweist sich, dass Vollkommenheit Materie, Raum und Zeit überschreitet, man auch sie zum Selbstzweck machen und danach folglich erkranken und sterben kann. Das heißt, außer der Liebe zu den Menschen und zum Universum gibt es noch einen bedeutenden Wert — die Liebe zur Vollkommenheit. Wenn der Mensch sie zum absoluten Wert macht, verwandelt er sich vom Schaffenden zum Zerstörer, und er will bereits das ganze Universum, das ihm unvollkommen erscheint, zerstören. Das ist schon natürlicher Diabolismus. Der Teufel ist das Symbol der Zerstörung. Ich denke hier an die Bibel, wo davon berichtet wird, wie ein Engel zum Teufel wurde. Er orientierte sich auf Vollkommenheit und meinte, dass Gott ein unvollkommenes Universum geschaffen hat. Daher sind das Gefühl, dass die Welt unvollkommen ist, und die Verachtung unvollkommener Menschen, sowohl anderer als auch seiner selbst, Auswüchse von Diabolismus. Vollkommenheit ist ein großes Glück, wenn es Mittel zur Vergrößerung der Liebe zu Gott ist, doch sie wird zur Tragödie, wenn sie zum Selbstzweck wird. Noch vor kurzem hätte ich auf die Frage, worin der Sinn des Lebens besteht, geantwortet: Streben nach Vollkommenheit. Doch je höhere menschliche Wahrheiten und Bestrebungen wir erkennen, umso größere Verantwortung tragen wir und umso größer ist die Versuchung, sie zum Ziel zu machen — und dabei Gott zu vergessen. Ich habe lange nachgedacht, warum das so ist, und dann plötzlich und einfach alles verstanden: In den materiellen Gütern ist eine Portion Liebe, und eben sie bereitet uns Freude. In den geistigen Gütern ist eine größere Portion Liebe, in den zeitlichen — eine noch größere. Je bedeutender die Wesenheit, mit der wir Zusammenwirken, ist, umso mehr Liebe, d. h. Göttliches, entsteht in unserer Seele, und umso größer ist die Versuchung, diese größere, aber endliche Portion Liebe zum Ziel zu machen und das Unendliche — Gott — zu vergessen.


  In der Seele eines jeden von uns ist ein ewiger Teil Gottes, in den übrigen, äußeren Hüllen kommt es zur Vergrößerung der Liebe und Annäherung an das Ideal, das wir in uns tragen. Es ist dem Menschen beschieden, über Stufen immer größeren Glücks zu Gott zu gehen, immer mehr Kräfte zu sammeln, immer größere Leiden zu ertragen, die Versuchung zu überwinden, auf einer dieser Stufen stehen zu bleiben, sich in Abhängigkeit von ihr zu bringen und sie zum Ziel zu machen. Eine bestimmte Etappe wurde also bereits zurückgelegt. Ich bin über die Grenzen des Universums vorgestoßen und habe ein weiteres Wertesystem aufgespürt, das ich „Vollkommenheit“ genannt habe. Jetzt musste dieses Modell in der Arbeit mit den Patienten sowie durch eigene Erfahrung bestätigt werden. Und das System begann zu arbeiten. Wenn ich die wunden Punkte der Patienten treffe, ist dies sofort an ihrer Reaktion ersichtlich. Früher sah ich beim Patienten seine Orientierung auf Image und Fähigkeiten, von nun an sieht das etwas anders aus.


  


  Ich telefoniere mit einer Frau:


  „Früher habe ich Ihnen gesagt, dass Ihre wunden Punkte Image- und Statuspflege sind. Dahinter verbarg sich die Orientierung auf Vollkommenheit. Für Sie ist Vollkommenheit Ziel und Sinn des Lebens.“


  „Natürlich“, wundert sie sich. „Was denn sonst, das ist doch vollkommen normal.“


  „Nein, das ist nicht normal“, antworte ich. „Vollkommenheit darf nicht Ziel sein, sie ist immer nur Mittel.“


  Am nächsten Tag ruft mich die Frau wieder an.


  „Irgendwie spukt es jetzt“ erzählt sie. „Die Geräte, mit denen ich arbeite, sind kaputtgegangen. Ich öffne die Schranktür, da fällt sie mir entgegen. Alles, was ich berühre, zerbricht vor meinen Augen.“


  „Das ist verständlich“, antworte ich. „Als ich Ihnen die Ursache nannte, wurde das Programm bei ihnen ausgelöst und aktiviert. Und die Orientierung auf Vollkommenheit beginnt, als Zerstörung der Umwelt zu wirken. Beten Sie, damit Vollkommenheit für Sie nur Mittel für die Liebe zu Gott ist, und aller Spuk wird vorbei sein.“


  


  In meiner Sprechstunde in New York war ein betagter Chinese. Seine Vorfahren praktizierten seit 500 Jahren Akupunktur.


  „Irgendwie bin ich vom Pech verfolgt“, sagte er mir.


  Dann erzählte er mir aus seiner Jugend. In China begann die Revolution, und er verlor alles. Einige Zeit später erkrankte er an Tuberkulose.


  „In meiner Lunge waren drei Zentimeter große Löcher“, berichtete der Chinese. „Mich hat damals jemand mit Tai Chi, chinesischer Gymnastik, kuriert. Ich treibe auch jetzt jeden Tag eine halbe Stunde diese Gymnastik, um Energie zu sammeln.“


  „Ihre Tuberkulose und Ihre gegenwärtigen Misserfolge sind auf gewisse Weise miteinander verbunden. Sie sind weder auf irdische noch auf geistige Güter orientiert. Doch für Sie waren die Liebe zu den Menschen und zur Umwelt, sowie zu Vollkommenheit, Ziel und Sinn des Lebens. Unter dem Sozialismus werden gerade diese Werte erniedrigt. Unvollkommene und grausame Menschen fingen an, die guten und vollkommenen Menschen zu führen. Sie begannen, über die Umwelt schlecht zu denken und sie zu kränken, deshalb trat bei Ihnen Tuberkulose auf. Die Verurteilung der Umwelt kommt aus dem Bewusstsein. Wenn die Umwelt schlecht ist, dann entwickeln sich Ego und Selbstwertgefühl enorm schnell. Das lässt sich entweder durch richtige Weltanschauung oder Herabsetzung unseres Egos durch verschiedene Praktiken korrigieren. Am besten durch beides gleichzeitig. Wenn Sie sich langsam und fließend bewegen, schalten Sie vom üblichen Rhythmus des Bewusstseins ab. Und wenn sich das Atemregime ändert, wird die Bewertung der Umwelt stark gehemmt. Könnten Sie zeigen, wie Sie diese Gymnastik treiben?“


  „Natürlich“, stimmte er zu.


  Wir stellten uns gegenüber auf, und das Ritual der Ausschaltung des Egos begann.


  „Die Füße bewegen sich im Quadrat“, erklärte der Alte.


  Ich verstand, dass dies dem Rhythmus dient. „Die Bewegungen sind fließend, gehen ineinander über. Je langsamer die Bewegungen, umso besser.“


  Ich nickte.


  „Je flüssiger und langsamer die Bewegung, umso mehr Aufmerksamkeit erfordert sie, und das schaltet gut von anderen Problemen ab. Wenn Sie die Hände drehen, müssen Sie mit den Augen folgen; wenn Sie die Handflächen von sich wegbewegen, betrachten Sie diesen Teil der Hand“, zeigte der Chinese.


  Übrigens erwies sich die letzte Bemerkung als sehr wichtig. Weder in Lehrbüchern noch in Übungsvideos wird erwähnt, dass der Blick auf die Hände fixiert werden muss. Das trägt dazu bei, das Bewusstsein noch mehr zu hemmen.


  „Wenn Sie einatmen“, fuhr der Alte fort, „heben Sie die Zungenspitze zum Gaumen. Wenn Sie ausatmen, senken Sie die Zunge.“


  Ich nickte erneut. Alles, was mit der Arbeit des Bewusstseins verbunden ist — Sehen, Zunge, Hände, das alles wird im Augenblick der Übung ausgeschaltet. Nach solchen Übungen ist das Niveau der Akupunktur weitaus höher, denn das Energiefeld des Therapeuten wird auf den Kranken übertragen.


  „Es ist so, dass Sie sich auf Vollkommenheit und Liebe zur Umwelt orientiert haben“, erklärte ich dem Alten.


  Übrigens sah man ihm seine 75 Jahre nicht an.


  „Die große Aggression kam auf, als sich für Sie die Welt als unvollkommen und grausam erwies. Ihre Güte hat Sie gerettet, daher erhielten Sie nicht Lungenkrebs, sondern Tuberkulose, und Sie konnten sie schnell kurieren. Kaltwassergüsse, Hungern, Atemtechniken und chinesische Gymnastik verringern das Ego und die unterbewusste Aggression. Doch wenn sich dabei nicht die Weltauffassung ändert, dann erhält der Mensch, nachdem er physisch genesen ist, Schicksalsschläge, d. h. das Problem wird vom Körper auf einen anderen Aspekt übertragen. Es ist notwendig, erneut das ganze Leben durchzugehen und in jeder Situation Gott zu sehen, egal wie unlogisch, dumm und ungerecht sie auch gewesen sein mag. Dann verschwindet die innere Unzufriedenheit mit der Umwelt, und die Schicksalslinie gleicht sich dementsprechend aus.“


  


  Das Modell mit der Bezeichnung „Vollkommenheit“ wollte ich möglichst bald auch an mir selbst überprüfen. Einige Tage später hatte ich die Gelegenheit. Neben dem Gebäude, in dem ich meine Sprechstunden abhielt, befand sich im Erdgeschoss ein Raum, in dem Rennwetten abgeschlossen wurden. Ich habe nie am Totalisator gespielt, doch nun verspürte ich irgendwie einen Drang dazu. Ich verließ das Office, ging nach links und stand 15 Minuten später vor der Tür, hinter der Dutzende Wettlustige ihr Glück versuchten. An den Wänden aufgestellte Fernsehgeräte zeigten, was auf der Rennbahn geschah. Ich wusste leider nicht, was auf Englisch „Ich möchte auf das und das Rennen und auf das und das Pferd setzen“ heißt. Fünf Minuten lang ging ich einfach durch den Raum und beobachtete mit Interesse das Geschehen. Dann machte ich kehrt und ging in mein Office zurück. Ein Mitarbeiter der Firma, der sich in meiner Sprechstunde aufhielt, hatte meinen Ausflug beobachtet.


  „Wie, interessierst du dich für Pferderennen? Möchtest du deine Kräfte am Totalisator ausprobieren?“


  Ich stimmte zu:


  „Also gut, nenne mir die Pferde der vorigen Rennen, und ich werde versuchen zu bestimmen, welches gewonnen hat“, schlug ich vor.


  Wir begannen zu experimentieren. Das Energiefeld des Pferdes, das gewonnen hatte, musste sich ändern. Der Zustand des Jockeys übertrug sich auf es. Ich machte einige Versuche, doch sie waren erfolglos. Und als ich zu klären versuchte, warum ich keine genauen Informationen erhielt, stieß ich auf ein Gefühl von Angst, Unsicherheit und Bedauern, was durch die Orientierung auf etwas hervorgerufen wurde. Wie sich herausstellte, war es diese Struktur der Zerstörung der Vollkommenheit. Eine Stunde lang beseitigte ich die Orientierung auf Vollkommenheit. Dann bat ich meinen neuen Bekannten, das Experiment zu wiederholen. Er nannte erneut die Nummer des Rennens und die Nummern der Pferde.


  „Im dritten Rennen siegte die Sieben“, sagte ich.


  „Exakt!“, rief mein Gesprächspartner verwundert aus. Dann nannte er langsam die Namen der Pferde des vierten Rennens.


  „Das Pferd mit der Nummer 3 hat gesiegt“, meldete ich.


  Er staunte und nickte erneut.


  „Nehmen wir das fünfte Rennen“, fuhr ich fort. „Die Sieben hat gesiegt.“ Er sah mich lächelnd an. „Vollkommen richtig.“


  „Machen wir weiter“, geriet ich in Eifer. „Das sechste Rennen.“


  Ich hörte die Pferdenamen, die er langsam, mit Unterbrechungen, vorlas. Im sechsten Rennen siegte das Pferd mit der Nummer 4. Das sechste Rennen fand erst in fünfzehn Minuten statt. Das hieß, die Vier würde siegen.


  „Nehmen wir das siebente Rennen.“


  Ich konzentrierte mich erneut auf die Pferdenamen, die mein Gesprächspartner nannte. „Im siebenten Rennen wird die Acht siegen.“ „Wie viel willst du im sechsten Rennen setzen?“ „20 Dollar“, antwortete ich. Nach fünf Minuten kehrte er zurück.


  „Ich habe 20 $ gesetzt, die Vier hat die Quote 1:4. Wenn sie gewinnt, ist der Reingewinn 80 $. Wenn also die Vier gewinnt, wie viel willst du auf die Acht setzen?“


  „80 $.“


  „Die Acht hat die Quote 1:10; wenn sie siegt, erhältst du 800 $. Aber sie wird kaum siegen.“


  „Warum nicht?“, fragte ich interessiert.


  „Weil ich von Pferden lebe und weiß, welches als Sieger hervorgeht. Ich berechne analytisch, welches Pferd siegen wird. Monatlich habe ich durchschnittlich 5000 $. Die Pferde ernähren mich nicht schlecht.“


  „Gut, welches Pferd müsste also im siebenten Rennen siegen?“


  „Jedes beliebige, nur nicht die Acht.“


  „Du hast mein Interesse geweckt. Gehen wir nach unten und sehen uns die Rennen im Fernsehen an.“


  Wir schafften es noch zum sechsten Rennen. In dem großen Raum schauten einige Dutzend Leute gespannt auf die Bildschirme. Ich sah die Reihenfolge der Pferde des sechsten Rennens, auf den Untertiteln standen die Nummern der ersten vier Pferde. Meine Vier lag in Führung. Ich empfand Stolz und Zufriedenheit. Doch plötzlich fiel das Pferd zurück, zuerst an die zweite, dann an die dritte Stelle. Ich begriff, dass meine Diagnostik für die Vergangenheit gegolten hatte, in Bezug auf die Zukunft jedoch nichts wert war. Und genau in diesem Augenblick setzte die Vier zum Überholen an. Direkt vor der Ziellinie übernahm das Pferd wieder die Führung und siegte mit drei Längen Vorsprung.


  „Nun, setzt du 80 $ auf die Acht?“, wollte mein Bekannter wissen. „Natürlich“, antwortete ich.


  Nachdem wir gesetzt hatten, blieben noch 10 bis 15 Minuten bis zum nächsten Rennen. Wir gingen in die Bar gegenüber, aßen Mittag und kehrten dann zurück. Als wir zurückkamen, hatte das siebente Rennen bereits begonnen. Das Pferd mit der Nummer 8 war an vierter Stelle. Doch ich war überzeugt, dass es gewinnen würde, und es wurde Sieger.


  „800 $ auf einmal, das ist nicht schlecht“, bemerkte mein Begleiter.


  Ich erhielt 880 $ ausgehändigt.


  „Was ist denn nun mit deiner analytischen Prognose?“, fragte ich spöttisch.


  „Bei den heutigen Rennen war der Boden schwer, das wusste ich vorher nicht. Hier verhalten sich die Pferde vollkommen anders. Übrigens, wenn du auf die Sieger in zwei Rennen hintereinander gesetzt hättest, könntest du jetzt 32 000 $ haben.“


  „Denken wir über diese Frage morgen noch mal nach“, antwortete ich.


  Im Prinzip war ich zufrieden. In allen Varianten arbeitete mein neu entdecktes Thema Vollkommenheit einwandfrei. Das hieß, auch bei der Heilung von Kranken könnte mir das sehr helfen. Am Abend stimmte ich mich auf den nächsten Tag ein. „Ich gewinne 50 000 $, das reicht fürs Erste“, beschloss ich. Doch eine Stunde später hatte ich seltsame Empfindungen. Eine beharrliche Depression setzte ein. Das Leben verlor irgendwie seinen Sinn. Ich spürte akut, dass derartiger Gelderwerb nicht sein durfte. Meine Forschungen und die Heilung Kranker — das ist eine schwere, gefährliche und mühevolle Arbeit. Wenn ich viel Geld erwerben würde, dann würde ich zwar meine Forschungen nicht einstellen, aber wohl kaum zu Überbelastung und großem Risiko bereit sein, was unverzichtbar wäre, um weiter voranzukommen. Ich begriff, dass man mir am nächsten Tag die Zukunft versperren würde, damit ich nicht viel Geld gewinnen konnte. Doch die Zukunft wurde mir nicht verschlossen. Am nächsten Tag sah ich, welches Pferd gewinnen würde. Doch ich gewann kein Geld. Bevor ich hinging und meinen Einsatz machte, prognostizierte ich das Rennen, doch Sieger wurde ein vollkommen anderes Pferd. Beim fünften oder siebenten Mal stellte mein Gesprächspartner erstaunt fest:


  „Weiß du, ich habe auf dem Bildschirm verfolgt, wie das Rennen verläuft. Von den zehn bis zwölf Pferden nennst du exakt das Pferd, das in einem gewissen Abschnitt der Rennstrecke in Führung liegt. Das heißt, du siehst wirklich das führende Pferd, jedoch nicht im Finish, sondern zuvor. Bei dir kommt es irgendwie zu einer Zeitverschiebung.“


  Meine weiteren gewonnenen Informationen gestalteten sich ebenso. Nachdem ich noch einige Zeit experimentiert hatte, beruhigte ich mich. Mir wurde klar, dass ich auf diese Weise kein Geld mehr gewinnen würde. Doch die Hauptsache für mich war hierbei: Ich hatte ein neues Thema erschlossen und auf diesem Gebiet erfolgreiche Versuche unternommen.


  


  Als man einen blinden Mann in mein Sprechzimmer führte, konnte ich schon die inneren Ursachen seiner Krankheit sehen.


  „Ich bin erblindet, als ich an posttuberkulöser Meningitis erkrankte“, erzählte der Patient.


  Früher hätte ich festgestellt, dass bei ihm eine Orientierung auf Fähigkeiten und stabiles Schicksal vorliegt. Jetzt sah ich dahinter noch den Wunsch, Vollkommenheit zum Ziel und Sinn des Lebens zu machen. Das führte bei ihm zu gesteigerten Ansprüchen und Vorwürfen gegenüber der Umwelt. Demzufolge trat die Tuberkulose auf. Die Tuberkulose hatte das Gekränktsein, das in ein Selbstvernichtungsprogramm überging, nicht endgültig blockiert. Die zweite Blockierung setzte ein — Meningitis. Doch auch dadurch wurde das Selbstvernichtungsprogramm nicht vollständig gestoppt. Dann kam es zu Schwierigkeiten, die den Verlust des Sehvermögens hervorriefen.


  „Ihre Selbstsucht ist sehr stark“, sagte ich diesem Mann. „Der kleinste Misserfolg, die geringste Unannehmlichkeit haben bei Ihnen Unzufriedenheit mit sich und der Umwelt hervorgerufen. Das geschah, weil das Streben nach Vollkommenheit für Sie zum absoluten Wert geworden ist. Aber Vollkommenheit ist nicht Gott. Deshalb kann sie niemals Ziel und Sinn des Lebens sein. Alles, was Sie außer Gott zum Ziel machen, schlägt in sein vollkommenes Gegenteil um. Gehen Sie Ihr Leben erneut durch und danken Sie Gott für alle Misserfolge, Demütigungen und Schicksalsschläge. Wiederholen Sie, dass für Sie Vollkommenheit das Mittel für die Liebe zu Gott ist. Beten Sie, außerdem können Sie Atemübungen machen. In diesem Fall können sie sehr von Nutzen sein. Essen Sie reichlich Knoblauch. Und das Wichtigste: Sie müssen auf innerer Ebene Ihre Wertevorstellungen ändern. Denn das ist die Hauptsache, alles andere, wie Atemtechniken, Kaltwassergüsse, Knoblauchbäder usw., sind Hilfsmittel.“


  


  Auf einigen vorhergehenden Seiten habe ich beschrieben, wie ich zu einem neuen Wertesystem außerhalb der Grenzen des Universums, das ich „Vollkommenheit“ genannt habe, vorgedrungen bin. Natürlich ist das sehr allgemein dargestellt, in Wirklichkeit war alles komplizierter und dramatischer. Aber ich hoffe, dass der Leser sich eine annähernde Vorstellung machen kann. Nun ja! Zu Beginn dieses Themas habe ich doch berichtet, dass der Sohn meines Mitarbeiters große Probleme hatte. Der Zustand der Lunge verschlimmerte sich trotz aller Medikamente.


  Mein System blieb völlig ergebnislos. Doch als ich zu dem Wertebegriff „Vollkommenheit“ vordrang, besserte sich der Zustand des Jungen zunehmend, und zwei Tage später war er gesund. Es war mir gelungen, die Antwort auf die mir gestellte Aufgabe zu finden. Wenn ich früher irgendein Problem gelöst hatte, hatte ich danach eine Verschnaufpause von drei bis fünf Monaten, während im letzten Monat die Zeit davonzulaufen begann. Bereits eine Woche später kamen zu mir Patienten mit Orientierungen auf die höheren Stufen. Doch jetzt, nachdem ich über die Grenzen des Universums vorgedrungen war, fielen der zweite und dritte Schritt leichter.


  Wenn es eine zerstörende Kraft gibt, muss es auch eine schaffende Kraft geben. Ich habe sie „kreatives Schaffen“ genannt und sofort damit begonnen, das Modell an den Patienten zu testen.


  


  Ich erkläre der vor mir sitzenden Frau:


  „Die Ursache Ihrer Probleme ist Eifersucht. Ursache von Eifersucht kann die Verabsolutierung irdischer Werte sein. Eine Frau ist eifersüchtig, weil sie befürchtet, materielle Güter, die mit dem Familienglück Zusammenhängen, zu verlieren. Eifersucht kann auch durch Verabsolutierung geistiger Werte hervorgerufen werden — durch Angst, die Beziehungen und den geistigen Verkehr mit dem nahe stehenden Menschen zu verlieren. Man kann auch eine dritte, höhere Schicht verabsolutieren — die Liebe zu dem geliebten Menschen und die Angst, ihn zu verlieren. Doch wie sich herausgestellt hat, gibt es darüber noch eine Schicht — Kreativität und Schaffen. Und dazu gehört offensichtlich auch die Geburt von Kindern.


  Sie fühlten sich im zweiten Monat Ihrer Schwangerschaft durch Ihren Mann gekränkt“, erkläre ich der Frau. „Das hat Sie auf Kreativität und Schaffen orientiert.“


  Die Augen der Frau füllen sich mit Tränen.


  „Als ich im zweiten Schwangerschaftsmonat war, sagte mein Mann, dass er das Kind nicht haben will. Mir fiel es schwer, diese Kränkung zu verkraften.“


  Mir wird der Zusammenhang klar. Jedem Gefühl liegt die Liebe, die von Gott ausgeht, zugrunde. Sie ist von nichts abhängig und schafft alles. Mit Resten dieser Liebe lieben wir die Menschen und die Umwelt. Äußere Gefühle hängen von Umweltereignissen ab. Und wenn wir den geliebten Menschen lieben und im Bewusstsein Liebe aufflammt, dann scheint uns, dass sie von außen in unsere Seele gekommen ist. Wenn sich eine Frau in einen Mann verliebt, dann möchte sie unterbewusst von ihm Kinder haben. Der Wunsch, ein Kind zur Welt zu bringen, ruft die Liebe zum anderen Menschen hervor. Diese Liebe ruft Beziehungen des Geists hervor. Und schließlich entstehen die materiellen Früchte der Beziehungen — das sind die Kinder und alles, was wir „Familienglück“ nennen. Je vollkommener das Kind sein soll, umso größer muss die Portion Liebe sein, welche die Eltern und besonders die Mutter erhalten. Diese Portion Liebe kommt von Gott. Um sie zu erhalten, muss alles Menschliche erschüttert werden. Das sind nicht nur irdische und geistige Werte oder die Liebe zur Welt und zu den Menschen, es müssen auch der Wunsch, Kinder zu haben, und alle höchsten heiligen Gefühle gekränkt werden. Wenn das Gefühl der Liebe in dieser Situation erhalten bleibt und keine Aggression aufkommt, dann ist die Liebe von nichts abhängig. In diesem Augenblick kommt es zur verstärkten Einheit mit Gott und zur Vergrößerung der Liebe in den Seelen der Kinder.


  


  Einige Tage später war eine andere Patientin bei mir. Scheinbar mit einem vollkommen anderen Problem, das die Gesundheit nicht betraf.


  „Von Kindheit an besaß ich eine ausgezeichnete musikalische Begabung, und meine Stimme war, wie Spezialisten sagten, einfach hervorragend. Ich kann bis heute nicht verstehen, was geschehen ist. In dem Augenblick, als ich anfing, mich zu verwirklichen, und sich vor mir eine glänzende Karriere öffnete, begann ich plötzlich, meine Fähigkeiten zu verlieren. Am seltsamsten ist, dass mir sogar der Wunsch verging, sie zu verwirklichen.


  Man sagte mir, dass dies ein böser Zauber ist. Doch weder Wunderheilerinnen noch Sensitive konnten ihn entfernen. Ich weiß bis heute nicht, wofür mich Gott bestraft hat.“


  „Ich denke, dass Gott Sie nicht bestraft, sondern belohnt hat“, sagte ich ihr. „Es geht darum, dass die Prozesse der Geburt von Kindern und von Kreativität grundsätzlich gleich sind. Das, was wir verabsolutieren und außer Gott zum Ziel machen, müssen wir verlieren. Wenn eine Frau sich zum Ziel und Sinn des Lebens den Wunsch macht, Kinder zu haben, dann wird sie unglaublich eifersüchtig und von Aggression erfüllt, und sie wird kinderlos bleiben. Die Verabsolutierung der Geburt von Kindern kann zu Unfruchtbarkeit führen, aber auch die Verabsolutierung von Kreativität. Sie haben große Fähigkeiten und Möglichkeiten. Das hat Sie über andere erhoben. Und da für Sie die Liebe zu Gott nicht das Ziel war, haben Sie Kreativität zum Ziel gemacht. Ihnen sind Kinder vorbestimmt, und ihre Seelen sind hell. Verabsolutierung von Kreativität und Geburt von Kindern muss zum Verlust von etwas führen. Entweder zu Unfruchtbarkeit und Erhalt des kreativen Potentials oder zu Geburt von Kindern und Verlust der Fähigkeiten. Wenn Sie sich kreative Misserfolge zu Herzen nehmen, sie bedauern und fürchten, dann verlieren Sie nicht nur die Fähigkeiten zur Kreativität, sondern auch zur Geburt von Kindern. Und weil Sie Unfruchtbarkeit heraufbeschworen und die Geburt von Kindern nicht zugelassen haben, können Sie nach gewisser Zeit schwer erkranken. Damit die Liebe sowohl für die Kinder als auch für die Kreativität ausreicht, muss Ihre Liebe zu Gott ein Vielfaches größer sein. Wenn der Mensch Kreativität zum Ziel macht und sie für ihn das höchste Glück und Sinn des Lebens ist, beginnt seine Seele, die Vorräte an Liebe zu verlieren. Um das kreative Potential zu erhalten, verzichtet er dann sowohl auf Familie als auch auf gegenwärtige und künftige Kinder.“


  


  Die Orientierung auf Kreativität und Geburt von Kindern ruft Eifersucht hervor. Und in diesem Fall dringt Eifersucht sehr tief ein. Um einen künftigen Aggressionsausbruch zu verhindern, ändert der Mensch intuitiv seine geschlechtliche Orientierung. Für gewisse Zeit blockiert das die Aggression und gestattet, das kreative Potential zu erhalten, doch dann verschlimmert sich die Situation. Manchmal haben kreative Menschen, um die Eifersucht zu blockieren, ein liederliches Geschlechtsleben. Doch auch das ist nur ein zeitweiliger Aufschub mit weiteren erschwerenden Umständen. Wenn der Mensch im Privatleben unglücklich ist, dann nehmen seine kreativen Fähigkeiten zu. In diesem Fall wird dann die Orientierung auf Kreativität und Geburt von Kindern blockiert. Äußerlich sehen diese Gesetzmäßigkeiten oft seltsam aus. Wenn fehlgeschlagene Kreativität sehr zu Herzen genommen wird, kann das zur Verringerung des kreativen Potentials und sogar zur Zunahme von Eifersucht und zu Unfruchtbarkeit führen. Wie sich herausgestellt hat, ist Eifersucht der Hauptgrund für Impotenz bei Männern. Sie wird hauptsächlich durch folgende Kettenglieder hervorgerufen: Kreativität — Geburt von Kindern — Ethik — sexuelle Lust. Wenn sich ein Mann im Leben oft durch Frauen gedemütigt fühlte und über sie oder jene, die seine Gefühle und sein Vertrauen getäuscht haben, schlecht gedacht hat, dann droht ihm Impotenz. Die Einwirkung auf jedes dieser Glieder ermöglicht es, noch andere aufzudecken. So kann beispielsweise die Orientierung auf sexuelle Freuden, d. h. auf Vergnügen des Körpers, gut durch Fasten, Hungern und Beten blockiert werden. Dementsprechend verringert sich die Eifersucht und nehmen die kreativen Fähigkeiten zu. Ein eifersüchtiger Mann wird nicht nur physisch, sondern auch kreativ unfruchtbar. Eine eifersüchtige Frau nimmt ihren Kindern und Enkeln die Fähigkeiten und drängt sie zur Homosexualität. Es ist wichtig, eins zu verstehen: Wir alle sind Menschen und werden uns immer gekränkt fühlen und eifersüchtig sein. Ohne Schutz nach außen wird der Mensch oft zu Unrechten Taten veranlasst. Doch äußere aggressive Emotionen dürfen nicht ins Innere gelangen, dort darf nur Liebe sein. In kritischen Situationen, in denen wir wählen müssen, was für uns wichtiger ist — Liebe oder Eifersucht, die oft wie Verurteilung, Verachtung und Kränkung aussieht, müssen wir natürlich die Liebe wählen. Wenn wir Tennis spielen und verlieren, dann ärgern wir uns, sind neidisch und betrübt. Doch innerlich sind wir immer glücklich, weil sich unser Grundwertesystem außerhalb des Spiels befindet. Und damit fordert Tennisspielen unsere Entwicklung und verkrüppelt uns nicht. Unser Leben ist ein ebensolches Tennisspiel, in dem wir nur dann wirklich glücklich sind, wenn sich unser Grundwertesystem außerhalb eines oder einiger Leben befindet. Wenn das höchste Glück in der Liebe zu Gott besteht, haben wir jede Sekunde unseres Lebens die Möglichkeit, Liebe und Freude auszustrahlen.


  


  Kommen wir auf unser Universum zurück. Wenn es eine Kraft gibt, die es schafft, und eine es zerstörende Kraft, dann muss es auch eine stabilisierende Kraft geben. Ich habe viele Anstrengungen unternommen, um Stabilisierungsmodelle in den Grundwerten zu finden. Es stellte sich heraus, dass das mit dem Wertebegriff „Glaube“ verbunden ist. Glaube an die Menschen, Glaube an die Gerechtigkeit der Umwelt, Glaube an Gott. Das ist das, wodurch wir die Realität der Umwelt wahrnehmen. Für mich war überraschend, dass weder der Glaube an die Menschen und an höchste Gerechtigkeit der Umwelt noch der Glaube an Gott Ziel sein darf. Liebe kann Ziel sein, Glaube nicht. Wenn der Glaube an Gott Ziel und Sinn des Lebens wird, dann erhebt er sich über die Liebe und es entsteht religiöser Fanatismus, d. h. die Bereitschaft, den zu töten, dessen Glaube in irgendwelchen Aspekten anders ist. Das heißt, der Glaube an Gott macht den Menschen glücklich, doch wenn ich beginne, den zu verachten, der nicht an Gott glaubt, den hasse, der meine religiösen Gefühle verletzt hat, dann orientiert sich meine Seele auf den Glauben und wird verbittert. Um die Seele zu retten, muss ich Atheist werden. Das heißt, Atheismus ist die Folge von religiösem Fanatismus. Ein Mensch, der einen anderen aus religiösen Überzeugungen hasst, kann im nächsten Leben der sein, den er gehasst hat.


  In meiner Sprechstunde war einmal ein junger Mann, der einige Jahre in Israel gelebt hat. Der Nationalität nach war er Jude, dem Glaubensbekenntnis nach Judäer.


  „Geben Sie zu, dass Sie die Araber, die Muslime, verachtet haben?“, fragte ich ihn.


  Er sah mich einige Sekunden verwirrt an.


  „Ja, so war es. Worauf wollen Sie hinaus?“


  „Es geht darum, dass Sie in zwei früheren Leben muslimischer Araber gewesen sind. Und wenn Sie in diesem Leben beginnen, Araber zu verachten, dann schalten Sie ein Selbstvernichtungsprogramm ein, das später zu schweren Krankheiten führen kann.“


  


  Im Januar 1995, bei einem Vortrag in Moskau, habe ich bereits solche Begriffe wie „Kreativität“, „Zeugung“, „Vollkommenheit“, „Glaube an die Menschen“ und „Glaube an Gott“ eingeführt. Nach meinem heutigen Erkenntnisstand ist die Hauptursache von Krankheiten der Wunsch, menschliche Werte, seien es auch allerhöchste, über die Liebe zu Gott zu stellen. Im Augenblick sehe ich zwei Linien: Die erste ist der Wunsch, Kinder zu haben, die Liebe zu anderen Menschen, Beziehungen auf Geistesebene, körperliche Freuden. Wenn der Mensch diese Werte verabsolutiert, entstehen Kränkung, Eifersucht, Hass, Verachtung und Verurteilung, und dann wird er durch zeitweiligen oder vollständigen Verlust dieser Werte, der Gesundheit oder des Lebens geheilt. Ist die Selbstsucht des Menschen gering, fällt die Heilung leichter. Wenn jedoch die zweite Linie — die Vollkommenheit — verabsolutiert wird, dann kommt es in der Regel zu schweren Krankheiten. Je vollkommener der Mensch ist, desto schwerer fällt es ihm, Demütigung und Verlust zu ertragen. Und wenn ich bei einem Patienten eine Orientierung auf beide Linien sehe, dann weiß ich, dass es für ihn sehr schwer sein wird, an sich zu arbeiten. Einer jungen Frau habe ich in der Sprechstunde folgendes erklärt:


  „Sie sind auf Kreativität und Liebe zum anderen Menschen orientiert, was automatisch zu Eifersucht führt. Eine Demütigung des Wunsches, Kinder zu haben, können Sie nicht ertragen, weil Ihre Selbstsucht sehr stark ist. Gott hat Ihnen viel Vollkommenheit gegeben, Sie haben sich darauf orientiert, was gewaltige Aggression und Selbstsucht hervorruft. Der gefallene Engel, der meinte, dass Gott ein unvollkommenes Universum geschaffen hat, wurde zum Teufel. Judas hat Christus verraten, als er ihn der Unvollkommenheit bezichtigte. Wenn Sie also Kinder haben möchten, lernen Sie, Demütigung zu akzeptieren. Bei Ihrem Charakter ist es angebracht, dass Sie sich, wenn Sie mit Ihrem Mann am Tisch sitzen, einen etwa 20 cm niedrigeren Stuhl nehmen. Doch im Ernst, Sie können auch andere Methoden zur Ausgleichung nutzen: Beschäftigen Sie sich öfter mit etwas, wofür Sie überhaupt nicht geeignet sind, damit Ihnen Ihre Unvollkommenheit bewusst wird. Atemtechniken, körperliche Ermüdung, Aufenthalt in der freien Natur, im Wasser, Kaltwassergüsse und andere Techniken zur Abschaltung des Bewusstseins helfen, die Selbstsucht zu verringern. Körperliche Belastungen und Hungern blockieren die Orientierung auf den Körper. Alleinsein in der Natur oder im dunklen Zimmer verringert die Orientierung auf Beziehungen und die Verbindung mit anderen Menschen. Und wenn Sie diesen Aufenthalt noch dadurch vertiefen, indem Sie sich vorstellen, dass Sie sterben, dann werden Sie daran gehindert, sich auf Liebe zur Umwelt und zu den Menschen zu orientieren. Es ist hilfreich, von Zeit zu Zeit monotone Arbeiten zu verrichten, um sich nicht auf Kreativität und Schaffen zu orientieren. Sie können Weizenkeime essen, sich die Keimlinge auf die Stirn, die Brust und die Genitalien legen. Damit Korn keimt, darf seine Liebe von nichts abhängig sein. Das kreative Potential ist in dieser Periode sehr stark. Bei keimendem Korn ist die Eifersucht negativ, dementsprechend findet ein Ausgleich Ihres Energiefelds statt. Die Orientierung auf Schaffen — Zeugung — wird beseitigt. Übrigens hat auch die Sonne ein starkes kreatives Potential. Wenn Sie daher in die Sonne blicken und ihr Liebe zuschicken, dann werden Sie in Anbetracht von ihrem höheren kreativen Potential nicht verleitet, Ihre eigene Schaffenslust zum Ziel zu machen.“


  Mir hat eine Patientin einen interessanten Fall erzählt. Sie war in meinem Vortrag gewesen, wo neben ihr eine ältere Frau gesessen hatte. Die hatte vor dem Vortrag im halbdunklen Saal in einem Buch gelesen.


  „Wie können Sie bei dieser Dunkelheit lesen?“, wunderte sich meine Gesprächspartnerin.


  „Ich habe meine Sehkraft vollkommen wiedererlangt“, antwortete die Frau. „Ich habe irgendwo gehört, dass man die Sehkraft verbessern kann, wenn man in die Sonne blickt und ihr liebevolle Worte sagt. Das habe ich getan, und allmählich kehrte die Sehkraft wieder.“


  Ich betrachtete aus der Ferne das Feld dieser Frau. Bis zur Heilung hatte sie eine sehr hohe unterbewusste Aggression. Eine Aggression gegenüber Männern, und die Ursache war die übliche Eifersucht. Dieser lag die Orientierung der Seele auf Schaffen, Zeugung und geistige Beziehungen zugrunde. Der Umgang mit der Sonne hatte die Seele allmählich von der Eifersucht befreit. Das ist ein ausgezeichnetes Beispiel. Doch ich erinnerte mich, dass ein Mann andere Erfahrungen beim Blicken in die Sonne gemacht hatte.


  „Ich habe danach praktisch drei Tage lang nichts gesehen“, erzählte er.


  Ich betrachtete, woran das gelegen hatte. Seine Orientiemng auf Zeugung und Liebe zu den Menschen war sehr groß. Deshalb litt er unter Farbenblindheit und anderen Gesundheitsproblemen. Das bedeutet, dass für jeden Menschen der Blick in die Sonne, d. h. die Dauer, die Jahres- und Tageszeit, unterschiedlich sein müssen. Doch wenn wir unseren Kindern von der Wiege an anerziehen, dass das Gefühl der Liebe von nichts abhängig sein darf und der allergrößte Wert darin besteht, von Liebe erfüllt zu sein, d. h. der immer größeren Vereinigung mit Gott, dann brauchen sie sich nicht zu sorgen, wie sie von Eifersucht loskommen und verlorenes Sehvermögen wiedererlangen. Probleme gibt es gegenwärtig ohnehin genug.


  Vor einigen Tagen besuchten mich Korrespondenten und baten mich, meine Meinung zu den Ursachen von Aids zu äußern.


  „Was denken Sie, wird die Menschheit bald ein Mittel gegen Aids finden?“, fragten sie.


  „Ich denke, dass das für die Menschheit insgesamt nicht von wesentlicher Bedeutung ist. Wenn die Ärzte nach Mitteln gegen Aids suchen, werden sie verlieren. Es werden neue und noch schwerere Krankheiten aufkommen. Die Natur zwingt die Menschen zu der Erkenntnis, dass die Heilung eines einzelnen Organs oder einer einzelnen Krankheit keine Perspektive hat. Gegenwärtig kann sich mangelnde Immunität entwickeln, ohne dass ein Virus auftritt. Die Ärzte kommen immer öfter zu dem Schluss, dass allen Krankheiten eine Störung des Immunsystems zugrunde liegt. Der Zustand des Immunsystems seinerseits hängt vom inneren emotionalen Zustand des Menschen ab. Sowohl Aids als auch Geschlechtskrankheiten sind das Ergebnis übersteigerter Orientierung auf geistiges und körperliches Vergnügen mit einem anderen Menschen. Wiederholt haben mich Venerologen und Urologen um Hilfe gebeten, wenn bei der Behandlung von Chlamydien und Trichomonis Medikamente nicht wie erwartet wirkten. Dann beseitigte der Patient alle Eifersuchtsmerkmale, Beschwerden und Vorwürfe gegenüber geliebten Menschen. Er betete für seine Nachkommen. Er betete, dass für ihn sein ganzes Leben Mittel ist, um die Liebe zu Gott zu vergrößern. Sowohl der geliebte Mensch und die Familie als auch die Kinder sind Mittel dafür. Einige Tage später ging er zur Nachuntersuchung, und die Analysen waren ohne Befund.“


  Die Korrespondenten befragten mich weiter nach den Ursachen von Aids.


  „Sie sagen also, dass die Ursache von Aids Eifersucht ist. Dann erklären Sie doch bitte, warum an Aids überwiegend Drogensüchtige, Homosexuelle und Prostituierte erkranken?“


  „Ein Homosexueller ist innerlich unglaublich eifersüchtig. Unterbewusste Aggression hat ihn zum Homosexuellen gemacht. Alkoholismus und Drogensucht sind andere Formen, um Eifer- sucht zu blockieren. Oft wird eine Frau, die sterben muss, wenn sie einen geliebten Menschen hat, zur Prostituierten. Prostitution aber gestattet ihr nicht, sich auf das Gefühl der Liebe zu einem Menschen zu orientieren.


  Denken Sie an Sodom und Gomorra. Zerstörung und Untergang beruhen auf der Deformation von Feldstrukturen. Diese Deformation dient gleichzeitig dazu, die Immunfelder der feinen Ebene zu deformieren, was wiederum das Ergebnis von emotionalen Deformationen ist. Zu seelischen Verwerfungen kommt es, wenn menschliche Werte Selbstzweck werden und die Menschen aufhören, hinter allem, was existiert, Gott zu sehen und zu lieben. Danach folgt dann die Rückkehr zu Gott, indem das verloren wird, worauf sich die Seele des Menschen orientiert hat. Während es sich hierbei früher nur um die beiden Städte Sodom und Gomorra gehandelt hat, so beobachten wir heute ähnliche Prozesse im Rahmen der gesamten Menschheit.


  Ich will keine unbewiesenen Behauptungen aufstellen“, wandte ich mich an die Korrespondenten. „Denken Sie an bestimmte Personen, und ich werde die Ursachen für deren Krankheiten nennen.“


  Der junge Mann dachte konzentriert nach, und ich erhielt über sein Feld entsprechende Informationen. Hier lag eine Orientierung auf zwei Linien gleichzeitig vor. Einerseits Verabsolutierung irdischer Liebe, andererseits Vollkommenheit als Selbstzweck, d. h. Eifersucht plus gewaltige Selbstsucht. Die unterbewusste Aggression gegenüber Frauen — 1700 Einheiten. Der Korrespondent nickte zustimmend. Wir machten weiter. Ich betrachtete den nächsten Fall. Seltsam, hier konnte ich keine Informationen entnehmen. Ich wollte nicht unnötig Kraft aufwenden, um den Grund dafür zu klären. Für mich war es leichter, den Journalisten selbst danach zu fragen.


  „Sie machen irgendetwas falsch“, sagte ich. „Was ist passiert?“


  „Ich habe an zwei Personen gleichzeitig gedacht“, antwortete er.


  „Es ist sehr verantwortungsvoll, in die inneren Feldebenen des Menschen einzudringen“, erklärte ich. „Deshalb dringe ich unter großen Einschränkungen ein, und eine inkorrekt gestellte Aufgabe hindert mich daran, Informationen zu entnehmen.“


  Also gut. Ich dachte zuerst an die eine Person, einen Mann, und dann an die zweite — eine Frau, seine Geliebte. Ich betrachtete ihre Felder. Hier war nur die Linie der Eifersucht, der Orientierung auf den geliebten Menschen zu sehen. In diesem Fall würden auch Medikamente von größerer Wirkung sein, denn die unterbewusste Aggression war geringer.


  „Seltsam“, zuckte der Korrespondent die Achseln. „Im ersten Fall handelt es sich um einen gebildeten Menschen, einen Seemann. Und im zweiten um Obdachlose und Drogensüchtige.“


  „Ihre Verwunderung erklärt sich daraus, dass Sie versuchen, Krankheiten mit der Verletzung von Gesetzen der Ethik zu verbinden. Doch menschliche und göttliche Ethik stimmen bei weitem nicht immer überein. Krankheit ist in erster Linie eine Folge der Verletzung göttlicher Ethik. Die Erkrankung an Aids wird nicht dadurch bestimmt, ob jemand nun Nobelpreisträger oder obdachloser Arbeitsloser ist. Die Hauptsache ist, welche Werte überwiegen, die menschlichen oder die göttlichen. Und oft können hoher Intellekt und die mit ihm verbundene Selbstsucht die Situation verschlechtern. Doch bei richtiger Orientierung kann der Intellekt der Konzentration der Kräfte dienen, im Endergebnis die tiefgehende und schnellere Änderung des Menschen fördern. Die Ärzte verzeichnen eine beträchtliche Zahl von Fällen, in denen solche Krankheiten wie Gonorrhö und Syphilis, Krebs und Aids innerhalb weniger Tage vollkommen verschwunden sind. Tatsächlich gibt es wesentlich mehr solcher Fälle. Die Ressourcen der menschlichen Seele sind grenzenlos, doch sie öffnen sich nur dann, wenn die Seele beginnt, sich in der Umwelt richtig zu orientieren und das höchste Gut des Universums — das Gesetz der Liebe zum Schöpfer, der uns geschaffen hat — exakt zu befolgen.“


  


  Erkenntnis und Entwicklung verlaufen impulsiv. Der Mensch erkennt bestimmte Werte und entwickelt sich im Zusammenwirken mit ihnen. Dann löst er sich von ihnen und verliert sie. Um auf höhere Ebenen zu gelangen, mussten alle irdischen Werte aufgegeben werden. Das ist das Prinzip der Philosophie des Ostens. Indem mit Hilfe physischer und psychischer Methoden abgeschaltet wurde, hat der Mensch Energie für Kontakte zu höheren Ebenen gewonnen. Dadurch wurden physische und psychische Möglichkeiten freigesetzt. Die Orientierung auf Werte der Umwelt hat Krankheiten hervorgerufen, der Übergang zu höheren Stufen hat zu ihrer Heilung geführt. Doch die Orientierung auf höchste Stufen war noch gefährlicher. Die Kräfte reichten nicht aus, um sich über sie zu erheben. Deshalb wurde auf sie verzichtet und zu den ersten Stufen körperlicher Interessen und zu materiellen Werten zurückgekehrt. Der Osten war Geburtshelfer des Westens, und der Westen der des Ostens. Jetzt aber müssen sich die beiden Tendenzen vereinen, denn jede für sich allein hat sich erschöpft. Hierfür ist die Kenntnis der Entwicklungsgesetze des Geists erforderlich.


  


  „Das verstehe ich nicht“, sagte erst kürzlich ein Patient. „Ich glaube an Gott und habe begriffen, dass die Liebe zu Gott das Wichtigste ist. Warum aber habe ich Unannehmlichkeiten und warum kann ich nicht gesund werden?“


  „Weil man sich sehr quälen muss, um seine Seele zu ändern. Wenn Sie mit dem Wagen fahren und wegen Lenkfehler auf den Straßengraben zusteuern, dann haben Sie Probleme und da helfen Ihnen alle Gebete zu Gott nicht. Es gibt physikalische Gesetze, und der Glaube an Gott macht ihre Kenntnis nicht überflüssig. Ebenso ist es notwendig, die Gesetze geistiger Entwicklung zu kennen. Um seine Seele durch Beten zu ändern, sind große Kräfte erforderlich. Sehr viele Kräfte werden für den Umgang mit anderen Menschen, für Essen und Kontrolle der Situation verbraucht. Das heißt, dass man sich von Zeit zu Zeit von allem befreien muss, damit das Gebet eine tiefere Wirkung hat. Das Streben zu Gott, wodurch das Gefühl der Liebe gesteigert wird, muss beständig sein.“


  „Könnten Sie angeben, welche Worte das Gebet enthalten soll?“ „Das innige Gebet hat keine Worte. Es ist einfach die Wahrung und Vergrößerung des Gefühls der Liebe in jeder Situation.“


  


  Vor kurzem hatte ich ein schwieriges Gespräch mit einem meiner Patienten. Ich behandelte ihn, doch ohne Erfolg. Aus Interesse setzte ich die Behandlung fort. Anfangs sah ich nur die irdische Ebene und sprach von Eifersucht. Dann stellte sich heraus, dass er eine sehr starke Orientierung auf geistige Momente hat — Moral, Anständigkeit, Gerechtigkeit, Kontrolle der Situation. Und wegen dieser Werte wurde er sein Leben lang gemaßregelt. Dann sah ich auch noch Verabsolutierung von Liebe zu den Menschen. Er hatte alles, was ich ihm gesagt hatte, getan, doch ohne irgendeine Wirkung. Der Charakter hatte sich nicht grundlegend geändert. Die Feindseligkeit gegenüber der Umwelt blieb ebenfalls bestehen.


  „Verstehen Sie“, erklärte ich ihm, „ich weiß nicht, worauf Ihre Seele noch orientiert ist. Sie müssen sich als Hauptaufgabe stellen, die Liebe in der Seele zu vergrößern, d. h. innere Vorwürfe müssen verschwinden.“


  Doch alle meine Erklärungen trafen auf taube Ohren, und ich konnte die Ursache nicht finden. Vor einigen Tagen hatte ich das Gefühl, einen Durchbruch erreicht zu haben, und wir trafen uns erneut. Ich teilte ihm mit, dass er eine Orientierung auf Grundwerte hat: Zeugung, Kreativität, Schaffen — alles das, was Eifersucht hervorruft. Und Vollkommenheit, die sehr große Selbstsucht bewirkt. Er hörte mir ruhig zu, und dann begann er, langsam und gemessen darauf zu antworten.


  „Sie behandeln mich seit anderthalb Jahren, und in dieser Zeit hat sich mein Zustand nicht gebessert, sondern sogar verschlechtert. Ich glaube nicht an Ihr System und Ihre Methode. Von Ihnen als Mensch habe ich keine schlechte Meinung, doch Ihr System ist ein Bluff. Ich glaube an Gott, doch warum soll ich tausendmal wiederholen, dass ich ihn liebe und dies das höchste Glück ist? Und warum darf ich gegenüber der Umwelt keine Vorwürfe erheben? In diesem Land kann der Mensch nicht glücklich sein. Hier waren immer entweder Idioten oder Schurken an der Macht. Dieses Land hat seine besten Köpfe immer unterdrückt und macht das heute noch, unabhängig von der politischen Ordnung.“ Sein Ton wurde ruhiger. „Ich habe nichts gegen Sie persönlich, aber die Behandlung wollen wir vergessen.“


  Nachdem er gegangen war, versuchte ich zu ergründen, was bei ihm solche Unversöhnlichkeit hervorgerufen hatte. Immer wieder stieß ich auf dieselbe Struktur, die ich gespürt hatte — die Vollkommenheit. Doch der Patient lehnte es ab, mir zuzuhören. Für ihn war die Welt schon immer unvollkommen. Die in diesem Fall aufkommende Verachtung verwandelte sich in ein sehr starkes Selbstvernichtungsprogramm. Diesmal hatte ich verloren, doch auch eine solche Situation ist lehrreich: Im Buch kann ich detailliert beschreiben, wie ich die zu Gott führenden Stufen hinauf schreite. Es ist meine Aufgabe, sie empor zu schreiten. Der Patient aber muss das Endziel sehen, ich muss ihm nicht die Stufen, die er geht, detailliert beschreiben. Ich aber habe mich hinreißen lassen und mehr über die Stufen als über die Liebe, zu der er gelangen muss, erklärt.


  


  Aus Kiew ruft eine Frau an, die in meiner Sprechstunde gewesen war.


  „Nach der Sprechstunde tat mein ganzer Rücken weh. Es setzten akute Schmerzen ein. Ich weiß nicht, ob das sein muss.“


  Ich betrachte ihr Feld. Es sieht nicht schlecht aus. Jedoch die Enkel und Urenkel sind „belastet“.


  „Was haben Sie denn für Probleme?“


  „Ich habe Krebsgeschwüre im Kopf, in der Kehle und in der Brust. Und mein Sohn hat große gesundheitliche Probleme.“


  Ich betrachte gründlich die Feldstrukturen. Die Patientin arbeitet nicht schlecht an sich, doch große Aggression gegenüber Männern bleibt bestehen.


  „Habe ich mit Ihnen über Eifersucht gesprochen?“


  „Ja, das haben Sie. Ich arbeite daran. Morgens, tagsüber und abends bete ich.“


  „Hören Sie“, schreie ich in den Hörer. „Beten müssen Sie dreihundert Mal morgens, ebenso oft tagsüber und abends, denn gegenwärtig kommt der ganze ,Unrat’ aus der Seele, mit drei Gebeten werden Sie ihn nicht überwinden. Erinnern Sie sich nicht an Kleinigkeiten, erinnern Sie sich an einige Hauptereignisse und gehen Sie diese wiederholt, Hunderte Mal durch. Sie müssen wissen: Selbstverurteilung ist Selbstgeißelung. Vor Gott gibt es keine Schuldigen. Haben Sie mich verstanden?“


  Die Stimme der Frau lässt spüren, dass sie mich verstanden hat.


  


  Einige Monate vor meiner Abreise nach Amerika befand ich mich in einem quälenden Zustand. Wie viele Orientierungen ich auch beseitigte, es tauchten immer wieder neue auf. Ich ähnelte einem Tümpel, der trotz aller Reinigungsmaßnahmen schmutzig blieb. Mein System war in eine Sackgasse geraten. Und ich reinigte mich im Wesentlichen durch Reue. Dann begriff ich in einer der quälenden Minuten, dass Reue ins Gebet und das Gebet in das Gefühl der Liebe, das ausstrahlt und von nichts abhängig ist, übergehen muss, d. h. der Tümpel muss zur Quelle werden. Doch einer Quelle gleichkommen kann man nur dann, wenn ständig reines Wasser zuströmt, und das geschieht, wenn die Seele unablässig zu Gott strebt. Sobald der Mensch etwas anderes zum Ziel macht, beginnt er, davon abhängig zu werden. Diese Abhängigkeit ruft immer größere Aggression und schließlich Krankheit hervor.


  


  Vor mir sitzt eine Mutter mit ihrer Tochter. Die Tochter hat Krebs, doch sie weiß nichts davon. Sie fühlt sich einfach nur sehr schlecht. Ich beginne zu diagnostizieren. Orientierung auf das Irdische — ja, auf das Geistige — ja, auf Liebe zu den Menschen — ebenfalls, auf Vollkommenheit und Schaffen — ja, auf Glaube an die Menschen, die Umwelt und Glaube an Gott, an die göttliche Vorbestimmung — ebenfalls ja. Und noch eine Reihe von Strukturen, die ich nicht einmal benennen kann. Einfach schrecklich. Derartiges sehe ich zum ersten Mal. Ich verstehe, dass man ihr dies unmöglich erklären kann. Vielleicht ist es auch nicht notwendig, alle Stufen zu entschlüsseln.


  „Gott — das ist die Liebe“, sage ich ihr. „Und Gott ist von nichts abhängig. Auch Ihre Liebe darf von nichts abhängig sein. Akzeptieren Sie nachträglich alle Verluste und Demütigungen so, dass diese die Kraft Ihrer Liebe überhaupt nicht beeinflussen.“


  Ich sage noch einige Sätze, dann geht die junge Frau für vierzig Minuten hinaus. Als sie zurückkommt, sehe ich ein reines Feld. Ich verstehe, dass manchmal Erklärungen überflüssig sind.


  


  Vor kurzem stellte mir in der Sprechstunde eine Frau die Frage:


  „Je mehr ich bete, umso schlechter verhalten sich meine Arbeitskollegen zu mir. Das ist einwandfrei erwiesen. Was soll ich tun?“


  Die Frage überraschte mich völlig. Ich betrachtete, was auf feiner Ebene geschah, und sah, dass die Haltung der Kollegen die Antwort auf zunehmende Verachtung und Hochmut in der Seele der Frau war. Ihre Seele hatte sich auf irgendetwas orientiert. Ich betrachtete das Feld nochmals, und alles wurde klar. Es gibt eine Kraft, die unser Universum schafft, eine zerstörerische Kraft und eine stabilisierende Kraft. Wir empfinden die Stabilisierung als Glaube an die Menschen, höchste Gerechtigkeit und Glaube an Gott.


  „Sie müssen wissen“, begann ich der Frau zu erklären, „der menschliche Organismus besteht nicht nur aus Knochen, sondern auch aus Muskeln und Nervengewebe. Die Zellen des Knochenmarks sind orthodoxe Dogmatiker, während die Zellen des Nervengewebes Aufklärer und Abenteurer sind. Rituale, Gesetze und Bräuche — das ist das Knochenmark, ohne das der Mensch nicht leben kann. Rituale und Bräuche — das sind Krücken, und wenn Sie nicht imstande sind zu gehen, dann können Sie ohne diese nicht aufstehen und sich nicht bewegen. Doch wenn Sie gelernt haben zu gehen, dann sind Ihnen diese hinderlich. Der Glaube gibt uns Stabilität und sichert den morgigen Tag, doch wenn er zum Selbstzweck wird, kommt es zur Verachtung derer, die nicht glauben. Es entsteht die Furcht, die Empfindung des Glaubens und der Stabilität zu verlieren. Wenn Sie gebetet haben, wurde für Sie das Gebet zur Quelle von Gesundheit und glücklichem Schicksal. Es wurde für Sie zum Ziel. Das Gebet darf jedoch niemals Ziel sein. Das Gebet ist Mittel dafür, die Liebe in der Seele zu prüfen und zu vergrößern. Da die Sätze, die sie gedanklich äußern, größtenteils diese Welt betreffen, ist das höchste Gebet das Gebet ohne Worte. Das ist die ununterbrochene Wahrung und Vergrößerung der Liebe in der Seele. Doch weil das äußerst schwierig ist, hilft sich der Mensch von Zeit zu Zeit, indem er mit Worten betet.“


  „Sagen Sie, was ist im realen Alltagsleben Liebe zu Gott, die größer als zu allem anderen ist? Wie spüre ich, dass ich Gott mehr als alles andere liebe?“


  „Liebe zu Gott, die größer ist als zu allem, was existiert, offenbart sich im Alltagsleben als innere Liebe zur Umwelt ohne Vorwürfe und Ansprüche.“


  


  Ich habe vor wenigen Tagen eine junge Frau beraten, die von Jugend an gynäkologische Probleme und seit neulich auch große Probleme mit der Gesundheit überhaupt hat.


  „Die Ursache Ihrer Krankheit ist sehr einfach“, erklärte ich ihr. „Durch die Liebe in unserer Seele vereinen wir uns mit Gott. Gott ist von nichts abhängig. Das bedeutet, wenn das Gefühl der Liebe in unserer Seele von nichts abhängig ist, dann sind wir gesund und glücklich. Alle Gefühle des Menschen, seine Emotionen und Wünsche sind mit der Umwelt verbunden und hängen von ihr ab. Nur das Gefühl der Liebe ist von nichts abhängig. Wenn wir versuchen, es in Abhängigkeit zu etwas zu bringen, dann verringert sich das Gefühl, und wir beginnen zu erkranken und zu sterben. Gynäkologie ist eine Zone der Liebe.


  Da Sie von Kindheit an krank sind, bedeutet das, dass Sie im früheren Leben Ihre Liebe den Umständen geopfert haben. Oder Sie haben sich aus irgendwelchen ethischen Gründen der Liebe versagt, wollten wegen irgendwelcher Bedingungen keine Kinder haben, haben durch Emotionen oder Verhalten die Liebe in einem anderen Menschen getötet, weil Sie ihm die Schuld für all Ihr Unglück gaben.“


  „Ich habe Ihre Bücher gelesen, hege und pflege das Gefühl der Liebe trotz aller Versuchungen. Ich bin verheiratet. Wenn ich einen anderen Mann kennen lerne, bemühe ich mich, an die Familie zu denken, doch das Gefühl der Liebe werde ich nicht unterdrücken. Ich weiß mit Sicherheit: Ich werde den lieben, der mich lieben wird.“


  „Das sind bereits Ansprüche“, erkläre ich. „Sie ändern einfach einen äußeren Anspruch in einen inneren um. Die Empfindung Gottes in der Seele — das ist Liebe ohne Anspruch, ohne Bedingungen und Forderungen. Gott darf man nicht Vorschriften machen, und seiner Liebe auch nicht. Das ist eine der Hauptbedingungen, um die Gesundheit zu erhalten.“


  


  Im folgenden Fall habe ich es mit einem Krebskranken zu tun, dessen Krankheit sehr weit fortgeschritten ist. Er ist sehr blass, sieht erschöpft aus, die Chemotherapie hilft nicht. Lange Erklärungen kann er nicht ertragen, er hat sehr wenig Kraft. Es gilt, die Informationen, die ich dem Patienten vermitteln will, maximal zu komprimieren. Die Schulmedizin hilft nicht, weil er viel an seine Kinder und Enkel weitergegeben hat. Und im Feld seiner Kinder treten charakteristische Deformationen auf, die in einigen Jahren zu schweren Erkrankungen oder zum Tod führen können. Wenn ein Mensch vieles neu durchdacht und begriffen hat, ist er oft der Meinung, dass er sich vollkommen gereinigt hat. Doch das ist eine Illusion, die sich an der Oberfläche des Bewusstseins festsetzt. Mit der Zeit dringt diese Auffassung in die Seele ein. Wenn erst die Seelen der Nachkommen „verunreinigt“ sind, ist mit einer einfachen Revision wenig zu erreichen.


  Hier muss in der Regel das ganze Leben neu durchgegangen werden, und nicht nur hundert-, sondern tausendmal, damit sich das Wertesystem auf der Reflexebene ändert. Ich beginne, dem Patienten behutsam die Situation darzulegen.


  „Sie gleichen gegenwärtig einem Tümpel, der fast keinen Wasserzufluss hat, aus dem aber Wasser schnell abfließt. Und es fließt zu Ihren Kindern und künftigen Enkeln, weil Sie ihnen ungewollt alle Vorräte genommen haben. Zuerst muss der Tümpel vom Schlamm gereinigt, die Wassermenge in ihm vergrößert und dann der Tümpel zur Quelle werden. Um die Umwelt zu lieben und im Zusammenwirken mit ihr glücklich zu sein, müssen wir ständig neue Portionen Liebe und Energie erhalten. Beim Zusammenwirken mit der Umwelt wird generell Liebe verbraucht, bei der Hinwendung zu Gott gewinnen wir Liebe. Wenn wir Gott mehr als alles andere lieben, ist er für uns höchstes Ziel, und wir erhalten mehr als wir verbrauchen. Und es bleibt noch etwas für uns und unsere Nachkommen übrig. Wenn wir beginnen, etwas anderes mehr als Gott zu lieben, wird die Seele davon abhängig, das Gefühl der Liebe wird unterdrückt und Ansprüche kommen auf. Die Größe der Liebe verringert sich, Aggression entsteht, danach folgen Krankheiten und Unglück. Wenn sich die Größe der Liebe verringert, müssen wir, um zu existieren, sie von irgendwo hernehmen. Wir nehmen sie von unseren künftigen Nachkommen und künftigen Leben. Und je stärker unsere Abhängigkeit von irgendwelchen menschlichen Werten, selbst den allerheiligsten, ist, desto schneller wird unsere Seele erschöpft. Dann schenken wir unseren Nachkommen schon nicht mehr Liebe, sondern berauben sie. Unsere Seele hat ein gewisses Fassungsvermögen in ihren äußeren Schichten, und ein Ausbruch von Aggression kann, je tiefer er geht und die Seele erschöpft, eine immer entferntere Generation erreichen. Je tiefer wir die Seelen der Nachkommen ,ausgesaugt’ haben, umso schwerer wird unsere Krankheit sein. Das bedeutet, je mehr wir die Seele mit Liebe erfüllt und Vorräte an Liebe an unsere Nachkommen weitergegeben haben, umso schneller werden wir gesund. Wie altern und sterben, um allmählich alle menschlichen Werte aufzugeben. Nach dem Tod und bei der Zeugung erhält der Mensch, indem er Gott immer näher kommt, jedes Mal eine immer größere Portion Liebe und Kraft. Diese Portion ist so groß, wie es dem Menschen gestattet ist, Reinheit und Schönheit von Empfindungen zu spüren. Diese Portion ist nicht immer ausreichend, und dann ist es erneut notwendig, die Vereinigung mit Gott zu verstärken. Gewöhnlich erleben wir das durch Unannehmlichkeiten, Unglück, Krankheiten und Kränkung all der höchsten menschlichen Gefühle. Besonders stark ist die Destabilisierung menschlicher Werte vor der Zeugung von Kindern, und je weniger Vorwürfe der Mensch der Umwelt und sich macht, umso schneller findet der Kontakt statt und umso gesünder werden die Nachkommen. Deshalb ist es erforderlich, Hunderte und Hunderte Mal das ganze Leben neu durchzugehen und in den Situationen, in denen Vorwürfe entstanden sind, eine Empfindung des Glücks und der Liebe zu verspüren. Ihrer Seele wird es schwer fallen, sich von den Werten zu trennen, mit denen Sie sie lange Jahre an das Leben gefesselt haben. Stellen Sie sich vor, dass Sie in einer Woche sterben werden, dass Sie keine Genesungschancen haben. Beginnen Sie, sich langsam von allem zu verabschieden, was Ihnen teuer ist. Nicht nur in der Gegenwart, sondern auch in der Zukunft. Ihr Los wurde von oben entschieden, dagegen können Sie nichts tun. Stellen Sie den Umgang mit der Umwelt ein, und wenn Sie dann im Gebet wiederholen, dass für Sie und Ihre Nachkommen das höchste Gut die Liebe zu Gott ist, dann wird Ihre Seele schneller daran glauben.“


  


  „Wie soll ich meine Kinder überzeugen, dass man an Gott glauben muss?“, fragt mich eine Frau.


  „Auch der Glaube muss von Zeit zu Zeit zerstört werden. Vor allem muss man die Kinder lehren, sich nicht gegen das Gefühl der Liebe in der eigenen Seele und in den Seelen anderer Menschen zu versündigen. Man muss sie empfinden lassen, dass unsere Logik und alle unsere Vorstellungen von der Welt, wie vollkommen sie uns auch zu sein scheinen, vor der göttlichen Logik keinen Bestand haben, immer nur Teil und nicht Ganzes sind. In der Pädagogik gibt es drei Momente: Erstens, was die Kinder nicht hören wollen und was sie ignorieren; zweitens, worauf sie achten — das sind unsere Handlungen; drittens, wie sie handeln — das ist das, was wir früher getan und in der Tiefe unserer Seele gefühlt haben. Die Pädagogik beginnt somit bei den Eltern.“


  


  „Sagen Sie“, fragt ein Patient, „wenn alle Menschen, wie in der Bibel gesagt wird, einen Tempel in ihrer Seele und nicht um sie herum bauen werden, dann werden Religionen bald nicht mehr benötigt?“


  „Kennen Sie sich in unserer Gesetzgebung gut aus?“, frage ich ihn.


  „Mehr oder weniger“, zuckt mein Gesprächspartner mit den Schultern.


  „Wenn Sie eine ernste Frage zu klären haben, dann werden Sie das doch nicht selbständig tun. Sie wenden sich doch sicher an einen erfahrenen Juristen. Geistliche sind Spezialisten auf geistigem und moralischem Gebiet.“


  „Jetzt verstehe ich das“, lächelt er.


  „Allerdings ist nicht alles absolut, und unter den Spezialisten gibt es Imitatoren, die nichts vermitteln. Manchmal besitzt auch der Laie gottgegebenes Talent. Doch ohne inneren Reichtum an Liebe entartet jede Religion schnell. Je weiter wir in der Entwicklung voranschreiten, desto deutlicher tritt diese Verbindung in Erscheinung.“


  


  „Sie sagen also, dass meine unterbewusste Aggression 400 Einheiten beträgt?“, fragte eine Frau, die in meine Sprechstunde gekommen war.


  „Ja“, antworte ich. „Sie haben eine starke Felddeformation im Kopfbereich. Ihnen bleiben noch ein, zwei Jahre. Die Aggression ist gegen Sie selbst gerichtet. Die Folge sind entweder Blindheit, ein schwerer Schlaganfall oder multiple Sklerose. Wie ich weiter in dem Feld sehe, ist Ihr Kopf der Belastung durch die Prüfung wohl kaum gewachsen. Der dynamischen Veränderung der Felder nach zu urteilen, verlagert sich das Selbstvernichtungsprogramm nach einiger Zeit in den Nierenbereich, dann kommt es zu Krebs oder Nierenversagen.“


  Die Frau blickte mich unverwandt an.


  „Aber ich habe doch aufmerksam sowohl das erste als auch das zweite Buch gelesen, dennoch räumen Sie mir keinerlei Chancen ein. Was ist der Grund?“


  Ich betrachtete sie in der Vergangenheit und vergleiche ihren früheren Zustand mit dem gegenwärtigen.


  „Sie haben innerlich immer zu Gott gestrebt. Obwohl Sie nicht immer den richtigen Weg gefunden haben, waren Sie bemüht, sich Ethik und Güte anzuerziehen. Deshalb sind Sie trotz der gewaltigen Felddeformation noch am Leben und gesund. Man gewährt Ihnen einen Aufschub und erhöht Ihre Überlebenschancen. Bevor Sie meine Bücher gelesen haben, war Ihre Seele, durch das Empfinden Ihrer Vorbestimmung, auf ein glückliches Schicksal, Vollkommenheit, Liebe zu den Menschen, Geburt von Kindern und Schaffen orientiert. Jetzt besteht bei Ihnen nur eine, aber sehr starke Orientierung — Schaffen und Geburt von Kindern. Sie haben keine Kinder, und das beklagen Sie. Als Ihre Gefühle der Liebe und des Vertrauens gekränkt wurden, beklagten Sie sich über das Schicksal und wollten nicht mehr leben. Als nicht nur das gegenwärtige, sondern auch das künftige Glück zerstört wurde, taten Sie dasselbe. Auch von der Zukunft darf man nicht abhängig sein. Wenn Sie sich selbst etwas übel nehmen, dann ist das ein Selbstvernichtungsprogramm. Wenn Sie sich Selbstvorwürfe machen, über die Situation und das Schicksal klagen, ist das Programm zehnmal stärker, und was Sie in Ihrem Leben für erhöhte Ansprüche an sich selbst hielten, war in Wirklichkeit eine Klage über das Schicksal. Und Bedauern der Vergangenheit ist in der Tat ein Vorwurf gegenüber Gott.


  Gehen Sie und überschauen Sie erneut Ihr Leben. In einer Stunde sehen wir weiter, was daraus geworden ist.“


  Als die Frau erneut eintrat, war ich angenehm überrascht: Ihr Feld war vollkommen rein geworden.


  „Überraschend gute Ergebnisse“, sagte ich ihr.


  „Wissen Sie, ich habe diese Stunde nicht gebetet, sondern bin einfach nur gegangen und habe nachgedacht, und dann hat sich alles irgendwie stark verändert“, bekannte sie.


  „Ich beglückwünsche Sie“, antwortete ich. „Doch es gibt noch ein ernstes Problem. Die Reinigung Ihres Felds bedeutet noch nicht, dass Sie nicht erkranken werden. Wir können sagen, dass sich die Situation wesentlich gebessert hat. Aber über Ihnen“, zeichnete ich mit dem Finger einen Kreis, „ sehe ich einen dunklen Fleck. Das ist eine große Menschengruppe im Norden Russlands, mehr als eine Million Menschen. Ihre falsche Orientierung und Aggression haben sich auf deren Zustand ausgewirkt. Je weiter der Mensch in der geistigen Entwicklung voranschreitet, eine umso größere Menge Menschen folgt ihm intuitiv oder bewusst. Und mit seinen positiven Aspekten erhalten sie auch seine negativen. Das sind Ihre geistigen Kinder, die von Ihnen abhängig sind, ungeachtet dessen, dass Sie gegenwärtig nicht in Russland leben. Wenn Sie also die Seele reinigen, dann vergessen Sie auch sie nicht. Sehr schwere Krankheiten, die länger als ein Leben währen, erklären sich oft dadurch, dass nicht nur den leiblichen, sondern auch den geistigen Nachkommen Schaden zugefügt wurde. Hieraus ergibt sich: Je mehr Gutes ich den Menschen tun kann, umso gefährlicher ist das für mich und sie. Größere Gefahr verlangt natürlich größere Verantwortung. Je näher wir Gott sind, je höher unsere Entwicklungsstufe ist, umso größeres Glück und umso größere Freuden empfinden wir. Das heißt, umso größer ist auch der Schmerz bei ihrem Verlust. Bevor das Glück dem Menschen gegeben wird, wird ihm zuerst das Gefühl des Schmerzes vermittelt, und je mehr Schmerz er ertragen kann, wobei er Gott in der Seele bewahrt, umso größeres Glück kann ihm zuteil werden. Sehen Sie“, gab ich mit den Fingern einen Abstand an. „In materiellen Werten ist eine bestimmte Portion Liebe, in geistigen Werten“, breitete ich die Hände aus, „ist sie bei weitem größer. Im Universum, in der Liebe zu ihm und zu den Menschen — eine noch größere. In Vollkommenheit, Kreativität, Schaffen, Zeugung — eine noch größere usw. Und je bedeutender die Portion Liebe ist, umso stärker ist die Versuchung, diese endliche Portion zum Ziel zu machen und dabei die unendliche — Gott — zu vergessen. Deshalb ist es nicht jedem Menschen gestattet, höchste Momente der Liebe, Kreativität und Vollkommenheit zu erfahren. Er kann sich nicht über sie erheben und ihren Verlust ertragen. Wenn wir von ihnen abhängig sind, können wir ihren Verlust nicht ertragen. Um sich über sie zu erheben und den Schmerz auszuhalten, müssen wir ein für alle Mal verstehen, dass die Liebe zu Gott über allen menschlichen Werten steht. Und das nicht nur verstehen, sondern auch empfinden. Wenn der Mensch nicht die Kraft hat sich zu erheben, dann sagt er sich, um zu überleben, von allem Heiligen los. Seltsamerweise kommt er damit für eine gewisse Zeit Gott näher als zuvor. Wir gelangen unausweichlich zu einer immer größeren Menge Glück und Liebe, doch wir müssen jedes Mal fühlen, dass das ein Mittel ist.“


  „Sagen Sie, ist Seelenschmerz ein Zeichen von Orientierung auf menschliche Werte?“


  „Nichts dergleichen. Das ist ein Zeichen höchster Sensibilität für menschliche Werte und mit dem Besitz höchster menschlicher Werte verbunden. Ein Anzeichen von Orientierung ist Weigerung und Unvermögen, Schmerzen zu ertragen, die mit Verlust oder Demütigung von Werten verbunden sind. Dann ist innere Aggression die Antwort auf die verletzende Situation.“


  „Gut. Das höchste Ziel ist die Liebe zu Gott“, sagte die Frau. „Doch um zu leben, muss ich auch Geld verdienen, muss die Entwicklung von Fähigkeiten und den Wunsch, den Menschen zu helfen, zum Ziel machen. Was ist denn nun damit?“


  „Stellen Sie sich vor, dass Sie das Haus verlassen um einzukaufen. Für gewisse Zeit haben Sie als Ziel das Geschäft. Wenn Sie es realisiert haben, ist es verschwunden. Sie kehren in die Wohnung zurück und setzen den Fuß auf die Schwelle — in diesem Augenblick ist das für Sie das Ziel. Wenn Sie den Blick heben, dann sehen Sie den Treppenabsatz — das ist ebenfalls ein Ziel, wenn auch ein höheres. Doch wenn es zum absoluten Ziel wird, dann übernachten Sie auf dem Treppenabsatz. Die Wohnungstür ist nicht sichtbar, doch Sie streben zu ihr, um sie zu öffnen und heimzukehren. So muss jeder Mensch, ohne Gott zu sehen, danach streben, zu ihm zurückzukehren und dabei die Priorität dieses Ziels beachten. Diese Rückkehr sieht aber nicht so aus, wie wir sie uns vorstellen. Wir sind aus Gott gekommen und tragen einen Teil von ihm in unserer Seele. Und über diesen Teil vereinigen wir uns mit ihm. Die Rückkehr zu Gott ist die Vergrößerung dieses ewigen Teils in unserer Seele.“


  


  „Hör mal“, sagten meine Mitarbeiter zu mir. „Hier ist ein interessanter Fall. Ein junger Mann ruft an. Bereits ein Jahr lang kann er nicht schlafen. Von Zeit zu Zeit verlässt er seinen Körper, betrachtet sich von außen. Er hat das Empfinden, in irgendeiner irrealen Welt zu leben.“


  Am nächsten Tag rief der junge Mann erneut an, und ich sprach mit ihm. Obwohl die Situation auf den ersten Blick ungewöhnlich war, klärte sich alles auf übliche Weise. Für ihn waren Kreativität, Schaffen und Zeugung zum höchsten Ziel geworden. Diese Orientierung rief Klagen über die ganze Welt, Verurteilung, Eifersucht, Selbstvorwürfe und Lebensunlust hervor. Hierzu kamen noch Verabsolutierung von Vollkommenheit, was zu erhöhter Selbstsucht führt, das Verlangen, anderen den eigenen Willen aufzuzwingen, usw. Doch da ihm harmonische Kinder vorbestimmt waren und eine Blockierung durch schwere Erkrankung oder Unglücksfälle, wie sonst üblich, die Geburt der Kinder verhindern könnte, erfolgte eine Demütigung menschlicher Werte mit Rückversicherung. Abstumpfung der Gefühle, Wahrnehmung der Umwelt als illusorisch, Abnahme emotionaler Kontakte und psychische Instabilität der Eltern zeugen oft davon, dass ihr Kind außergewöhnlich ist und sie ihm helfen müssen, indem sie an sich arbeiten.


  


  Ein Bekannter aus Amerika rief mich an. „Mein Sohn befindet sich auf der Reanimationsstation. Er hängt am Tropf und sein Zustand ist sehr ernst. Die Ärzte können nichts diagnostizieren. Gestern haben wir ihm gesagt, dass wir bald Familienzuwachs erwarten und Mama schwanger ist. Kann die Verschlechterung des Gesundheitszustands irgendwie damit Zusammenhängen?“


  „Sie haben recht“, antwortete ich. „Von seiner Mutter hat er die absolute Liebe zu den Menschen und die Verabsolutierung der Geburt von Kindern geerbt. Für ihn ist der geliebte Mensch der absolute Wert, er hat panische Angst, ihn zu verlieren. Ein solches Kind fürchtet das Alleinsein, hat Angst vor unerwarteten Situationen und dem Tod, wird immer eifersüchtig und gekränkt sein. Von Ihnen hat er das Streben nach Vollkommenheit, Kontrolle der Situation und glücklichem Schicksal geerbt, d. h. die Verwirklichung von Plänen und Wünschen zum Selbstzweck zu machen. Deshalb will und kann er die verletzende Situation nicht ertragen. Als Ihr Sohn davon erfuhr, dass in die Familie ein weiteres Kind kommt, kam bei ihm Aggression gegen es auf, weil es ihm ungewollt Liebe entziehen kann. Für ihn ist das Territorium der Liebe ein absoluter Wert, und er gewährt niemandem Zugang dazu. Der Aggressionsausbruch wurde zu einem Selbstvernichtungsprogramm. Gegenwärtig wird das Immunsystem des Jungen zerstört, wobei gleichzeitig mehrere Organe betroffen sind, weshalb die Ärzte keine Diagnose stellen können. Das kann später in eine schwere Krankheit ausarten, und die Schädigung der Organe wird durch den Charakter und die Weltauffassung des Jungen bestimmt. Wenn die Aggression auf Klage über das Schicksal beruht, kommt es häufig zu Lungenentzündungen und Gastritis, bei stärkerer Aggression zu Magen- und Lungenkrebs. Da hier bereits ein Selbstvernichtungsprogramm arbeitet und keine Blockierung durch Schädigung des Gehörs erfolgte, kann entweder eine schwere Erkrankung des Darms oder des urogenitalen Systems entstehen.“ „Sagen Sie, kann man etwas dagegen tun?“ „Natürlich, man kann. Ihre Frau muss alle Vorwürfe gegen Menschen beseitigen, die ihre Gefühle der Liebe und des Vertrauens verletzt haben. Sie muss darum beten, dass aus der Seele des Sohns und der Nachkommen alle Klagen gegen andere Menschen und sich selbst verschwinden und für sie, die Kinder und die Nachkommen die Liebe zu Gott das höchste Glück ist. Der Wunsch, Kinder zu haben, der geliebte Mensch und die Familie sind nur Mittel dafür. Und Sie müssen Gott für alle Misserfolge, Kränkungen, Demütigungen und ungerechtes Verhalten seitens der Menschen und des Schicksals danken. Lernen Sie vom heutigen Tag an, demütig zu sein und nachzugeben. Und wiederholen Sie im Gebet, dass alle menschlichen Werte, in erster Linie Macht und Vollkommenheit, für Sie Mittel und die Liebe zu Gott Ziel sein werden.“


  „Darf ich eine Frage stellen?!“ „Ja bitte.“


  „Ich habe meinen Sohn adoptiert. Ist das irgendwie relevant?“


  „Praktisch nicht. Erstens, er war Ihr Sohn im vorvorigen Leben; zweitens, die Identität seines Felds mit dem des leiblichen Vaters beträgt 7 %, mit Ihrem Feld mehr als 80 %. Drittens, damit das Kind nicht Ihr Karma übernimmt, erinnern Sie es öfter daran, dass es Gott mehr als Papa und Mama lieben muss. Warum übernehmen Haustiere das Karma von Herrchen und Frauchen, erkranken und sterben dann? Weil sie von ihrem Besitzer abhängig sind, von ihm ihr Fressen erhalten und er für sie zum Ziel wird. Je mehr Sie das Kind von sich abhängig machen, umso mehr ,Unrat’ übernimmt es, umso unglücklicher wird es und umso stärker müssen Sie dafür büßen. Hat jedoch Ihr Sohn das Empfinden, dass er alles von Gott erhält, wenn auch über die Eltern, dann wird sich seine Rückversicherung in schwierigen Situationen auch auf Sie erstrecken?“


  Am nächsten Tag rief mein Bekannter wieder an.


  „Gestern habe ich das Kind im Krankenhaus besucht. Die Ärzte sagten, dass es ihnen unverständlich ist, aber das Kind ist vollkommen gesund, braucht weder Tropf noch Medikamente. Das Einzige, was mein Sohn braucht, ist zuhause zu sein.“


  Ich betrachtete das Feld des Jungen, es war wirklich normal. Das war ein akuter Fall, der sich leicht korrigieren ließ. Verschleppte Fälle, in denen die Seele von Eifersucht oder Lebensunlust zerfressen ist, sind sehr schwer zu heilen. Obwohl manchmal ein Mensch auch innerhalb einer Stunde seine Haltung zur Welt ändern und in wenigen Stunden und Tagen gesund werden kann.


  


  Mein Bekannter wollte eine Wohnung kaufen. Eines Abends schaute ich bei ihm während der Arbeit vorbei. Er sah sehr besorgt aus.


  „Weißt du, es gibt da eine Wohnung, eine sehr gute. Morgen wird sich entscheiden, ob sie an mich verkauft wird. Außer mir gibt es noch andere Interessenten. Meine Nerven sind aufs äußerste gespannt“, bekannte er.


  „Mit dieser Haltung kannst du nicht nur die Wohnung, sondern auch die Gesundheit verlieren. Dort oben ist bereits alles entschieden. Wenn bestimmt ist, dass du sie erhalten sollst, dann wirst du sie erhalten, und alle Gemütsbewegungen sind sinnlos und schädlich. Wenn du diese Wohnung nicht bekommen sollst, wirst du sie auch nicht erhalten, egal was du unternimmst. Wenn du sie trotzdem erhältst, zahlst du mit deiner Gesundheit oder deinem Leben.“


  Am nächsten Tag, um 9 Uhr morgens, rief man meinen Freund an und sagte ihm, dass die Wohnung ein anderer nimmt. Er geriet schrecklich unter Stress, doch erinnerte sich nach zehn Minuten an meine Worte. Er ließ seine Vorwürfe und seine Unzufriedenheit mit der Situation fahren und beruhigte sich sofort. Nach drei Stunden erhielt er erneut einen Anruf und man sagte ihm, dass der andere Käufer verzichtet hat, er vorbeikommen und eine Anzahlung leisten kann. Ich traf mich mit meinem Freund noch am selben Tag. Vor Freude lachend sprach er mit mir über alles wie über eine heitere Komödie. Ich betrachtete sein Feld und sagte langsam:


  „Hier liegen Komödie und Tragödie dicht beieinander. Du hattest eine unterbewusste Aggression von 300 Einheiten, 180 Einheiten sind für dich tödlich. In etwa anderthalb Jahren hätte dein rechter Lungenflügel von Krebs befallen werden können. Du hattest mit dem Schicksal, mit dir selbst und der Situation gehadert. Innerhalb von zehn Minuten hatte sich in dir ein solches Selbstvernichtungsprogramm aufgebaut, das in kurzer Zeit entweder zu schwerster Erkrankung oder zu völliger Zerstörung des Schicksals geführt hätte.“


  


  Ein weiterer Fall.


  Ich war mit meinem Bekannten auf der Fernstraße von Haifa nach Tel Aviv unterwegs, es war gegen Abend. Gerade Strecke, wenig Verkehr. Auf der rechten Spur fuhren die Wagen mit einer Geschwindigkeit von 60-80 km/h, auf der linken 90-100 km/h. Wir näherten uns einem Wagen, der auf der linken Spur mit geringer Geschwindigkeit fuhr. Wir gaben dem Fahrer Signale, er soll nach rechts ausweichen, doch der reagierte nicht. Nach einigen Minuten wurde mein Reisebegleiter langsam wütend.


  „Bleib ruhig, die Gesundheit ist wichtiger“, sagte ich ihm. „Lass uns rechts überholen. Hinter uns hat sich bereits ein Stau gebildet.“


  Wir überholten langsam den Wagen und sahen, dass eine Frau am Steuer saß. Zur gleichen Zeit näherte sich ihrem Wagen von hinten ein Kleinbus und gab Lichtsignale, die Spur zu räumen. Doch wie zuvor reagierte die Fahrerin nicht. Der Fahrer des Kleinbusses überholte den Wagen rechts, setzte sich direkt vor ihn und bremste ihn aus. Um nicht aufzufahren, hätte die Fahrerin auf die Nebenspur ausweichen müssen. Doch das geschah nicht. Die Frau verringerte nur abrupt die Geschwindigkeit. Wir fuhren weiter und ließen den Haufen sich stauender Wagen hinter uns, deren Fahrer offensichtlich mit Blinken und Hupen ihrem Ärger Luft machten. Ich betrachtete, wie bis zu der oben beschriebenen Situation das Feld der Frau beschaffen war — das Feld war durch Ambitionen und Selbstsucht deformiert. Vollkommenheit und glückliches Schicksal. Alles klar. Alle anderen sind im Unrecht, sie hat Recht. Alle sind Schurken — sie ist eine Heilige. Bis zu dieser Situation betrug die unterbewusste Aggression bei ihr 100 Einheiten. Das tödliche Niveau für diese Frau waren 180 Einheiten. Gegenwärtig kam es in ihrer Seele zu einem Ausbruch von Aggression gegenüber Menschen, die sie, wie sie meinte, ungerechtfertigt gedemütigt und beleidigt hatten. Die unterbewusste Aggression hatte sich mehrfach verstärkt, doch am schlimmsten war, dass eine Weitergabe an die Seelen der Kinder und der Enkel erfolgte. Selbst wenn die Frau ihre Haltung zur Situation vollkommen ändern und die Vorwürfe beseitigen würde, würde das jetzt ihren Zustand um lediglich 20 % verbessern. Und das Energiefeld im Hals- und Genitalbereich hatte beträchtlich gelitten. Nach gewisser Zeit, wenn sie diese Geschichte bereits vergessen haben würde, würde sie den Arzt aufsuchen und sich einer langen, quälenden Heilbehandlung unterziehen.


  Ich teilte diese Prognose meinem Reisebegleiter mit. Sein Interesse wurde geweckt.


  „Eine meiner Bekannten hat Brustkrebs. Kannst du die Ursache nennen?“


  „Gewöhnlich hängt das mit gekränkter Liebe zusammen“, antwortete ich. „Hier handelt es sich jedoch um ein rein irdisches Moment. Ständige Unzufriedenheit mit der finanziellen und materiellen Lage und der Situation.“


  „Völlig richtig“, bestätigte er. „Der Ehemann verdient gut, hat ein Eigenheim gekauft, sie aber ist ständig mit allem unzufrieden.“


  


  Wenn der Mensch mit dem Wagen fährt und unter Verletzung der Verkehrsregeln in etwas hineinrast, kann er sich damit sein ganzes Schicksal ruinieren. In unserem Leben lassen wir uns manchmal auch von unseren Gefühlen verleiten. Nur diese Tragödien finden unmerklich statt, die Folgen treten erst später ein. Wenn der Mensch die geistigen Gesetze nicht kennt, dann gleicht er jemandem, der Auto fahrt, ohne die Verkehrsregeln zu kennen. Doch selbst wenn er diese Regeln nicht kennt, aber die Liebe in der Seele bewahrt, wird er sich intuitiv so verhalten wie derjenige, der sie gut kennt. Liebe 116 und Güte geben uns, auch wenn wir die geistigen Gesetze nicht kennen, Überlebenschancen auf dem Weg, den wir Leben nennen.


  


  In der Sprechstunde sagt mir eine Frau, dass vor 15 Jahren ihre kleine Tochter umgekommen ist.


  „Ich spüre, dass ich sie nicht vergessen kann. Als ob sie immer ganz in der Nähe ist, und mir wird schwer ums Herz.“


  Ich betrachte, worin die Ursache liegt. Die Frau hat an die Tochter die Verabsolutierung von Liebe zu den Menschen und zur Welt weitergegeben. Diese Belastung der Seele der Tochter quält sie und ebenso das Mädchen. Ich will in einfachen Worten der Mutter das sagen, doch ich verspüre einen bohrenden Schmerz in der Schläfe. Die Seele ihres Kinds nimmt zu mir Kontakt auf und will eine Information übermitteln.


  „Übermittle ihr, dass sie sterben wollte, als sie mit mir schwanger ging.“


  Ich betrachte die Vergangenheit und sehe ein sehr starkes Selbstvernichtungsprogramm im fünften, sechsten, siebenten und achten Schwangerschaftsmonat. Verursacht wurde es durch Vorwürfe gegenüber dem Ehemann.


  „Als Sie mit Ihrer Tochter schwanger waren, wollten Sie in der zweiten Hälfte Ihrer Schwangerschaft nicht mehr leben.“


  „Nein, so war das nicht.“


  „Aber Ihrem Mann haben Sie vieles übel genommen?“


  „Ja, sehr heftig. Er hat in dieser Zeit getrunken.“


  „Es ist so, dass die äußeren Vorwürfe gegen Ihren Mann in Ihr Inneres als Lebensunlust eingedrungen sind. Und dieses Programm, das in der Seele der Tochter verstärkt wurde, führte zum Tod des Mädchens. Analoge Emotionen haben Sie auch an die anderen Kinder weitergegeben.“


  „Ja!“, nickt sie. „Mein zweites Kind wurde von einem Auto angefahren und blieb wie durch ein Wunder am Leben.“


  „Reinigen Sie Ihre Seele“, wende ich mich an die Frau, „und beten Sie für die Nachkommen — die geborenen, die ungeborenen und die verstorbenen. Übrigens steht Ihrer Tochter bevor, in einigen Jahren erneut auf die Welt zu kommen. Und ihre künftigen gesundheitlichen Probleme nach ihrer Geburt haben sich auch auf Sie ausgewirkt. Je mehr Sie die Seele der Tochter reinigen, indem Sie Ihr ganzes Leben überprüfen und anstelle von Klagen das Gefühl der Liebe verspüren, desto leichter fallt es ihr, sich auf die kommende Geburt vorzubereiten und sie zu vollziehen.“


  


  „Ihr zweites Buch hat bei mir ein bedrückendes Gefühl hervorgerufen“, beschwert sich eine Patientin. „Ein Empfinden von Ausweglosigkeit. Man kann nicht das ganze Leben in Reue verbringen. Ein normaler Mensch kann nicht ohne Kränkungen leben, wie sehr wir sie auch in uns unterdrücken. Und schließlich habe ich allen bereits verziehen. Sie aber sagen, dass in meinem Innern noch sehr viele Kränkungen sind.“


  „Ich sehe, was Sie nicht sehen“, antworte ich. „Und glauben Sie mir: Die Seele ist bedeutend schwieriger zu reinigen als das Gewissen. Wer sagt, dass man nicht gekränkt sein darf? Doch die Kränkung darf man nicht unterdrücken. Egal wie stark die Kränkung äußerlich auch war, innerlich darf immer nur Liebe sein. In der Tiefe der Seele jedes Menschen ist Gott, und wir müssen ihn immer lieben. Und Reue ist nur der erste Schritt. Einen seicht gewordenen Teich muss man von Schlamm reinigen, bevor man reines Wasser hineinlässt. Doch Sie denken nur an den Schlamm.“


  „Nun gut, dann sagen Sie bitte, wie ich mich bei Vorwürfen gegenüber meiner Umgebung verhalten soll, wenn man mir ständig Anlässe für Vorwürfe gibt?“


  „Erstens ist es notwendig, die eigene Seele ständig durch Gedanken, Worte und Emotionen zu überzeugen, dass die Liebe zu Gott das höchste Glück ist. Sagen Sie neunzig Mal ,Ja’ und einmal ,Nein’, und Sie können dann alles von vom beginnen. Was die Vorwürfe betrifft. Den Vorwürfen geht die Furcht voraus, etwas zu verlieren. Jeder Mensch wird von Gott geleitet, und sein Verhalten soll Sie Gott näher bringen, ob Ihnen das nun gefällt oder nicht. Versuchen Sie mit dem Empfinden zu leben, dass selbst der Ihnen nahe stehende Mensch Sie jede Sekunde verraten und kränken, sich mit Ihnen verzanken oder sterben kann. Anfangs wird es schwer sein, doch dann bleibt die Liebe und die Vorwürfe verschwinden.“


  


  Dem jungen Mann in meiner Sprechstunde hatte ich erklärt, dass seine Minderwertigkeitskomplexe das Ergebnis innerer Überheblichkeit sind. Seine Seele sei auf Vollkommenheit, gewaltigen inneren Dünkel und Verachtung von Menschen orientiert. Deshalb demütigten ihn die Menschen und deshalb käme es zu Schicksalsschlägen.


  „Kann, abgesehen von Beten, auch Fasten und Hungern helfen?“


  „Natürlich. Abschalten vom üblichen Rhythmus des Umgangs, besondere Atemübungen und eingeschränkte Ernährung sind sehr hilfreich.“


  Nach einiger Zeit kam er wieder in die Sprechstunde und begann zu berichten.


  „Sofort als ich zu fasten begann, verspürte ich eine starke Verbesserung meines Gedächtnisses und meiner Fähigkeiten. Ich begriff, dass sich die Orientierung verringert hatte, daher besserte sich die Situation. Ich erhielt zahlreiche gute Stellenangebote, fühlte mich um sechs bis acht Jahre jünger. Nach einiger Zeit stellte ich das Fasten ein. Die Stellenangebote hörten sofort auf, meine Umgebung verhielt sich nicht mehr neutral zu mir, sondern verachtete mich wieder. Ich machte eine interessante Feststellung: Als ich begann, meinen Nachbar innerlich zu verachten, stürmte er eine halbe Stunde später in mein Zimmer und randalierte aus irgendeinem Anlass.“


  „Wie sich herausstellt, kommt Verachtung bereits auf, bevor wir gedemütigt werden. Und nach der Demütigung wird sie entweder beseitigt oder verstärkt, wodurch sie dann den Charakter oder die Gesundheit ruiniert.“


  „Ich komme nun zur Hauptsache“, fuhr der junge Mann fort. „Ich musste eine Arbeit finden und beschloss, erneut zu fasten. Doch diesmal war alles anders. Erstens rief mich niemand wegen einer Arbeit an und ich erhielt keinerlei Angebote. Zweitens setzten körperliche Beschwerden ein. Und drittens alterte ich um etwa zehn Jahre. Meine Bekannten, die mich sahen, waren sehr verwundert. Ich begriff, dass ich sehr schwerwiegend gegen etwas verstoßen hatte.“


  Ich betrachtete sein Feld vor und nach dem Fasten und begann zu verstehen, woran es lag. Es handelte sich um die Verabsolutierung von Vollkommenheit und glücklichem Schicksal. Während der ersten Fastenperiode waren das eine und das andere blockiert. Im zweiten Fall beseitigte das Fasten die Orientierung auf Vollkommenheit, verstärkte aber die Verabsolutierung von glücklichem Schicksal. Das nennt man „Verdrängung von Unrat tiefer ins Innere“. Nach diesem Prinzip wirken viele Medikamente. Im ersten Fall war das Fasten eine Stufe zu Gott, im zweiten Fall eine Stufe zum persönlichen Glück. Deshalb wird von den Weltreligionen während der Fastenzeit nachdrücklich dazu geraten zu beten. Doch wenn der Mensch nur betet, um gesund zu werden, dann wird Ziel des Betens der physische Körper und nicht die Vereinigung mit Gott durch das Gefühl wachsender Liebe in der Seele. Das Gebet kann nur dem wirklich helfen, der versteht, dass er durch das Gebet und die Wahrung der Liebe in der Seele höchstes Glück erlangt, unabhängig davon, ob er körperlich gesund wird.


  


  Aus Nishni Nowgorod ruft ein Patient an, der psychische Probleme hat.


  „Ich spüre keinerlei Besserung, mein Zustand hat sich sogar verschlimmert.“


  „Ich habe Ihnen doch gesagt, dass Sie auf Fähigkeiten und Intellekt orientiert sind? Ich habe Ihnen auch gesagt, dass dies die obere Schicht ist, der eine Orientierung auf Vollkommenheit zugrunde liegt?“


  „Ja, das haben Sie gesagt.“


  „Ihre Orientierung auf Vollkommenheit ist keineswegs beseitigt, sondern hat sich noch verstärkt. Sie arbeiten nicht an sich.“


  „Ehrlich gesagt, mir ist gegenwärtig nicht danach“, antwortet der Patient. „Sagen Sie mir lieber, ob sich meine finanzielle Lage ändern wird. Unsere kleine Firma steht vor dem Ruin, und viel hängt dabei von mir ab. Das ist für mich gegenwärtig die Hauptsache. Sagen Sie, was muss ich denn tun, um die finanzielle Lage zu verbessern?“


  „Was interessiert mich Ihre finanzielle Lage“, antworte ich schroff. „Für mich ist wichtig, Ihr Leben zu retten. Ihre Feldstrukturen sind lebensgefährlich deformiert. Wenn Sie sich weiter um Geld Sorgen machen, dann werden Sie zwangsläufig sterben. Sie haben eine so starke Orientierung auf Vollkommenheit, dass Sie in jeder Hinsicht gedemütigt werden müssen. Für Sie dient finanzielles Wohlergehen vor allem als Beweis Ihrer Vollkommenheit. Wenn Sie bedauern, sich fürchten und verzagen, d. h. Lebensunlust verspüren, dann bedeutet das, dass Sie nicht gewillt sind, eine Demütigung Ihrer Vollkommenheit hinzunehmen. Es ist notwendig, Geld zu verdienen, aber man darf nicht ständig daran denken. Ihre gegenwärtige finanzielle Notlage heilt Sie. Wenn Sie diese nicht akzeptieren können, erfolgt eine Heilung durch psychische Störungen. Wenn Sie weiter missmutig sind, werden Sie sterben. Haben Sie mich verstanden?“


  „Ich habe verstanden“, antwortet der Patient.


  Nach seinem Feld zu urteilen, hat er mich wirklich verstanden. Nun bin ich beruhigt, dass er es schaffen wird.


  


  Einen interessanten Fall erlebte ich in einer Sprechstunde in Israel. Ein Mann suchte mich wegen verschiedener Probleme auf. Auf physischer Ebene war nichts Ungewöhnliches festzustellen, doch als ich sein Karmabild betrachtete, seufzte ich innerlich. In seinem Feld folgte wie auf einer Kette aufgereiht ein künftiger Tod dem anderen. Die unterbewusste Aggression gegenüber den Menschen betrug einige Tausend Einheiten. Bei solcher Aggression handelt es sich gewöhnlich um einen unheilbar kranken oder sterbenden Menschen. Das Programm war so ausgerichtet, dass es ihn noch nicht auf physischer Ebene zerstören konnte und erst nach etwa fünf Jahren zutage treten würde, doch dann wäre es bereits zu spät zu handeln.


  „Sie haben eine sehr starke Aggression gegenüber dem jüdischen Volk. Sie verurteilen und verachten es.“


  Der Patient war erstaunt.


  „Entschuldigen Sie, aber Sie haben vollkommen Unrecht. Ich bin selbst Emigrant und Jude, lebe hier seit einigen Jahren, und mir gefällt hier alles.“


  Ich betrachtete noch mal das Feld und sah in ihm erneut eine sehr starke Aggression gegenüber großen Menschengruppen. Wahrscheinlich war diese Aggression eine Folge, ich musste ihren Hintergrund sehen. Ich konzentrierte mich und durchdrang eine Karmaschicht nach der anderen. Nun klärte sich das Bild. Zuvor bestand eine Verachtung und Verurteilung großer Menschengruppen in Deutschland und in der Sowjetunion. Der Patient reagierte weiter ungläubig:


  „Ich habe nie jemand verachtet, ausgenommen den Faschismus.“


  „Aber Faschismus ist eine Abart von Sozialismus. Wahrscheinlich gab es Augenblicke, in denen Sie Verachtung für den Sozialismus verspürt haben?“


  „Ja, mag sein.“


  Alles wurde nun klar.


  „Ich werde kurz das ganze Schema erklären“, sagte ich zu ihm. „Wenn ich jemand zum Idol erhebe, ihn anbete und zum Ziel mache, verwächst meine Seele mit ihm und geringstes falsches Verhalten ruft heftigen Schmerz, Kränkung und Verurteilung hervor. Das alles akkumuliert sich. Schließlich wenden sich die Seele und das Bewusstsein von dem Idol ab und beginnen, es zu verachten. Jede Aggression orientiert uns auf etwas. Je stärker eine Ehefrau Menschen verachtet, die ihren Mann beleidigt haben, umso mehr macht sie ihn zum Idol und wird schließlich auch ihm übel nehmen. Jahrelang trugen Sie in Ihrer Seele die Verachtung der Faschisten, Kommunisten usw. Das jüdische Volk wurde daher für Sie zum absoluten Idol. Gegenwärtig ahnen Sie es noch nicht, doch in der Tiefe Ihrer Seele wachsen bereits Vorwürfe gegen Ihr Volk heran. Das alles braucht nicht in die äußeren Schichten des Bewusstseins zu gelangen, doch nach einiger Zeit laufen Sie Gefahr, schwer und unheilbar zu erkranken. Um nicht innerlich Hass gegen das eigene Volk zu hegen, darf man andere Völker nicht verachten.“ „Und wie soll man sich zum Faschismus verhalten?“ „Sie haben die Faschisten verachtet. Aber jeder Faschist ist der Träger einer bestimmten Ideologie. Dieser Ideologie liegen bestimmte Ideen zugrunde. Die faschistische Ideologie hat die Möglichkeit zugelassen, dass der eine auf Kosten des anderen glücklich war. Um alle glücklich zu machen, muss ein kleiner Teil derjenigen vernichtet werden, die diesem Glück im Wege stehen. Als höchstes Glück und Sinn des Lebens gilt, das Paradies auf Erden zu schaffen. Solche Ziele gab es seit langem, denken Sie nur an das antike Sparta. Sie gibt es auch gegenwärtig. Nur ihre Träger ändern sich. Von Zeit zu Zeit treten große Menschengruppen auf, die der Meinung sind, dass es für die Erlangung des Glücks unabdingbar ist, Andersdenkende zu vernichten und die Idee des Glücks mit allen Mitteln zu realisieren. Was macht denn die Menschheit, die früher irdische Werte verabsolutierte und jetzt geistige Werte verabsolutiert? Und sind nicht Kriege einer Ideologie wegen bedeutend grausamer als Kriege wegen eines Stückchen Brots? Doch alles ist von Gott bestimmt, und die Menschheit befand sich nicht zufällig in dieser Situation. Das geistige Niveau der Menschheit ist gewachsen, und sie ist zu einer Stufe gelangt, die nur mit viel mehr Liebe zu Gott überwunden werden kann. Hier bedeutet Liebe Rettung für alle, Vorwürfe sind ihr Untergang. Erinnern Sie sich an das Gleichnis, in dem Gott die Stadt mit den Sündern vernichtet hat? Wenn sich in ihr nur einige Heilige befunden hätten, hätte Er die Stadt verschont. Für jede Menschengruppe gibt es geistige Führer, die sich ihrer Rolle möglicherweise nicht bewusst sind. Und wenn diese beginnen, Heilige zu verachten und zu verurteilen, dann verringern sich die Lebenschancen der Menschen, die mit ihnen verbunden sind, sehr stark. Gegenwärtig kann der innere Zustand jedes Menschen das Schicksal der Menschheit beeinflussen. Zu der erträumten Gleichheit und Brüderlichkeit wird es sehr schnell kommen. Bereits heute kann ein Mensch große Menschengruppen vernichten. Bald kommt die Zeit, in der ein Mensch die ganze Menschheit vernichten kann. Um zu überleben, muss auf solche Dinge wie die heute nahezu mystisch erscheinende Pädagogik und auf die Erziehung der Kinder zu Moral und Liebe zurückgegriffen werden.“


  


  Ich sitze in dem kleinen Zimmer, in dem ich die Sprechstunden abhalte. Vor mir auf dem Tisch liegen Blätter für Notizen. Rechts von mir befindet sich ein kleiner Tisch, auf dem Getränkekartons mit Saft stehen. Links ist ein Fenster mit Ausblick auf den langen, von der Sonne beschienenen Sandstrand, und bis zum Horizont erstreckt sich das Mittelmeer. Der Ort heißt Bat Jam. Ich blicke den vor mir sitzenden Patienten an und denke darüber nach, dass ich hier, in Israel, zu einem weiteren wichtigen Glied der Erkenntnis vorgestoßen bin. Es gibt also das Universum mit drei Wertesystemen: Irdische Werte, die mit der Materie verbunden sind; geistige, die mit dem Raum verbunden sind; und die Liebe zu den Menschen und zur Welt, die mit der Zeit verbunden ist. Es gibt eine Kraft, die unser Universum schafft — wir verstehen darunter Schaffen, Kreativität und Zeugung. Es gibt eine Kraft, die unser Universum zerstört — wir verstehen darunter Gewalt, Macht und Vollkommenheit. Und es gibt eine Kraft, die stabilisiert — darunter verstehen wir Glaube an die Menschen und die Umwelt, Glaube an Gott.


  Ich dachte, dass in diesen drei Kräften Raum, Zeit und Materie nicht mehr Vorkommen. Doch dann erkannte ich, dass sie darin Vorkommen, allerdings auf vollkommen andere Weise. Erst vor kurzem bin ich auf eine neue Struktur gestoßen. Hunderte Mal habe ich versucht zu ergründen, worum es sich bei ihr handelt, und sie bei der Behandlung von Patienten zu testen. Allmählich zeichnete sich ein neues Modell ab. Ich nannte es „Höchste göttliche Vorbestimmung“. In dieses gingen alle bisher genannten Strukturen ein, doch Priorität besaß die Struktur, die ich „Macht und Vollkommenheit“ genannt hatte. Dann stellte ich eine ihr entsprechende Struktur fest, bei der die Priorität auf Schaffen und Zeugung liegt, d. h. es ergaben sich gleichsam zwei gegensätzliche Bestandteile — einer, der alles schafft, und ein zweiter, der alles lenkt. Logischerweise muss es noch einen dritten geben — der zu Gott zurückkehrt, doch ich konnte ihn nicht entdecken.


  Vor meiner Abreise nach Israel rief mich ein Bekannter an: „Ich bitte dich, könntest du mein Feld betrachten. Meine Tochter ist krank geworden. Ich bin zu ihr gefahren. Unterwegs geriet ich auf der verschneiten Fahrbahn plötzlich ins Schleudern und auf die Gegenfahrbahn. Mir ist bis heute ein Rätsel, dass ich am Leben geblieben bin und sogar der Wagen ganz geblieben ist.“


  „Deine Tochter ist darauf orientiert, was ich ,göttliche Vorbestimmung’ nenne, auf ein besonderes Schicksal und inneren Hochmut aufgrund des Gefühls eigener Exklusivität. Das wird durch Zerrüttung des Schicksals geheilt. Du hast ein analoges Programm. Als du zu deiner Tochter gefahren bist und an sie gedacht hast, kam es zur Resonanz dieser Programme. Dich hat gerettet, dass du deinen inneren Hochmut gegenüber anderen Menschen bezwingen konntest und dich über das Schicksal nicht besonders beklagt hast, sonst hätte es schlimmer ausgehen können.“


  Beim israelischen Volk stellte ich zwei sehr starke Grundorientierungen fest:


  Die erste ist die Verabsolutierung seiner Vorbestimmung, seines Schicksals. Verabsolutierung von Liebe zur Welt und von Schaffen wird durch brutales und ungerechtes Verhalten seitens der Welt geheilt. Verabsolutierung Göttlicher Vorbestimmung wird durch Zerrüttung des Schicksals und Schicksalsschläge geheilt. Die Unfähigkeit, Liebe auch bei Demütigung höchster Werte zu bewahren, ruft sehr viele Probleme hervor. Wenn ich den Menschen das erklärt hatte, wurden Verabsolutierung von Kreativität und Liebe zur Welt ziemlich schnell beseitigt, doch mit dem Schicksal war es schwieriger. Ich spürte, dass ich die richtigen Worte und Begriffe finden musste, und fand sie schließlich. Verstehen Sie, wenn der Mensch spürt, dass er eine besondere Vorbestimmung, ein besonderes Schicksal hat, dann ist das für ihn, als ob Gott ihn leitet. Das ist das Empfinden des Kontakts zu Gott. Und je stärker dieser Kontakt ist, umso mehr kreative und schaffende Fähigkeiten erhalten wir. Desto größer ist unsere Macht und Vollkommenheit. Jeder Mensch hat sein eigenes Niveau dieses Kontakts, das von seinem Charakter, seinem Verhalten und seiner Weltanschauung abhängt. Es ist so, dass innerlich jeder von uns den gleichen Kontakt zu Gott hat und es keine Unterschiede gibt, weil wir alle gleich sind. Doch der äußere Kontakt ist bei jedem verschieden. Dieser Kontakt ist mit unserem Bewusstsein und unseren Illusionen verbunden. Da der äußere Kontakt unterschiedlich ist, handelt es sich um einen menschlichen Wert, auf den man sich genauso wie auf andere orientieren kann. Das heißt, wir beginnen, diejenigen zu verachten, die weniger Kontakt haben. Das heißt, von Zeit zu Zeit müssen wir auch diese Werte verlieren. Dies geschieht durch unerwartete und ungerechte Zerrüttung des Schicksals. Es entsteht das Gefühl, dass Gott uns verlassen und vergessen hat. Dann muss Gott nicht äußerlich, nicht im Bewusstsein, sondern in uns, im Gefühl der Liebe, das von nichts abhängig ist, gesucht werden. Der alte Kontakt wird zerstört und es entsteht ein neuer, umfassenderer Kontakt. Deshalb ist die Fähigkeit, die Liebe zu bewahren und dem Schicksal und Gott keine Vorwürfe zu machen, wenn sich völlig ungerecht Unglück häuft und das Allerheiligste gekränkt wird, ein weiterer Schritt zu Gott, ein weiterer Schritt zu höchstem Glück.


  Ich schaue gedankenversunken aus dem Fenster auf den Strand. Ein Junge, es ist nicht erkennbar, woher er gekommen ist, reitet auf einem kleinen Pferd in leichtem Trab vor der Küste über die Wellenkämme. Ein utopisches Bild, eine irreale Vision. Raum und Zeit, worin ich noch vor kurzem existierte, sind verschwunden.


  


  Die junge Frau, die vor mir sitzt, sagt etwas. Mir fällt es schwer, den Blick vom sonnenüberfluteten Strand und vom wogenden Meer zu wenden. Die Frau holt eine in Israel erscheinende Zeitung hervor.


  „Hier gibt es einen Bericht“, sagt sie. „Die Zeitung ist in diesem Monat, im Februar, erschienen. In dem Bericht wird dasselbe wie in Ihrem Buch gesagt. Erinnern Sie sich, Sie haben geschrieben, dass sich über der Antarktis eine Zone des Eintritts in andere Welten befindet und über sie die Seelen zur Erde kommen?“


  „Natürlich erinnere ich mich“, zucke ich mit den Schultern. „Wie sind Sie darauf gekommen?“


  „Das war nicht schwierig“, antworte ich. „Wenn von irgendwo eine Aggression kommt, dann suche ich danach, von welchem Ort der Erde und aus welcher Welt sie kommt. Dann ist es leichter, sich zu orientieren. Wenn ich ein tiefgehendes negatives Programm habe, dann betrachte ich manchmal nicht nur meine Vergangenheit, sondern auch die Vergangenheit der Gruppe, mit der es verbunden sein kann. Globale Programme, welche die ganze Menschheit betreffen und mit Ereignissen der Vergangenheit verbunden sind, habe ich nicht auf der Erde selbst, sondern im Raum über der Antarktis geortet. Und als ich dann begann, diesen Raum detailliert zu untersuchen, kam es zu unerwarteten Ergebnissen.“


  „Ich gehe jetzt beten“, sagt die Frau. „Lesen Sie inzwischen diesen Bericht.“


  Ich beginne, den Text zu studieren. Er ist sehr aufschlussreich. Die Zeitung heißt „Echo“, der in ihr abgedruckte Bericht wurde wohl kaum recherchiert. Eine amerikanische Forscherin, die in Washington lebt, hat vor Journalisten erklärt: „Im August 1994 hat eine gemeinsame amerikanischbritische Expedition in der Antarktis Forschungen durchgeführt. Im Himmel über dem Südpol stellten die Wissenschaftler eine seltsame Luftbewegung fest, obwohl kein Wind wehte. Die Sonne strahlte intensiv, doch der Zyklon löste sich nicht auf. Man ließ einen Wetterballon mit verschiedenen Datengebern an einer langen Leine aufsteigen. Als der Ballon das Zentrum des Zyklons erreichte, verschwand er plötzlich. Wenn nicht die Leine gewesen wäre, die weiter im Himmel hin und her schaukelte, hätte es niemand geglaubt. Als man die Leine einholte, tauchte der Ballon wieder auf. Die Spezialisten überprüften die Geräte und waren schockiert. Alle Zeitsensoren zeigten August 1964 an, d. h. der Wetterballon war in die Vergangenheit der Erde geflogen. Jetzt beschäftigt sich das Militär mit dieser Frage.“


  Wenn alles sich so verhält, dann kann das Eindringen in diese Zone für die Menschheit unvorhersagbare Folgen haben. Ich interessiere mich dafür und zeichne ein Zeitmodell der Erde. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft befinden sich in ihrem Mittelpunkt. Vom Mittelpunkt gehen Zeitkanäle aus und führen zur Erdoberfläche mit entsprechenden Unterschieden des Zeitablaufs. Über der Antarktis gibt es einen Ausgang in die Zukunft, doch der größere Teil des Zeitfelds ist auf die Vergangenheit orientiert. Das Gebiet Nordamerikas erfasst die Gegenwart, die Zukunft befindet sich über dem Nordpol, doch sie ist räumlich blockiert und tritt aus irgendeinem Grund im Osten, in Asien aus.


  Nach geraumer Zeit kommt die Patientin zurück, und wir erörtern das Thema. Plötzlich stellt sie mir die Frage:


  „Sie haben in Ihren Büchern nie über Shambhala geschrieben, obwohl Hunderte, ja Tausende hochgebildeter Menschen sich dazu geäußert haben. Sagen Sie, gibt es Shambhala wirklich?“


  „Ich denke, man kann dazu sowohl ja als auch nein sagen“, antworte ich.


  Die Frau schaut mich verwundert an. Ich zeige ihr das Blatt, auf dem ich die Erdkugel gezeichnet habe.


  „Das ist der Raum über der Antarktis — hier ist im Wesentlichen die Vergangenheit. Das ist Nordamerika — hier ist die Gegenwart mit der Tendenz in die Zukunft. Und die Zone der Zukunft tritt über dem Himalaya aus. Offensichtlich ist das jenes Shambhala, das von allen erwähnt wird. Ein Mensch, der in der Zone des Kontakts zur Zukunft lebt, kann seine Fähigkeiten und hellsichtigen Möglichkeiten bedeutend schneller als in anderen Erdzonen erschließen. Nach allem zu urteilen, erfolgt an diesen Orten eine Übermittlung von Informationen aus der Zukunft. Und das, was wir Ufos nennen, könnte aus dieser Zone kommen. Es ist daher nicht ausgeschlossen, dass unter Beachtung strenger Regeln in die Vergangenheit eingedrungen werden kann.“


  


  Ich beschloss, noch ein Modell zu testen. Im zweiten Buch habe ich geschrieben, dass sich der Mensch in drei Zeitpunkten befindet. Wenn sie alle in der Vergangenheit konzentriert sind, dann sind eine schwere Erkrankung oder der Tod die Folge. Das heißt, wenn das zeitbezogene Energiefeld des Menschen stärker in die Vergangenheit als in die Gegenwart tendiert, dann kann das zu Krankheit und Tod führen. Ich beschloss, die Zeitpunkte der Erde als Objekt zu betrachten. Vor zweitausend Jahren befand sich ein Punkt in der Gegenwart, einer in der Vergangenheit und einer in der Zukunft. Im Jahr 1990 waren alle drei Punkte in der Vergangenheit konzentriert. Die Tendenz in Richtung Zukunft betrug vor 2000 Jahren 40 Einheiten, in die Vergangenheit 3 Einheiten — das bedeutet Entwicklung. Im Jahr 1990: Tendenz in die Zukunft 5 Einheiten, in die Vergangenheit 25 Einheiten. Im Jahr 1990 fanden auf feiner Ebene mächtige Degradationsprozesse statt. Gegenwärtig gibt es eine sich verstärkende Tendenz in Richtung Verbesserung und gleichzeitig Verfall. Das heißt, auf feiner Ebene balanciert die Welt gegenwärtig zwischen Leben und Tod. Wenn die Orientierung auf die Zukunft verschlossen wird, dann geschieht mit der gesamten Menschheit dasselbe wie mit einem Menschen, der die Liebe in sich getötet hat. In Zukunft werden wir uns immer mehr mit Gott vereinen, d. h. die Liebe in unseren Seelen wird sich vergrößern. In der Vergangenheit verringerte sich die Menge an Liebe immer mehr. Wenn die Menge an Liebe in der Menschheit die gefährliche Grenze unterschreitet, dann kann nicht nur die Menschheit umkommen, sondern auch die Erde insgesamt vergehen. Das ist zwangsläufig, denn alles ist miteinander verbunden. Die Menschen können einander Kränkungen nicht vergeben, und die Erde muss deshalb zugrunde gehen.


  


  


  ZUKUNFT


  


  Vor meiner Abreise aus Israel entdeckte ich noch eine höhere Struktur, die sich über den beiden vorhergehenden befand und sie vereinte. Ich bezeichnete sie als „höchste Momente der Liebe, des Vertrauens“. Es kommt zu einer mit dieser Struktur verbundenen Demütigung von Gefühlen, wenn ein geliebter Mensch höchste Empfindungen von Liebe, Glauben und Hoffnung verletzt hat. Ich habe wiederholt verschiedene Modelle durchgespielt, um das Wesen dieser Struktur qualitativ zu erfassen. Das Ergebnis war irgendwie seltsam — es war die Struktur der Rückkehr zu Gott. Noch zuhause in Petersburg bin ich lange durch verschneite Straßen und Uferpromenaden an der Newa gegangen, doch eine Definition fand ich für sie nicht. Mir blieb nur wie immer übrig, mein Feld in Ordnung zu bringen. Und immer häufiger tauchten Programme auf, die mit Verstößen der Menschheit in der Zukunft verbunden waren. Da kam mir plötzlich die Erleuchtung: Die Struktur der Rückkehr zu Gott — das beinhaltet alles, was Gott geschaffen hat, nur in der Zukunft. Es ist weitaus leichter, diese Struktur als andere Werte über Gott zu stellen, und dies wird durch Verrat und Demütigung höchster Gefühle nicht nur in der Vergangenheit, sondern auch in der Zukunft geheilt. Von der Zukunft sind wir viel mehr abhängig als von der Gegenwart. Deshalb muss auch die Zukunft periodisch zerstört werden, denn in der Zukunft werden wir in unserem Bewusstsein Gott näher sein, während er in unserer Seele für jetzt und immer weilt. Jede Idee muss mit Fakten belegt werden, und diese sollte ich bald erhalten.


  Nach meiner Ankunft in Petersburg stellte ich fest, dass meine Empfindungen langsam abstumpften. Allmählich, wie wertvolles Nass, verflüchtigten sich Lebenswille und Lebensfreude. Das war genau das, was ich allen Patienten erklärt hatte — das zunehmende Programm der Selbstvernichtung, das oft zur Einengung des emotionalen Hintergrunds führt. Ich spürte erneut den Geruch des nahenden Todes. Auf physischer und Karmaebene war mein Feld mehr oder weniger stabil. Ich betrachtete alle meine gegebenen Zeitpunkte — sie waren alle rückgewandt. Zukunftsorientierung — minus 20. Vergangenheitsorientierung — plus 60. Das war mehr als das Dreifache des tödlichen Niveaus. Menschen haben manchmal dieses Empfinden: Dem Menschen geht es gut, er fühlt sich hervorragend, doch er weiß, dass er bald sterben und niemand ihm helfen wird. Er hat keine Zukunft mehr.


  In meinem Arbeitszimmer stand eine Kultfigur, die einmal jemand aus Mexiko mitgebracht und mir geschenkt hatte. Kultur der Azteken. Die Statue fiel in meiner Anwesenheit immer wieder um und ich war irgendwie bestrebt, sie mit dem Gesicht nach unten liegen zu lassen, obwohl sie, wie ich diagnostiziert hatte, praktisch keine unterbewusste Aggression besaß. Sie hatte nur ein Programm — verstärkte Orientierung auf die Zukunft, Vergötterung der Zukunft. „Das ist doch verständlich“, dachte ich. Für die Azteken waren Menschen, die von anderen Planeten, aus anderen Welten oder aus der Zukunft kamen, die Verkörperung von Macht, Kraft, Liebe und Schönheit. Und je stärker dieser Kontakt war, umso segensreicher war seine äußerliche Wirkung auf die Azteken. Sie begannen, die Zukunft und die Zeit anzubeten. In allen Kultfiguren wurde diese Orientierung fixiert. Doch ein Mensch, der die Zukunft anbetete, musste sie verlieren. Deshalb hatten die Azteken und Maya keine Zukunft. Auch wer eine solche Figur besitzt, hat sich selbst die Zukunft genommen. Je größer das Vergnügen war, mit dem dieser Mensch diese Kultfigur betrachtete, umso weniger Zukunftschancen verblieben ihm. Heute weiß ich, warum ich ihr gegenüber ein so seltsames Gefühl hatte. Selbst das Energiefeld des Arbeitszimmers war gestört und unangenehm geworden. Und erst nachdem ich das alles begriffen und empfunden hatte, verbesserten sich meine Zeitparameter und normalisierte sich das Energiefeld des Arbeitszimmers wieder.


  Neulich habe ich mit einem meiner früheren Patienten gesprochen.


  „Sie können in einigen Jahren Probleme mit dem Schicksal haben. Und Ihre Tochter kann kinderlos bleiben. Die Ursache ist gewaltige Selbstsucht. Der Selbstsucht liegt die Verabsolutierung von Vollkommenheit und glücklichem Schicksal zugrunde, d. h. die Verwirklichung aller eigenen Wünsche und die strategische Kontrolle der Situation, auch die Kontrolle der Zukunft. In zwei Jahren entscheidet sich auf feiner Ebene, ob sie Kinder haben wird oder nicht. Von den vier Kindern, die sterben müssen, soll eines überleben. Und gereinigt wird es, indem das negative Karma auf den Großvater, d. h. auf Sie, übertragen wird.“ Der Patient wurde nachdenklich, dann begann er zu reden: „Ich interessiere mich in letzter Zeit für Astrologie, sie kann exakt Voraussagen, ob ein Mensch erkrankt, ob er stirbt, auf Tag und Stunde genau. Und meine astrologische Voraussage stimmt mir Ihrer nicht überein.“


  „Das ist vollkommen möglich“, antwortete ich. „Ich sehe das, was man ändern kann. Ich prognostiziere, ich sage nichts voraus. Doch in Bezug auf die Astrologie haben Sie nicht ganz Recht. Nach allem zu urteilen, kann ein Astrologe nicht Informationen mit größerer Genauigkeit als 60 bis 70 % geben. Manchmal trifft die Voraussage auf die Stunde genau zu, doch manchmal überhaupt nicht. Der Mensch stirbt plötzlich, obwohl er leben sollte, oder umgekehrt.“


  Er sah mich zweifelnd an und schüttelte den Kopf.


  „Ich glaube trotzdem, dass die Astrologie eine zuverlässigere Prognose als Sie geben kann.“


  Ich zuckte mit den Schultern.


  „Vor zwei Jahren, als ich Ihre Frau beriet, hatte sie Gebärmutterkrebs im Anfangsstadium. Sie konsultierten mich wegen ihrer Gesundheit, weil Sie begriffen hatten, dass die Lage ernst war. Jetzt ist bei ihr wieder alles normal. Glauben Sie, dass das alles auch eine astrologische Voraussage vermocht hätte?“


  Mein Gesprächspartner dachte nach, doch es fiel ihm offensichtlich schwer, meine Worte zu akzeptieren.


  „Nun gut“, sagte ich. „Sie können meine Prognosen vergessen. Doch schmieden Sie auf keinen Fall feste Pläne für die Zukunft, nehmen Sie sich Unannehmlichkeiten und Misserfolge nicht allzu sehr zu Herzen und trauern Sie der Vergangenheit nicht nach. Ich denke, das lässt sich erfüllen. Tun Sie zumindest das.“


  


  Nach diesem Gespräch erinnerte ich mich an meine Arbeit mit Zukunftsprognosen. Ich habe eine entfernte Verwandte, die hervorragend aus dem Kaffeesatz wahrsagt. Ich bat sie, mir wahrzusagen, und nach der ersten Tasse rief sie verwundert aus:


  „Hör mal, du hast keine Zukunft!“


  „Wie soll ich das verstehen?“, fragte ich verdutzt.


  „Nun so, du schaffst sie dir selbst, daher hast du keine konkrete Zukunft.“


  „Lass uns versuchen, zumindest etwas zu erfahren“, bat ich sie.


  Wir kochten erneut Kaffee und gossen die Tassen voll. Während ich den Kaffee trank, erinnerte ich mich an einen interessanten Vorfall.


  Ich war einmal bei einer Frau zu Gast, die aus dem Kaffeesatz wahrsagte, was wem passiert war, welche Krankheiten er hatte und was in Zukunft geschehen würde. Alle waren einfach verblüfft. Es gelang ihr jedoch nicht, mir wahrzusagen. Ich war so neugierig geworden, dass ich sie am nächsten Tag erneut besuchte und bat, mir wahrzusagen. Als sie versuchte, künftige Ereignisse vorauszusagen, bekam sie starke Kopfschmerzen. Wir beschlossen, die Prozedur zu wiederholen. Doch jedes Mal, wenn sie in die Zukunft sehen wollte, setzten wieder Kopfschmerzen ein. Nach der vierzehnten, fünfzehnten Tasse sah ich ein, dass es keinen Sinn hatte, und wir gaben auf.


  „Hör mal, wenn du nicht selbst Informationen erlangen kannst“, schlug ich meiner Verwandten vor, „dann ziehe noch eine Quelle hinzu. Du hast gesagt, dass sich deine hellsichtigen Fähigkeiten gezeigt haben, nachdem deine Großmutter gestorben war, dass sie dir anfangs Informationen über die Zukunft gegeben hat. Nimm zu ihr Kontakt auf, vielleicht kann sie auch jetzt etwas mitteilen.“


  Die junge Frau setzte sich und schloss die Augen. Dann begann sie zu erzählen.


  „Hier ist nicht nur meine Großmutter, sondern auch dein Doppelgänger im Jenseits. Sie beratschlagen, wer die Informationen geben wird. Jetzt ist der Doppelgänger verschwunden. Nun wird die Großmutter darüber sprechen, was in den nächsten zwei, drei Monaten geschehen wird.“


  Alles, was mir gesagt wurde, bestätigte sich exakt. Nach einigen Monaten sah ich die Verwandte wieder und beschloss, ein Experiment durchzuführen.


  „Machen wir einen Versuch“, sagte ich ihr. „Ich helfe dir dabei, in meine Zukunft einzudringen, und du sagst mir alles, was du siehst.“


  Sie schaute konzentriert in die Tasse mit dem Kaffeesatz und begann zu erzählen.


  „Warte einige Minuten“, bat ich sie. „Das, was sich ereignen könnte, hängt mit bestimmten Verstößen zusammen.“


  Ich begann zu beten und reinigte mich, doch die Voraussage betraf auch einen Menschen, der sterben musste. Ich betete auch für ihn und sah, dass sich seine Feldstrukturen verbesserten.


  „Erinnerst du dich noch an das, was du gesagt hast?“, fragte ich die Verwandte.


  „Natürlich“, antwortete sie.


  Ich gab ihr dieselbe Tasse wieder.


  „Schau nach, was jetzt ist?“


  Die junge Frau war verblüfft. Sie blickte immer wieder auf das Muster, das vom Kaffeesatz gebildet wurde, und sah mich dann erstaunt an.


  „Hör mal, jetzt hat sich alles geändert. Und der Mensch, von dem ich gesagt habe, dass er in einigen Monaten sterben wird, wird dem Muster nach zu urteilen weiterleben.“


  „Aber das Muster auf dem Kaffeesatz hat sich doch nicht geändert.“


  „Ja“, antwortete sie überrascht. „Doch die Zukunft hat sich geändert. Es handelt sich darum, dass der Kaffeesatz das Mittel, der Vorwand für die Auswertung von Informationen ist. Hier hängt alles davon ab, wer die Informationen auswertet.“


  „Übrigens“, fragte ich meine Verwandte. „Hast du dir selbst wahrgesagt? Dein Feld ist schlecht.“


  „Ich weiß“, gestand sie ein. „Ich wollte dich bitten, mich zu diagnostizieren. In der Kindheit wurde ich von einem Auto überfahren, man hat mich wieder zusammengeflickt, ich habe wie durch ein Wunder überlebt. Seit jener Zeit habe ich ein ernstes Nierenleiden, ich weiß nicht, wie viel Zeit mir noch bleibt. Vor kurzem suchte ich eine Wunderheilerin auf, die sehr erfolgreich ist. Sie sagte mir, dass sie mir nicht helfen kann, dass mein Zustand sehr schlecht ist. Sie sagte, dass es in Abchasien eine sehr starke Wunderheilerin gibt. Den Fluch, der auf mir ruht, kann nur sie entfernen. Ich fasste Mut und reiste einige Tage später nach Gagry. Man beschrieb mir den Weg zu dem allein stehenden Haus, in dem ich auf Rettung hoffen konnte. Einen halben Tag lang habe ich dieses Haus gesucht, irrte jedoch umher und bin dann wieder heimgekehrt. Ich bin noch zweimal dorthin gereist, aber erfolglos. Ich habe begriffen, dass mich etwas davon abhält. Wahrscheinlich ist der Fluch wirklich sehr stark. Aber im Leben geschieht Unvorhergesehenes, mir half der Zufall. Ich lernte eine Frau kennen, die starke sensitive Fähigkeiten hat. Wenn sie die Hände bewegte, durchfuhr es mich förmlich. Ich reiste ein viertes Mal dorthin, diesmal begleitete sie mich. Wir fanden den Weg. Ich betrat den Hof des einzeln stehenden Hauses, dort standen bereits viele Leute, die auf das Erscheinen der Wunderheilerin warteten. Sie kam aus dem Haus heraus und begann, schweigend die Anwesenden zu betrachten. Dann trat sie zu mir und sagte:


  „Der Tod steht hinter dir. Ich werde dich nicht heilen, geh weg.“


  „So war das“, beendete die Verwandte ihren Bericht. „Mir bleibt jetzt nur noch, dazusitzen und den Tod zu erwarten. Nach dem zu urteilen, was mir gesagt wurde, brauche ich nicht mehr lange zu warten.“


  „Es ist so“, begann ich ihr zu erklären, „dass du aus einem einfachen Grund nicht geheilt werden kannst. Das, was die Wunderheilerinnen als Fluch sehen, ist in Wirklichkeit übermäßige Selbstsucht. In früheren Leben hattest du sehr große Fähigkeiten, ein hohes Niveau an Vollkommenheit, ein glückliches Schicksal und die Möglichkeit, die Zukunft zu sehen und zu spüren. Und unmerklich wurde dies für dich zum Ziel und nicht zum Mittel. Dein Charakter wurde überheblich, du hast begonnen, unvollkommene Menschen zu treten und zu verachten. Du empfandest die Möglichkeit berauschend, deinen Willen anderen aufzuzwingen, das Schicksal von Menschen zu bestimmen. Du vermochtest es nicht, eine traumatisierende, dich demütigende Situation zu ertragen. Und in dieses Leben bist du mit demselben Charakter gekommen. Deshalb erfolgte eine Blockierung des Verlangens, die ganze Welt zu treten und sie sich unterzuordnen, von Kindheit an. Deshalb kannst du nicht gerettet werden, wenn du dich nicht änderst. Lerne, dich zu bescheiden und nachzugeben, wobei du deine Gutmütigkeit beibehältst. Für dich ist es besser, sich nicht mit Wahrsagen zu beschäftigen, denn das orientiert dich auf Fähigkeiten, Vollkommenheit und Zukunftsvisionen. Danke Gott für alle Schicksalsschläge und bete darum, dass für dich die Liebe zu Gott zum höchsten Glück wird.“


  Sie hatte meine Worte richtig verstanden. Es vergingen etwa vier Jahre, und nicht nur die Gesundheit, sondern auch das Schicksal meiner Verwandten hatten sich wesentlich verbessert.


  Übrigens suchte sie ein halbes Jahr nach unserem Gespräch erneut die erste Wunderheilerin auf. Die erkannte sie anfangs gar nicht wieder. Dann verhieß sie ihr erstaunt:


  „Du wirst nun ein langes Leben haben, dein ganzes Schicksal hat sich gewendet.“


  


  In der Sprechstunde erklärte ich einmal einer Frau, wie wichtig es ist zu beten.


  „Wenden Sie sich innerlich Gott zu und bitten Sie, dass er Sie von dem Verlangen befreit, menschliche Werte zum höchsten Glück zu erheben.“


  „Alles, was Sie gesagt haben, habe ich mit eigenen Worten aufgeschrieben. Schauen Sie sich das an.“


  Sie hatte Folgendes aufgeschrieben: „Herr, ich bitte dich, dass meine Seele von dem Verlangen befreit wird, menschliche Werte zu lieben.“


  Ich verdrehte verzweifelt die Augen, als ich dies las. Äußerlich deckten sich die Worte, doch inhaltlich war der Sinn vollkommen anders.


  „Hören Sie, wenn Sie kanonische Gebete sprechen, entspricht dies den Geboten. Sie brauchen sich dabei nicht einmal den Text zu verinnerlichen, doch ich urteile nicht als Geistlicher, sondern als Wissenschaftler. Und als Wissenschaftler verstehe ich, dass die Worte des Gebets ein mächtiges Instrument sind, welches akkurat und genau verwendet werden muss. Alle Werte, die wir in diesem Leben haben, sollen wir lieben. Wir müssen uns jedoch jede Sekunde bewusst sein, dass sie niemals die Hauptsache sein werden. Wenn Sie also mit eigenen Worten beten, dann bitten Sie Gott, dass er Ihnen nur eines geben soll — Liebe. Alles andere müssen wir selbst erwerben.“


  


  Vor einigen Tagen hatte ich in meiner Praxis ein aufschlussreiches Gespräch mit einer Frau, die aus Serbien gekommen war.


  „Meine Tochter wurde vor einigen Tagen von einem Auto angefahren, doch sie überlebte. Mir wurde klar, dass dies eine Warnung ist und der Unfall mit mir zu tun hat.“


  „Ja“, antwortete ich. „Um Ihrer Tochter zu helfen, müssen Sie sich in Ordnung bringen. Sie haben ein sehr häufiges Problem — Fähigkeiten, Intellekt, Vollkommenheit. Daraus ergeben sich überhöhte Ansprüche an die Umwelt und besonders an die Männer. Das haben Sie auf Ihre Tochter übertragen. Ändern Sie Ihre Haltung zur Vergangenheit, dann werden Sie die Zukunft ändern. Nach unserem Gespräch tritt ,innerer Unrat’ schneller zutage. Das Tempo, mit dem sich die Karmastrukturen bewegen, kann sich zigmal erhöhen. Sie werden sich durch Gebete und Revision Ihres Lebens reinigen. Dazu gehören auch Unannehmlichkeiten, Demütigungen und Misserfolge. Und davon, wie Sie diese Misserfolge hinnehmen werden, werden Ihre weitere Gesundheit und Ihr Schicksal bestimmt.


  Ich habe heute eine Geschichte gehört, was einem Menschen passiert ist. Er kam nach Moskau und wurde abends plötzlich von einem Hund angefallen und in die Hand gebissen. Er hat nicht begriffen, dass dies ein Zeichen war, und geriet in Wut. Eine Woche später wurde er an derselben Stelle ermordet. Bei ihm lag, wie bei Ihnen, eine Verabsolutierung von Fähigkeiten und Vollkommenheit vor. Fähigkeiten haben mit den Händen zu tun, und erhöhte innere Aggression wird durch die Verletzung der Hand blockiert. Wenn er in dem Augenblick, als er gebissen und damit gedemütigt wurde, seine Gutmütigkeit hätte bewahren können, dann wäre er, nachdem er bereits gebissen worden war, nicht eine Woche später ermordet worden.“


  „Kennen Sie einen Fall, in dem ein Mensch alles eingesehen und am Leben geblieben ist?“, fragte die Frau.


  „Natürlich, ich werde Ihnen ein klassisches Beispiel nennen.


  Vor einigen Monaten hielt ich einen Vortrag in Sotschi. Am Morgen frühstückte ich in Gesellschaft einer sehr bezaubernden und liebenswürdigen Frau. Doch als Experte sah ich, dass sie innerlich hart und Männern gegenüber hochmütig war.


  ,Je mehr Talent eine Frau hat’, sagte ich zu ihr, ,desto schwerer fällt es ihr, Demütigungen durch Männer hinzunehmen, und in solchen Fällen gibt es Probleme mit den Kindern.’


  ,Aber ich habe Kinder, und — toi, toi, toi! — alles ist normal.’


  ,Nun, Gott sei Dank’, antwortete ich.


  Ich wollte nicht ihre Kinder diagnostizieren, um bei ihr nicht das Gefühl aufkommen zu lassen, dass ich ihr Angst machen wollte. Sie hatte vor, an meinem Vortrag teilzunehmen. Eingedenk dessen beschloss ich zu beobachten, ob sie das, wovon ich sprechen würde, verstehen würde. Ich betrachtete sie aus der Ferne und sah in ihrem Feld den sehr nahen Tod. Ich hielt meinen Vortrag gleichsam für sie persönlich, auch wenn ich nicht wesentlich von der üblichen Art und Weise der Darlegung abwich. Danach sah ich die Frau nicht wieder, sie hatte für den nächsten Tag einen Flug gebucht und musste ab-reisen. Ich diagnostizierte sie erneut und pfiff vor Erstaunen: Ihr Feld war rein und harmonisch.


  


  An dem Vortrag hatte auch ein Freund von mir teilgenommen. ,Bei vielen Teilnehmern erfolgt nach dem Vortrag, wenn sie innerlich dazu bereit sind, eine gründliche Verbesserung der Felder. Doch in diesem Fall ist das Ergebnis einfach überwältigend. Sie sollte sterben, doch jetzt bleibt sie am Leben.’


  Ich dachte, dass diese Geschichte damit beendet war, doch das war sie nicht. Am nächsten Tag fuhr die Frau mit ihrer Freundin zum Flughafen. In einem Tunnel schleuderte der Wagen erst nach rechts, dann nach links und prallte gegen die Tunnelwand. Alle Insassen blieben am Leben, ohne die geringste Schramme. Ich begriff, dass dieser Vorfall, d. h. der Verkehrsunfall, vorausbestimmt gewesen war, doch aufgrund der tiefgehenden Änderungen, die in der Frau stattgefunden hatten, kam es nur zu einem leichten Unfall ohne Verletzte und Tote.“


  


  Während ich diese Geschichte meiner Patientin erzählte, beobachtete ich ihr Feld. Es verbesserte sich, und ich beschloss, dass es an der Zeit war, die Sitzung zu beenden. Plötzlich spürte ich in den Schläfen einen stechenden Schmerz, und ich begriff, dass jemand sehr dringend eine Information übermitteln wollte. Es war das Schicksal meiner Patientin: „Übermittle ihr, dass sie sterben wird, wenn sie weiterhin so wie bisher betet.“


  „Wie beten Sie denn?“, fragte ich.


  „Wie es Brauch ist, nach dem Gebetbuch.“


  „Nein, Sie beten auch mit eigenen Worten.“


  „Nun, ich bete, dass Gott meinen Kindern Liebe und Gesundheit geben möge.“


  „Um Gesundheit muss man nicht bitten, Gesundheit ist das Ergebnis der Liebe. Doch Sie bitten noch um etwas mit eigenen Worten, sagen Sie es mir.“


  „Nun, da ich selbst aus Serbien bin, bitte ich Gott, dass der Krieg in Jugoslawien möglichst bald zu Ende geht.“


  Ich betrachtete, ob das ein Gesetzesverstoß war. Aus dem Energiefeld war zu erkennen, dass hiermit wiederholt der Tod großer Menschengruppen gewünscht wurde.


  „Ihr Gebet hilft den Menschen körperlich, doch es fügt ihren Seelen großen Schaden zu. Als Mensch müssen Sie das Ende des Krieges wünschen und alles tun, damit er sich nicht ausdehnt und erneut ausbricht. Doch der Krieg ist wie eine Krankheit. Und wenn man betet, dass nur die physische Krankheit geheilt wird, fügt man der Seele Schaden zu. Während des Gebets muss die menschliche Logik ausgeschaltet sein, sonst beginnen wir, mit der menschlichen Logik die göttliche Logik zu unterdrücken, und das ist sehr gefährlich. Deshalb ist es besser, mit nüchternem Magen und in sich gekehrt zu beten und dabei Ansprüche an die Menschen und sich selbst, an die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu beseitigen. Dann fällt es uns durch die Liebe, die wir im Gebet erhalten, leichter, unsere menschlichen Wünsche selbst zu erfüllen.“


  


  Der junge Mann blickte starr vor sich hin und erzählte seine Lebensgeschichte:


  „Noch vor kurzem hatte ich viel Geld und das Gefühl, dass ich alles kann und alle meine Pläne in Erfüllung gehen. Jetzt habe ich kein Geld mehr und alle Pläne sind misslungen, obwohl ich offenbar alles richtig gemacht habe.“


  „Wenn ich Ihnen sage, dass Sie auf Ethik und Vollkommenheit orientiert sind und in Ihrem Innern Menschen verachten und verurteilen, werden Sie mich nicht ganz verstehen“, sagte ich ihm. „Deshalb erzähle ich Ihnen einfach einmal, woher dies alles kommt. Auf der Erde gibt es einen Ort des höheren Kontakts zur Zukunft. In den letzten Jahrtausenden befindet er sich über dem Himalaya. Und der Mensch, der im Norden Indiens oder in Tibet lebt, erlangt höheren Kontakt zur Zukunft und trägt diesen einige Leben lang in sich. Wenn sich der Mensch richtig verhält, dann verstärkt sich der Kontakt. Wenn er sich aber falsch verhält, d. h. sich durch Menschen gekränkt fühlt, die seine Pläne durchkreuzen, mit sich und dem Schicksal hadert, wenn seine Träume sich nicht verwirklichten, wenn er in Verzweiflung gerät, d. h. die Zukunft fürchtet und mit ihr von vornherein unzufrieden ist — dann gibt es für diesen Menschen keine Zukunft. Wenn er sich aufgrund religiös-philosophischer Erziehung oder Intuition richtig verhält, dann verstärkt sich die Verbindung zur Zukunft und verstärkt sich die Möglichkeit, die Zukunft zu beeinflussen, denn von der Zukunft hängen wir mehr als von der Gegenwart ab. In solchen Fällen beginnen sich alle Wünsche zu erfüllen, und das ist ein glückliches Schicksal. Unsere Vollkommenheit, unser Intellekt und unsere Fähigkeiten vergrößern sich, die Bedingungen für kreatives Schaffen und die Geburt von Kindern verbessern sich. Man kann sich aber auch auf die Zukunft orientieren, indem man feste Pläne schmiedet, von etwas träumt, sich durch jemand gekränkt fühlt, der einem Unannehmlichkeiten nicht nur in der Gegenwart, sondern auch in der Zukunft bereitet. Ich nenne einige Beispiele. Sie haben Geld verloren, was weh tut. Doch wenn Sie die Möglichkeit verloren haben, auch in der Zukunft Geld zu erhalten, dann tut das doppelt weh. Sie haben sich mit der geliebten Frau verzankt — das tut Ihnen weh. Deshalb ist Ihr Gefühl der Liebe für sie gedemütigt. Doch wenn sie Ihnen sagt, dass sie Sie nicht mehr sehen will, dann tut das bedeutend mehr weh, denn damit wird Ihre Liebe nicht nur in der Gegenwart, sondern auch in der Zukunft gedemütigt. Und je größeres Glück sie von dem Kontakt zur Zukunft erlangen, desto stärker ist die Versuchung, sich in Abhängigkeit von ihr zu bringen, mit der Seele in ihr aufzugehen. Um die Seele zu retten, wird die Zukunft zerstört, denn sie ist nicht Ziel, sondern Mittel.


  Zuerst scheitern Pläne, dann kommt es zu Schicksalsschlägen, einzelnen Misserfolgen, Demütigungen, Krankheiten usw. Wenn wir fähig sind, das Scheitern von Plänen, Idealen und Träumen als gottgegeben hinzunehmen, bleiben uns glückliches Schicksal, Vollkommenheit, Intellekt usw. erhalten. Eine Heilung erfolgt immer durch Demütigung, Schicksalsschläge und Scheitern aller Pläne. Das geschah in Ihrem Fall.“


  


  Für Russland ist deshalb auch die Fähigkeit, seine Vergangenheit nicht zu verachten, vor der Zukunft nicht in Panik zu geraten, sein Schicksal nicht zu beklagen, das Unvollkommene in allen seinen Erscheinungsformen nicht zu verachten, d. h. eine Erziehung zu Ethik und Liebe zur Umwelt ohne Vorbehalt, d. h. die Liebe zu Gott, die Grundbedingung, ohne die politische und wirtschaftliche Reformen nicht gelingen werden. Jeder von uns erschließt sich mit seinem Bewusstsein und seinen Gefühlen die Umwelt. Logische und emotionale Modelle, die dabei geschaffen werden, bestimmen den Charakter, das Schicksal und die Gesundheit eines jeden von uns. Die Saat einer richtigen emotionalen Wahrnehmung der Welt, die in unserer Seele heranwächst, harmonisiert uns und verbessert unsere Überlebens- und Entwicklungsmöglichkeiten.


  Logik — das sind die Blätter, Liebe — das sind die Wurzeln. Jedes Mal, wenn ich mir neue Etappen der Erkenntnis erschloss, sah ich ebensolche Stufen in der Kunst und begriff, dass jeder große Künstler intuitiv dieselben Stufen wie ich emporgestiegen war. Ich kam erneut auf das Theater zurück und versuchte, an diese Kunst auf neue Weise heranzugehen. Zu der Zeit lief bei mir alles auf drei Wertesysteme hinaus. Das erste umfasst schöpferisches Schaffen und Geburt alles Existierenden. Das zweite — Leitung, Macht und Vervollkommnung. Das dritte bezeichnete ich als „Rückkehr zu Gott“, denn alles, was existiert, kommt von Gott, entwickelt sich und kehrt zu ihm zurück. Ungefähr einen Monat lang versuchte ich, eine weitere Definition für diesen Begriff, der die Rückkehr zu Gott bezeichnet, zu finden. Dann tauchte sie von selbst auf. Es war „Zukunft“. Wie paradox: Gott ist der höchste Wert, und die Rückkehr zu ihm ist der höchste menschliche Wert. Der Mensch, der einen erhöhten Kontakt zur Zukunft hat, macht einen gewaltigen Sprung in der Entwicklung, doch wenn er die Zukunft verabsolutiert, sie für das Glück hält, dann erhält er die höchste Strafe — es verschwindet der Wunsch, Kinder zu haben, kreativ tätig zu sein und etwas zu schaffen. Es schwindet das Verlangen, sich zu vervollkommnen. Das bedeutet, dass man sich richtig zur Zukunft verhalten muss, um vollkommen zu sein und kreative Fähigkeiten zu haben. In erster Linie ist dies die Erkenntnis, dass wir Gott umso näher sind, je weiter wir in die Zukunft schreiten, jedoch nur auf äußerlicher, menschlicher Ebene. Innerlich tragen wir Gott immer in uns. Deshalb muss die wichtigste Orientierung nicht auf die Zukunft, sondern auf Gott in uns sein, d. h. auf grenzenlose Liebe ohne Ansprüche.


  Wenn man das zugrunde legt, so reift ein großer Schauspieler im Verlaufe einiger Leben heran. Zuerst war er ein Heiliger, Prophet, Hellseher. Die innere Liebe zu Gott war ihm wichtiger als die Zukunft, deshalb konnte ihm der Zutritt zur Zukunft gewährt werden. Seine kreativen Möglichkeiten, seine Vollkommenheit nahmen stark zu. Deshalb sagte Christus: „Denkt nicht an den morgigen Tag, lebt wie die Vögel.“ Doch als die Zeit herankam, die in einem oder zwei Leben erworbenen Fähigkeiten zu verwirklichen, wurden Zukunft und Schicksal dieses Menschen zerstört, und das geschah planmäßig. Und das dauerte so lange an, wie das Verlangen bestand, sich auf kreatives Schaffen und Vollkommenheit zu orientieren. Wenn der Mensch sich die Liebe zu Gott bewahrt und das Gefühl der Liebe in sich nicht zertreten hatte, dann durchlief er diese Schule nicht in dreißig bis fünfzig Leben, sondern in ein oder zwei. Und dann eröffnete sich ihm im vierten oder fünften ein gewaltiges kreatives Potential. Er verwirklichte es, ohne sich daran zu binden. Solange die Liebe zu Gott in seiner Seele stark war, konnte er leben und dieses Potential bewahren. Wenn jedoch für diesen Menschen Fähigkeiten und Vollkommenheit zum Selbstzweck wurden und die Selbstsucht hierbei übermäßig zunahm, wurde er getötet oder verstümmelt, wurde er schwer krank oder sein ganzes Leben wurde ruiniert. Je mehr er kreatives Schaffen und Zeugung verabsolutierte und die Kunst für ihn zum Selbstzweck wurde, umso stärker kamen in seiner Seele Eifersucht und Gefühle des Gekränktseins gegenüber nahen Verwandten auf, umso mehr wurde er von geliebten Menschen enttäuscht und im Stich gelassen. Dann gab er entweder das kreative Schaffen auf, weil er spürte, dass es ihn tötet. Oder er gab die Familie und die festen Beziehungen zu Nahestehenden auf. Oder, wenn der Prozess bereits allzu weit fortgeschritten war, änderte das Unterbewusstsein seine Geschlechtsorientierung, um sein Leben und kreatives Schaffen zu erhalten.


  Dem liegt der Prozess der Geburt und Vereinigung zweier Prinzipien — Information und Energie — zugrunde. Liebe beinhaltet Energie und Information, die sich vereinigen und, indem sie ineinander übergehen, Geburt und Entwicklung hervorrufen. Der Mann verkörpert Information, Idee, Vervollkommnung, Intellekt und Fähigkeiten. Die Frau — Energie, kreatives Schaffen und Zeugung. Männliches und weibliches Prinzip existieren gleichzeitig sowohl im Mann als auch in der Frau. Wenn der Mensch als Mann geboren wird, beträgt die männliche Polarität bei ihm 53 %, die weibliche — 47 %. Bei der Frau ist es umgekehrt. Das bedeutet, dass wir auf tiefer Ebene zweigeschlechtliche Wesen — Zwitter — sind. Und nur auf äußerer Ebene zeigt sich, zum Zweck der Entwicklung, der geschlechtliche Unterschied. Theater nimmt seinen Anfang, wenn sich die Idee des Dramatikers, die zugleich feine Energie verkörpert, mit der Energie des Theaterensembles vereint, das ebenfalls bestimmte Ideen vertritt. Der Regisseur vereint, wie die Liebe, sowohl die Information als auch die Energie in sich. Je mehr Liebe in seiner Seele ist, umso größer kann das Potential sein, das zwischen den beiden Gegensätzen entsteht, und umso größer ist die wahre Kunst.


  In dem Schauspieler sind innerlich immer sowohl der Dramatiker als auch der Regisseur präsent. Doch die Hauptaufgabe des Schauspielers besteht darin zu zeigen, wie Information und Energie, indem sie sich vereinen, die Liebe bilden.


  


  Ich erinnere mich, wie ich versuchte, einem Mädchen zu helfen, das sich bemühte, in eine Schauspielschule aufgenommen zu werden. Bereits bei der ersten Prüfung fiel es durch. Dieser Misserfolg ereignete sich, bevor es das erste Mal zu mir kam.


  „Also gut, stell dich jetzt vor mir auf und trage ein Gedicht vor“, bat ich es.


  Das war schrecklich, schlimmer hätte ich es mir nicht vorstellen können.


  „Das sind keine Gefühle, einfach nur Gedanken. Versuche, ein anderes Gedicht vorzutragen. Du kennst doch Krylows Fabel von der Sau unter der Eiche:


  Von einer alten Eiche wohl beschattet, fraß sich die Sau an Eicheln übervoll und schlief dann ein, ermattet. Sie rafft sich schließlich wieder auf — und ist’s nicht toll — ihr Rüssel unterwühlt die Wurzelknochen. ,Lass ab, dem Baume schadest du’, ruft ihr vom Ast herab ein Rabe zu,,legst du die Wurzeln bloß, so kann der Baum verdorren.’


  Trag es vor“, bat ich das Mädchen.


  Es begann zu zitieren, wobei es ausdrucksvoll mit den Händen gestikulierte.


  „Der Form nach vorzüglich“, sagte ich ihm, „doch inhaltlich leer. Deine Worte klingen holprig, ohne Aussage. Du musst begreifen: Worte sind nur eine Folge. Das Wort entsteht aus der Emotion. Wenn du ein Gedicht vorträgst, dann darfst du die Worte nicht ausdrucksvoll aussprechen, sondern musst mit den Worten emotionale Bilder modellieren. Versuche, die Fabel ohne Worte zu zitieren. Stelle dir vor, dass du das Schwein bist, dessen höchstes Glück darin besteht, die Eicheln zu fressen. Fühle, dass für dich die Eicheln eine große Freude sind. Empfinde das Gefühl der Euphorie, wenn du dich satt gefressen hast. Spüre in dir das große Verlangen, die Wurzeln der Eiche zu unterwühlen. Du hast Verlangen nach mehr, nach noch Schmackhafterem. Jedes Ereignis wird von einer Emotion bestimmt — der Gedanke ist sekundär. Versuche also, die Fabel als Zusammenwirken von Bildern vorzutragen, vergiss dabei die Worte. Worte stehen für den Schauspieler an letzter Stelle.“


  Es trug die Fabel wieder und wieder vor. Es wurde besser, doch es war nicht mit Leben erfüllt.


  „Wenn du diese Sätze aussprichst, hast du die ganze Zeit Angst. Solange du von Angst erfüllt bist, wird die Fabel nicht leben.“


  Es versuchte es erneut, doch mit wenig Erfolg. Ich begriff den Grund.


  „Weißt du, was Angst ist? Du denkst, es ist Furcht vor der Gegenwart, doch es ist Furcht von der Zukunft. Ich habe irgendwo den Ratschlag eines Psychologen gelesen: Wenn du vor etwas panische Angst hast, dann stell dir vor, dass dies schon vergangen ist, und alles wird wesentlich einfacher.“


  Das Mädchen begann erneut, das Gedicht vorzutragen, doch es wurde immer noch nicht mit Leben erfüllt.


  „Weißt du, worin sich das Leben von der Fabel, die du vorträgst, unterscheidet?“


  „Worin?“


  „Wenn du ein Gedicht vorträgst, dann weißt du, was sich nach ein oder zwei Zeilen ereignen wird, aber im Leben weiß du das nicht. Und das macht das Leben aktuell und emotionsgeladen. Wenn du ein Gedicht vorträgst, dann darfst du nicht die Zukunft sehen und spüren. Das emotionale Bild soll nur in der Gegenwart leben. In deinen Bildern ist kein Zeitbezug. Je deutlicher du die Gegenwart zeichnest, umso aktiver wird sie mit der Zukunft Zusammenwirken.“


  Das Mädchen ging erneut zum Vorsprechen und fiel wieder durch. Ich habe damals nicht begriffen, woran es lag. Heute weiß ich es. Nach der biblischen Legende hat Gott den Menschen aus Tonerde geschaffen und ihm dann das Leben, die Seele eingehaucht. Das Leben und die Seele sind die Portion Liebe, die von Gott erhalten wurde. Und an dieser Portion Liebe hat es ihr gefehlt. Soll sich die äußere, menschliche Schicht der Liebe vergrößern, muss sie der inneren und unendlichen Liebe, die jeder von uns in sich trägt, ähnlich werden. Und der Zustand, in dem die Möglichkeit zu lieben gegeben wird, ist bereits Glück. Wenn die Liebe von nichts abhängig ist und beeinflusst werden kann. Wenn Liebe und Ansprüche jeglicher Art unvereinbar sind. Es ist erwiesen, dass ein Mensch in diesem Zustand in jeder Situation emotional unfehlbar ist. Bei jedem Stress hat er die Kontrolle über sich und die Umwelt. Äußerlich kann er Gefühle jeder Art bekunden, während er innerlich stabil bleibt. Das ist für den Schauspieler sehr wichtig. Den vom Dramatiker geschriebenen Text muss der Schauspieler so mit Liebe erfüllen, dass die auf der Bühne dargestellte emotionale Gestalt beginnt, in ihrer Zeit und ihrem Raum, die sich von der im Saal herrschenden Realität unterscheiden, ein Eigenleben zu führen.


  


  Ich erinnere mich, wie einer meiner Bekannten mir eine Geschichte von einer Aufnahmeprüfung in einer Schauspielschule erzählt hat. Ein junger Mann kam zum Vorspielen und sagte verlegen, dass er zur Prüfung bereit ist. Der Vorsitzende der Prüfungskommission nahm seine Taschenuhr heraus und legte sie vor sich auf den Tisch.


  „Also, junger Mann, wenn Sie es fertig bringen, vor unser aller Augen die Uhr zu stehlen, werden Sie in die Schauspielschule aufgenommen. Gelingt Ihnen das nicht, tut es uns leid. Dann halten wir Sie für nicht geeignet.“


  Der junge Mann blickte einige Sekunden lang verständnislos und bestürzt die Prüfer an. Es war ihm anzusehen, dass in seinem Inneren heftige Emotionen aufkamen. Dann brach es plötzlich aus ihm heraus:


  „Ach, ihr Schufte! Hat man euch alle schon gekauft und korrumpiert? Für euch stand doch von Anfang an fest, wer in die Schauspielschule aufgenommen werden soll und wer durchfällt! Ihr habt ja euer Geld schon verdient und fangt nun an, talentierte Leute durchfallen zu lassen!“


  Er lief auf den Kommissionsvorsitzenden zu.


  „Und Sie hier haben wohl am meisten abgesahnt. Trotzdem reden Sie noch von Kunst und Schönheit. Für einen anständigen Menschen ist es eine Schande, eine solche Schule zu besuchen. Ich kann nur glücklich sein, dass mir Ihre Schule erspart bleibt.“


  Dann machte er kehrt und ging hinaus. Die Kommissionsmitglieder schauten völlig verwirrt einige Minuten auf die Tür. Erst dann stellte der Vorsitzende fest, dass seine Uhr vom Tisch verschwunden war, und begriff, was hier passiert war. Der junge Mann wurde zum Studium aufgenommen.


  


  Ein anderer Fall. Bei der Prüfung bat man ein vollschlankes Mädchen, das vor Verlegenheit rot im Gesicht war, eine Bäuerin zu spielen, die eine Fuhre Reisig aus dem Wald nach Hause bringt.


  „Ihre Ochsen sind störrig stehen geblieben. Handeln Sie in dieser Situation.“


  Sie trat zu den vorgestellten Tieren und begann, sie zärtlich zu streicheln.


  „Nun, ihr Lieben, meine Teuren, geht doch weiter.“


  Dann blickte sie fragend die Kommission an. Die zuckte mit den Schultern: Die Ochsen rührten sich nicht vom Fleck. Dann nahm das Mädchen einen eingebildeten Stock und prügelte auf die Ochsen ein. Erneut ein fragender Blick. Die Prüfer schüttelten den Kopf: Die Ochsen standen immer noch da. Dann begann sie, die eingebildeten Ochsen mit aller Kraft vorwärts zu ziehen. Mit demselben Erfolg. Das Mädchen überlegte einige Sekunden, dann begann es, die Ochsen zu beschimpfen und in hoher Stimmlage mit übelsten Flüchen zu belegen.


  „Es reicht, die Ochsen gehen weiter“, stöhnten die Kommissionsmitglieder und nickten zustimmend.


  


  Der Schauspieler lebt für die Kunst. Wenn er in der Tiefe der Seele Zukunftsangst hat, starke Abhängigkeit von etwas zu spüren beginnt, kann er die Rolle nicht gestalten. Die Fähigkeit, die Situation äußerlich zu kontrollieren und zu beherrschen — das ist die Fähigkeit, die Gestalt auf der Bühne darzustellen. Nicht von ungefähr ist in den Schauspielschulen Fechten ein obligatorisches Ausbildungsfach. An erster Stelle steht die von nichts abhängige Liebe als höchster Akt der Kreativität und des Schaffens. Danach kommt die maximale Kontrolle der Situation auf äußerer Ebene. Und als drittes Moment die absolute Unterordnung auf innerer Ebene, die sich darin zeigt, dass kein Verlangen besteht, die Zukunft zu lenken, weil erkannt wurde, dass sowohl die Gegenwart als auch die Zukunft von Gott gestaltet wird. Mit Scherzen, Humor, Spielen, unmoralischem Verhalten, absurden und albernen Handlungen usw. versuchen Künstler, die Abhängigkeit von Werten ihrer Umwelt zu beseitigen, denn diese Abhängigkeit verringert ihre Vorräte an Liebe und ihre Möglichkeiten, Kunst zu schaffen. Für uns alle gibt es eine Prüfungskommission, die uns zwingt, und zuweilen sehr hart, unser kreatives Potential zu vergrößern.


  


  Ich führe ein Beispiel aus meinem Leben an.


  Aus meinem früheren Leben habe ich eine starke Abhängigkeit von menschlichen Werten übernommen, besonders in kritischen Situationen kommt sie zum Ausbruch.


  So konnte ich feststellen, dass bei mir ständig einerseits Feigheit, Härte und Unanständigkeit und andererseits ein Element von Kühnheit, Altruismus und Großmut zum Vorschein kamen. In normalen Situationen war ich sehr ängstlich. Doch wenn man mich schikanierte, verlor ich die Kontrolle über mich. Ich habe mich immer Zukunftsträumen hingegeben, und die Orientierung auf die Zukunft erzeugt große, bisweilen einfach panische Feigheit. Einen solchen Menschen kann man leicht unterwürfig machen. Und mich hat ständig jemand unterdrückt und mir seinen Willen aufgezwungen. In unserer Gemeinschaftswohnung wohnte ein Alkoholiker mit seiner Freundin. Bei ihnen trafen sich ständig Halbkriminelle zu Partys. Allmählich kamen immer mehr zu Besuch, und sie begannen, mir Sachen zu stehlen. Das gefiel mir nicht und ich wies den Nachbarn mehrmals zurecht. Doch er spürte meine innere Feigheit und drohte damit, dass er seine Freunde rufen wird, die mich im Treppenaufgang abstechen würden. Ich war damals jung und unerfahren. Und die Perspektive, im Haupteingang abgestochen zu werden, gefiel mir gar nicht. Mir war klar, dass die Miliz erst erscheinen würde, wenn sie es mit einem Toten oder Krüppel zu tun hätte. Das wollte ich nicht abwarten. Daher begann ich, mich vorzubereiten, um den unerwünschten Ausgang zu verhindern. Einmal kamen zu meinem Nachbarn seine Freunde zu Besuch, schikanierten mich wegen einer Kleinigkeit im Korridor, umringten und bedrohten mich. Einer von ihnen, der größer und stärker war als ich, stieß mir den Finger in den Bauch und sagte:


  „Morgen werden wir dich abstechen.“


  Ich wartete, bis sich die ersten Emotionen gelegt hatten, und versuchte dann, in die Küche zu gehen.


  „Wir lassen dich nicht in die Küche gehen“, erklärte einer von ihnen.


  „Leute, wir wollen doch nicht zwei Stunden hier stehen, lasst mich durch.“


  Ich ging in die Küche, und sie blieben draußen im Korridor. Auf dem Tisch lag ein Messer, das ich vorher bereitgelegt hatte. Ich nahm es bei der Klinge, wischte den Griff mit einem Lappen ab und streckte es ihnen entgegen.


  „Wer will, soll zustechen.“


  Doch sie zögerten, verstanden nicht, was hier vorging. Mein Plan war sehr einfach: Sobald einer von ihnen das Messer am Griff anfassen würde, würde ich einen Schritt zurücktreten und die bereitgelegte Axt ergreifen. Ich glaube, ich hätte sie alle drei erschlagen. Doch Gott hat sie und mich davor bewahrt. Sie unternahmen nichts, zogen sich zurück und gingen ins Zimmer des Nachbarn. Nachdem ich mir bewiesen hatte, dass mich Drohungen, Zukunftsangst und Sorge um mein körperliches Befinden nicht einschüchtern konnten, hatte ich meine Ruhe.


  Aber einem Monat später geschah etwas Unvorhergesehenes.


  Ich kam angetrunken nach Hause, und mein Nachbar begann, mich wie gewöhnlich zu belästigen. Ich konnte mich nicht beherrschen und schlug auf ihn ein, dass er mit Knochenbrüchen ins Krankenhaus musste. Im Korridor standen zu dieser Zeit eine Nachbarin und zwei Bekannte, die alle hörten, was geschah. Einige Tage später kam der Abschnittsbevollmächtigte der Miliz und teilte mir mit, dass gegen mich ein Strafverfahren eingeleitet worden ist.


  „Ihnen drohen acht Jahre Gefängnis“, erklärte er.


  Ich log ihn natürlich an und sagte, dass ich den Nachbarn nicht angerührt habe.


  „Versuchen Sie, davon den Untersuchungsrichter zu überzeugen“, riet mir der Abschnittsbevollmächtigte.


  Dann kam die erste Vorladung zur Miliz. Ich wurde peinlich befragt, was sich und unter welchen Umständen ereignet hat, und ich bestand beharrlich auf meiner Version. Hierbei konnten mir vor allem meine schauspielerischen Fähigkeiten helfen. Je stärker ich mich auf das eingebildete Szenarium konzentrierte, desto unabhängiger wurde es von mir und begann, ein Eigenleben zu führen. Je weniger Furcht ich bei den Verhören hatte, umso größer waren meine Chancen. Ich erhielt keine weiteren Vorladungen und dachte schon, dass alles damit vorbei ist. Doch wie sich herausstellte, war diese Annahme falsch. Nachdem ich mich gerade beruhigt und entspannt hatte, wurde ich erneut zu einem Untersuchungsrichter vorgeladen. Ein untersetzter Mann mit Bart saß mir gegenüber und redete wohlwollend auf mich ein.


  „Hör mal, ich weiß, wer dein Nachbar ist. Einen solchen Dreckskerl hätte man schon lange erschlagen sollen. Leider hast du ihn nicht getötet, sonst hätten wir jetzt weniger Sorgen. Doch jetzt, mein Junge, bist du in eine sehr ernste Lage geraten, wahrscheinlich wirst du acht Jahre erhalten. Ich versuche törichterweise dir zu helfen, doch die Chancen sind gering. Sag mir ehrlich, hast du ihn geschlagen?“


  „Nein, ich habe ihn nicht geschlagen“, antwortete ich konzentriert.


  „Warum versuchst du, mich zu belügen, mir ist doch alles klar“, sagte er. „Wie du siehst, habe ich kein Tonband. Was du sagst, wird nicht aufgezeichnet.“


  Er schlug mir wohlwollend auf die Schulter.


  „Eine Freiheitsstrafe ist dir so gut wie sicher. Wenn du dich weiter so verhältst, werde ich dir nicht helfen können.“


  Unter dem Sozialismus wurde nie ein Anwalt gebraucht. Man wünschte sich jedoch, dass jemand hilft. Und wenn doch jemand die Rolle des Helfers übernahm, dann offenbarte man sich ihm, obwohl man es nicht wollte. Aber der Fuchs ist für das Huhn kein guter Anwalt. Das habe ich danach erkannt. In diesem Augenblick jedoch wurde ich schwach und erzählte alles. Ein Mensch wollte mir helfen und mich retten. Ich klammerte mich erneut an die Zukunft, und aus Angst um diese Zukunft macht ich eine Dummheit. Der Untersuchungsrichter machte mich sehr einfach von sich abhängig. Einerseits zeichnete er schreckliche Perspektiven auf, andererseits die Möglichkeit der Rettung. Und mit jeder Emotion der Angst, Kränkung und Hoffnung geriet ich immer mehr unter seine Macht und redete mich immer mehr rein.


  „Übrigens, der Nachbar hat gesagt, dass noch zwei Personen anwesend waren und gesehen haben, wie du ihn geschlagen hast. Sie haben zu Protokoll gegeben, dass sie nichts gesehen und gehört haben. Standen sie daneben oder vor der Tür?“


  „Nein, sie waren wirklich nicht in der Nähe, sie haben nichts gesehen und gehört.“


  Der Untersuchungsrichter lachte.


  „Nun, mein Junge, gib es doch zu! Dein Nachbar ist doch normal. Ja, er ist Alkoholiker, aber doch nicht verrückt. Du verstehst doch, dass er sich deine Freunde, die im Korridor standen, nicht eingebildet hat. Du hast mir doch alles erzählt, warum stellst du dich jetzt bockig?“


  „Hören Sie, sie waren wirklich nicht da.“


  In diesem Augenblick geriet ich innerlich in quälenden Zwiespalt. Einerseits wollte ich die Freunde nicht in Erklärungsnot bringen, andererseits würde der Kontakt zu dem Untersuchungsrichter abreißen und mir die Möglichkeit genommen, dem Gefängnis zu entgehen. Um es in der Sprache meiner Forschungen auszudrücken: Ich hatte die Wahl zwischen zwei Wertesystemen. Ich musste zwischen Zukunft und Liebe wählen. Wenn ich die Zukunft wählen und mich an sie klammem würde, hätte ich keine. Gott würde sie mir zerstören. Ich wählte das, was wir, indem wir danach streben, niemals verlieren. Das Einzige, was wir nicht verlieren, wenn wir es zum höchsten Ziel erhoben haben, ist die Liebe, die uns mit Gott verbindet. Wenn ich die Zukunft wählen würde, müsste ich die Liebe zu meinen Freunden aufgeben. Ich wählte die Liebe und erhielt deshalb die Zukunft. Wie sehr der Untersuchungsrichter mir auch zusetzte, ich sage jedes Mal „nein“, wenn das Gespräch auf meine Freunde kam. Als ich den Untersuchungsrichter verließ, begriff ich, dass für ihn am wichtigsten war, von mir ein mündliches Geständnis, auch wenn er es nicht aufgezeichnet hatte, zu erhalten. Auch ohne Tonbandmitschnitt hätte er Anlass gehabt, meine Freunde von einem Streifenwagen holen zu lassen und ihnen zu sagen, dass ihr Freund sie verraten hat. Und wenn sie daran zweifeln und weiter leugnen würden, würde eine Gegenüberstellung vorgenommen. Mich rettete irgendwie ein Wunder. Später begriff ich, dass ich für den Untersuchungsrichter nicht ein junger unglücklicher Bursche, dem geholfen werden musste, gewesen war, sondern die sich bietende Möglichkeit, für den gelösten Fall eine Prämie zu erhalten. Ungelöste Fälle schaden der Karriere. Einerseits drängte er mich zu einem Geständnis, andererseits setzte er meinen Nachbarn unter Druck, damit er seine Anzeige zurückzog. Mein Nachbar gab als Erster klein bei und nahm die Anzeige zurück. Damit wurde das Verfahren eingestellt. Jetzt, nach vielen Jahren, begriff ich, dass sich der Untersuchungsrichter ziemlich edelmütig verhalten hat. Er hat mich vor ein niedriges Hindernis gestellt — wenn du es meisterst, bist du frei. Dass Hindernisse wesentlich höher sein können, habe ich später erfahren.


  Neulich erzählte mir ein Patient:


  „Glauben Sie, dass bei uns Gesetze gelten? Das ist alles Betrug — Gesetze sind illusorisch. So, wie unter dem Sozialismus der Stärkste Sieger war, so ist es auch heute. Vor kurzem fuhr mein Freund mit seinem ,Shiguli’, die Ampel an der Kreuzung schaltete auf Grün. Die Wagen fuhren los, als plötzlich ein Wagen, der Rot hatte, auf die Kreuzung raste und in sie hineinfuhr. Vier Wagen wurden beschädigt, zum Glück gab es keine Toten. Bei einem Wagen wurde das ganze Vorderteil abgetrennt. Mein Freund wendete sich also an die Verkehrsinspektion und erklärte:


  ,Ich will nicht vor Gericht auf Entschädigung für moralischen Schaden klagen. Ich brauche nur das Geld für die Reparatur des Wagens, die ich selbst vornehmen werde. Die Miliz war ja am Unfallort und hat ein Protokoll angefertigt.’


  Und wissen Sie, was man ihm geantwortet hat?


  ,Der Fahrer hat gesagt, dass er bei Grün gefahren ist und Sie schuld sind. Sie werden ihm eine Entschädigung zahlen!’


  Mein Freund sagte:


  ,Ich bin Geschäftsmann, ich habe gute Beziehungen. Ich weiß, wie solche Fälle geregelt werden.’


  ,Dann besteht Klärungsbedarf, antwortete der Milizionär.


  ,Kommen Sie in einer Woche wieder.’


  Wissen Sie, was man ihm sagte, als er eine Woche später wiederkam? Was glauben Sie, wer schuld war? Die vier Fahrer oder derjenige, der mit ihnen zusammengestoßen war? Sie erraten es nicht“, lachte der Mann. „Schuld war die Ampel. Sie hat angeblich nach allen Seiten Grün gezeigt. ,Wir können Ihnen das Protokoll geben, Sie können ja gegen das Ordnungsamt für Straßenverkehr vor Gericht klagen’, sagte der Milizionär.“


  


  Bei der Miliz gibt es viele anständige und ehrliche Menschen, aber auch Schurken. Es gibt keine gute oder schlechte Miliz. Es gibt ein schlechtes Gesetz, das den Anständigen in seinen Rechten verletzt und dem Schurken freie Hand lässt. Das Land wird nicht vom Präsidenten und nicht vom Parlament, sondern vom Gesetz regiert. Und das Gesetz stützt sich auf bestimmte moralische und strategische Richtlinien, deren wichtigstes Element die Erhaltung der Liebe und des Lebens ist. Wenn Gesetze ohne Orientierung auf Liebe, Moral und Erhaltung des Lebens geschaffen werden, dann hören sie auf zu wirken. Und dann tritt das Gesetz der Stärke in Kraft — was heute stark ist, hat sich in der Vergangenheit bewährt. Im letzten Jahrhundert hat sich Russland unterschiedlichsten Werten verschrieben und versucht, mal die Zukunft, mal die Vergangenheit, mal das Geistige, mal das Materielle auf den Sockel zu heben. Jetzt endlich beginnen sowohl Russland als auch die ganze Menschheit langsam und qualvoll zu verstehen, dass es einen höchsten Wert gibt. Und das neue Verständnis der Welt wird helfen, Gesetze zu schaffen, die nicht einer einzelnen Gruppe von Menschen oder einem einzelnen Land, sondern der ganzen Menschheit das Überleben ermöglichen.


  


  „Vor einem Monat hat sich mein Hund mit etwas vergiftet“, erzählt der Patient. „Der Hund hatte wiederholt epileptische Anfälle. Hängt das mit dem Karma der Familie zusammen?“


  „Es hängt damit zusammen. Sie haben ein Selbstvernichtungsprogramm. Ihnen gehört dieses Programm, doch Ihnen gehört auch der Hund. Und er übernimmt alles von Ihnen.“


  Ich betrachte noch mal sein Feld. Im Kopfbereich ist eine starke Deformation. Doch die unterbewusste Aggression ist gering. Es ist seltsam, warum das Tier so stark reagiert.


  „Bei Ihnen tritt gegenwärtig eine Orientierung auf das Schicksal und die Zukunft auf. Beseitigen Sie die Kränkungen und die Unzufriedenheit mit sich und anderen. Gegenwärtig ist Frühling, da hat sich die Verbindung zu den Nachkommen und dem Jenseits verstärkt. Daher kehren alle Verstöße, die an die Nachkommen weitergegeben wurden, aktiv zurück.“


  Der Patient nickt. Ich werde das Gefühl nicht los, dass das Problem damit nicht gelöst ist. Auf alle Fälle betrachte ich das Feld des Sohnes, dessen Name der Patient genannt hat. Jetzt verstehe ich, was Sache ist. Der Junge hat eine Orientierung auf Fähigkeiten, Vollkommenheit, Kontrolle des Schicksals und der Zukunft. Das hat derart die Liebe zu Gott verdrängt, dass das Feld Deformationen hat, die charakteristisch für den Tod sind.


  „Wissen Sie, mein Sohn kann Misserfolge nicht verkraften. Er nimmt sie sich sehr zu Herzen und wird missmutig“, sagt der Patient auf meine Information.


  „Wenn ein Mensch wegen Misserfolgen, gescheiterten Plänen, Karriere- und Prestigefragen missmutig wird, sollte er besser nicht an die Zukunft denken“, sage ich. „Lehren Sie ihn, Misserfolge und enttäuschte Hoffnungen als bittere, aber wertvolle Medizin hinzunehmen. Dann wird er Chancen haben, nicht nur zu überleben, sondern auch gesund zu sein.“


  


  Einer meiner Bekannten erzählt mir:


  „Hör mal, ich habe etwas Interessantes festgestellt. Früher habe ich Wodka getrunken und danach einen sehr starken Kater gehabt. Dann habe ich vor dem Wodka einmal einen Wermutschnaps getrunken, und am nächsten Tag fühlte ich mich hervorragend. Nun trinke ich immer einen Wermutschnaps vor und nach dem Wodka. Und ich fühle mich am nächsten Tag jung und frisch.“


  „Du hast immer große Selbstsucht besessen“, sage ich ihm. „Ihr liegen Fähigkeiten, Vollkommenheit, Kontrolle des Schicksals und der Zukunft zugrunde. Wodka blockiert das Bewusstsein und aktiviert das Unterbewusstsein. Essen übrigens auch. Deshalb ist es wichtig, welche Emotion man vor dem Trinken und Essen hat. Wenn man zuvor betet, dann wird der aufkommende karmische ,Unrat’ neutralisiert. Auf das Unterbewusstsein wirkt direkt das, was wir essen, ein. Wermut verringert die Selbstsucht, die Orientierung auf Vollkommenheit und glückliches Schicksal. Wenn du also Wodka in harmonischem Zustand genießt, verstärkt sich dieser Zustand.“


  „Gibt es noch etwas, was die Orientierung auf Vollkommenheit und glückliches Schicksal blockiert?“


  „Dill und Knoblauch, Meerrettich. Dem Wannenbad kann man Knoblauch und Dill zusetzen. Man kann sich auch mit Petroleum einreiben. Petroleum hat in dieser Hinsicht eine sehr starke Wirkung.


  Alkoholische Getränke sind ziemlich starke Katalysatoren. Hast du bemerkt, dass man ziemlich schnell betrunken und aggressiv wird, wenn einem die Zechkumpane nicht gefallen?“ „So ist es“, stellt erstaunt mein Gesprächspartner fest. „In diesem Fall ist es besser, nicht viel zu trinken. Einen Heilkräuteraufguss, wie auch Wein, kann man trinken, wenn man Appetit darauf hat. Uns zieht es intuitiv zu dem, was für uns gesund ist.“


  „Das heißt also, man kann alles essen, wonach man Verlangen hat“, lächelt der Gesprächspartner. Auch ich lächle.


  „Keine Bange, halb so schlimm. In meiner Kindheit habe ich kleine Muscheln gegessen. Als man mir die Hände hinter dem Rücken zusammenband, kniete ich mich hin und nahm sie mit dem Mund auf. Ich war damals zwei Jahre alt. Aus vollem Bewusstsein habe ich damals nicht gehandelt. Aber intuitiv wissen wir alle, was uns gut tut.“


  


  Ein anderer Fall ereignete sich, als ich gerade zwanzig Jahre alt war. Ich arbeitete damals auf dem Bau und wohnte im Wohnheim. Ich verspürte stechende Schmerzen im linken Unterleib, die mehrere Monate andauerten. Einen Arzt wollte ich nicht aufsuchen. Ich versuchte, mich selbst zu kurieren. Wenn ein Hund oder eine Katze krank ist, dann fressen sie Gras, das ihnen hilft. Ich stellte mir verschiedene Nahrungsmittel vor, die ich in Gedanken zu mir nahm, und beobachtete aufmerksam, wie sich meine Schmerzen änderten. Ich fing mit schwarzem und rotem Kaviar an. Es traten keine Änderungen ein. Danach Schwarz- und Weißbrot. Den Gefühlen nach war das Weißbrot besser, doch praktisch dasselbe Ergebnis. Eine Stunde lang habe ich in Gedanken verschiedene Nahrungsmittel geschluckt, aber keinerlei Wirkung trat ein. Dann begann ich auszuflippen. Ich stellte mir alles vor, was man essen und kauen kann. Als ich mir Seife zum Händewaschen vorstellte, ließen die Schmerzen plötzlich nach.


  Ich habe das mehrmals getestet, doch die Wirkung war immer gleich. Man kann Seife natürlich nicht essen, und ich entschied mich für einen Kompromiss. Ich legte ein Stückchen Seife in Wasser, schüttelte das Glas längere Zeit und trank dann die weiße trübe Flüssigkeit. Am nächsten Tag waren die Schmerzen verschwunden und traten nie wieder auf. Wenn ich die Situation nachträglich analysiere, dann hatten damals bei mir Gekränktsein und Eifersucht zugenommen, d. h. die Orientierung auf Liebe zu den Menschen und der Umwelt. Und die Seife hat dieses Programm blockiert. Wenn der Mensch betet, gehen Änderungen über das Bewusstsein ins Unterbewusstsein über und heilen ihn. Wenn er sich dabei noch durch richtige Diät und Heilkräuter hilft, dann wird der Genesungsprozess beschleunigt.


  


  „Können Sie sagen, wie es um meine Gesundheit bestellt ist?“, fragt eine Patientin.


  „Um Ihre Gesundheit ist es schlecht bestellt“, antworte ich. „In nächster Zeit kann es zu einer ernsten Erkrankung kommen.“


  „Ich habe Ihre Bücher gelesen“, sagt sie. „Worauf ist denn meine Seele orientiert?“


  „Auf Vollkommenheit und die Zukunft.“


  „Wie ist das zu verstehen?“


  „Nun, stellen Sie sich vor, dass meine Seele auf Geld orientiert ist und ich beginne, Neid zu empfinden, zu stehlen, Menschen zu demütigen und zu verhöhnen.“


  „Ich verhöhne niemand“, lächelt die Frau.


  „Sie haben ein sehr gestörtes Feld im Bereich der Gebärmutter und der rechten Brust. Wenn das Problem in der linken Körperseite auftritt, sind wir beleidigt, in der rechten — dann beleidigen wir. Sie beleidigen Menschen sowohl durch Worte, Gedanken als auch durch Ihr Verhalten.“


  Sie sieht mich erstaunt an und zuckt mit den Schultern.


  „Sie müssen verstehen“, sage ich, „wenn Vollkommenheit und Zukunft für mich das höchste Ziel sind, dann begehe ich unvermeidlich eine Reihe von Handlungen, die der höchsten Ethik widersprechen. Ich kann Ihnen jetzt alle Informationen über Sie geben, doch das ist für mich sehr mühsam und anstrengend. Helfen Sie mir, suchen wir zusammen.“


  Wir gehen die möglichen Varianten von Verstößen durch. Ich nenne ihr die Zeit, zu der sie stattgefunden haben.


  „Wissen Sie“, antwortet nachdenklich die Frau. „Zu der Zeit, die Sie nennen, habe ich begonnen, mich mit Kartenlegen zu beschäftigen. Kann das zu irgendwelchen Verstößen geführt haben?“ „Wahrscheinlich ist es so. Erzählen Sie von dem letzten Fall, in dem Sie wahrsagten, und schauen wir, was mit Ihrem Klienten passiert ist.“


  „Das war eine Frau. Die Karten zeigten, dass sie bald heiraten und ein harmonisches Kind zu Welt bringen wird.“


  Ich betrachte das Feld dieser Frau. Darin ist der mögliche Tod zweier ihrer Kinder. Die Ursache ist ein Selbstvernichtungsprogramm der Mutter, das ins Innere vorgedrungen ist. Ich betrachte die Zukunft der Frau, die zur Wahrsagerin gekommen ist, und beginne zu verstehen.


  „Sie haben ihr gesagt, dass sie sich scheiden lassen wird?“


  „Ich erinnere mich nicht“, antwortet meine Gesprächspartnerin. „Wenn ich wahrsage, schlummert mein Bewusstsein.“


  „Versuchen Sie, sich zu erinnern“, bitte ich.


  „Ja, ich habe mit ihr über Scheidung gesprochen.“


  Ich überlege konzentriert, wie ich ihr die Information unterbreiten soll.


  „Wissen Sie, warum in der Bibel eine sehr stringente Haltung zu Wahrsagern und Astrologen bezogen wird?“, frage ich.


  „Sicherlich, weil sie falsche Informationen geben?“, antwortet die Frau.


  „Nein, weil sie genaue geben. Es ist gefährlich, die Zukunft zu kennen.“


  „Gut, aber warum sagen Hellseher die Zukunft voraus und fühlen sich normal?“


  „Erinnern Sie sich an die Geschichte: Krösus beschloss, Hellseher zu prüfen. Und nur eine Hellseherin sagte genau, was er in der genannten Zeit getan hatte. Krösus fragte, was geschehen würde, wenn er ins Nachbarreich einmarschieren würde. ,Du wirst ein großes Reich zerstören’, sagte die Hellseherin. Und ein Reich ging unter. Nur das war sein Reich. Orakel gaben nicht von ungefähr eine unbestimmte Antwort. Wir sind zu sehr von der Zukunft abhängig, sie schafft uns. Doch je klarer wir die Zukunft sehen, umso stärker ist die Versuchung, sie zum höchsten Ziel zu machen. Wenn der Mensch die Zukunft nicht kennt, begreift er, dass seine Liebe zu Gott und Ethik der beste Schutz sind. Je genauer der Mensch seine Zukunft kennt, umso größer ist die Versuchung, ohne sich selbst zu ändern sein Schicksal zu ändern. Und das endet beklagenswert. Deshalb ist es nicht jedem gegeben, die Zukunft zu kennen. Wenn Informationen gegeben werden, dann müssen sie eine Wahl zulassen. Und in Abhängigkeit von seiner richtigen Ausrichtung wählt der Mensch die wahrscheinlichere Variante aus. Oft erhalten Hellseher Informationen von irgendwelchen Wesen. Und die Verantwortung für die mitgeteilten Informationen wird auf die Hellseher übertragen. Hierbei gibt es einen Filter, den gefährliche Informationen nicht passieren. Wenn der Hellseher sich konkret äußert, dann fragt er entweder an, was dem Klienten gesagt werden kann, oder er spürt, welche Informationen gegeben werden können, oder er blockiert im Voraus Informationen, die dem Klienten schaden können, d. h. er nimmt sie einfach nicht entgegen. Sie haben ohne Filter gearbeitet. Es verhält sich so, dass eine ungenaue Information über die Zukunft, auch eine schlechte Information, für die Gesundheit des Klienten nicht allzu gefährlich ist. Manchmal ist sie sogar von Nutzen. Eine genaue Information kann jedoch den Menschen ruinieren. Und Sie haben eine solche Information gegeben. Wenn das Selbstvernichtungsprogramm, das in der Frau ausgelöst wurde, sie krank macht und ihren Kindern schadet, dann können Sie dafür mit Ihrer Gesundheit und dem Schicksal Ihrer Kinder büßen müssen. Mit dieser Handlung haben Sie Ihre Orientierung auf Vollkommenheit und Zukunft mehrfach verstärkt. Dementsprechend werden Ihnen sowohl Zukunft als auch Vollkommenheit genommen. Das erfolgt durch schwere Erkrankungen, Schicksalsschläge und Tod.“


  Die Frau denkt nach.


  „Gut, und was sagen Sie den Patienten, wenn Sie ihre Zukunft sehen?“


  „Erstens sage ich ihnen niemals, was ich wirklich sehe, sondern spreche von Möglichkeiten: Es ist möglich — das bedeutet nicht, das es ganz bestimmt eintritt. Ich sage: Wenn Sie sich nicht ändern, kann Ihnen Folgendes passieren... Das heißt, der Mensch begreift, dass er seine Zukunft ändert, indem er sich ändert. Ich selbst untersage mir, die konkrete Zukunft zu sehen — das ist unethisch. Ich nenne ein Beispiel:


  Im Ausland habe ich einen Vortrag gehalten. Neben mir saß die Dolmetscherin. In der Pause sagte sie zu mir: ,Ich habe eine Bitte an Sie. Schauen Sie nicht finster drein, wenn ich langsam übersetze.’ Ich war verwirrt, mir war das ihr gegenüber peinlich. Einige Tage später übermittelte mir ihr Schicksal unerwartet eine Information: ,Sie wird langsam und qualvoll sterben, wenn ihr Sohn nicht zur Welt kommt.’ Wir hatten eine gemeinsame Bekannte. Ich überlegte: Soll ich diese Information weitergeben oder nicht? Die Dolmetscherin war über dreißig, sie hatte offenbar bereits Kinder, außerdem war seitens des Schicksals kein Wunsch geäußert worden, die Information weiterzugeben.


  ,Weißt du’, sagte ich der Bekannten. ,Das Schicksal übermittelt, dass es für deine Freundin sinnvoll ist, ein Kind zu haben.’


  Nach einigen Tagen sagte die Bekannte:


  ,Die Dolmetscherin lässt dir Dank sagen.’


  ,Wofür denn Dank.‘


  ,Vor vier Monaten hat sie geheiratet und lange überlegt, ob sie ein Kind haben soll oder nicht. Anfangs war sie der Auffassung, dass ein Kind ihrer Arbeit und ihren Plänen schaden würde, doch da übermittelst du plötzlich die Information. Sie hat sich für das Kind entschieden.’


  ,Die Information lautete anfangs bedeutend härter’, erklärte ich. ,Sie hatte die Möglichkeit der Wahl. Und sie hat sich richtig entschieden.’„


  Ich setze das Gespräch mit der Frau, die sich mit Wahrsagerei beschäftigt, fort.


  „Das Hauptmerkmal dafür, ob wir gegen ein Gesetz verstoßen oder nicht, ist das Gefühl der Liebe in der Seele. Wenn sich die Ausstrahlung von Liebe in uns verlangsamt, ist das ein Zeichen, dass wir beginnen, einer falschen Weltauffassung zu erliegen. Wenn die Liebe zum Stillstand kommt, bedeutet dies, dass wir im Innern Ansprüche an die Welt stellen. Wenn wird das Gefühl der Liebe in uns unterdrückt haben, dann hat sich Aggression in der Seele eingestellt. Wenn es um Schicksal und Gesundheit geht, dann muss mit größter Vorsicht und Besorgnis gehandelt werden. Stellen Sie sich vor, ein Heiler will dem Patienten helfen. Der quält seinen Körper, ist aber mit der Seele nicht bereit, sich voran zu bewegen. Der Heiler, dem er Leid tut, heilt zuerst seinen Körper und vergisst die Seele. Der Körper ist mit kreativem Schaffen, Geburt und Liebe zu den Menschen verbunden. Und jedes Mal, wenn er dem Körper wieder ,auf die Sprünge’ hilft, verstärkt der Heiler die Orientierung auf alles, was mit dem Körper verbunden ist. Und dies wird an die Kinder weitergegeben. Plötzlich treten bei dem Patienten Eifersucht und Gekränktsein auf, und die Kinder haben kein persönliches Leben und ein ruiniertes Schicksal. Wenn wir, um unseren Körper zu retten, jemand verraten, uns von der Liebe lossagen und der Seele schaden, weil wir den Körper höher stellen, dann beginnt darauf der Körper und alles, was mit ihm verbunden ist, zu leiden. Die Liebe, über die wir zu Gott gelangen, soll uns von allem, was wir im Leben haben, als höchster Leuchtturm dienen.“


  


  Ich sitze auf der gemütlichen Veranda eines Hauses in der Umgebung von Rom. Die Italienerin, die vor mir sitzt, ist zum zweiten Mal in meiner Sprechstunde. Ich betrachte erneut das Feld ihrer Kinder und gehe auf einen Sohn näher ein.


  „Wissen Sie, es handelt sich um sein persönliches Karma und seinen Charakter. Wenn er nicht damit aufhört, über die Menschen schlecht zu denken und sie zu verurteilen, kann er sterben.“


  „Gegenwärtig ist er bei einem Psychotherapeuten in Behandlung“, sagt sie. „Ich denke, dass eine Besserung eintreten wird.“


  „Stellen Sie sich die Zeit vor“, sage ich ihr, „in der Sie mit dem Sohn schwanger waren. Und bitten Sie in diesem Zustand Gott, dass für Ihren Sohn und die Nachkommen die Liebe zum Schöpfer das höchste Glück ist. Das Leben mit allen menschlichen Werten ist nur ein Mittel hierfür. Doch beseitigen Sie zuvor die Vorwürfe gegenüber den Eltern, dem Mann, großen Menschengruppen, sich selbst, dem Schicksal und Gott. Eine Stunde, die Sie beten, wiegt einige Monate Arbeit des Psychotherapeuten auf. Doch im Unterschied zu den Ärzten helfen Sie garantiert dem Sohn, die Welt richtig aufzufassen.“ Wir setzen unser Gespräch fort.


  „Ich habe einen Bekannten, der mit seinen Kindern zerstritten ist. Können Sie sagen, was die Ursache ist?“


  „Dieser Mann ist sehr hart“, antworte ich. „Er ist gewohnt, seine Umwelt ständig zu beschuldigen und über sie schlecht zu denken. Übrigens kann er in den nächsten ein, anderthalb Jahren an Dickdarmkrebs erkranken. Das Energiefeld in diesem Bereich ist sehr schlecht. Der erste Sohn zieht sich von seinem Vater zurück, weil er richtig ausgerichtet ist und spürt, dass die Selbstsucht des Vaters und seine Orientierung auf Vollkommenheit seiner Seele schaden können. Der zweite Sohn kann leicht umkommen, wenn er sich dem Vater öffnet und inneren Kontakt zu ihm herstellt. Das Feld der Tochter ist ausgeglichen, ihre Beziehung zum Vater ist normal. Er jedoch macht ihr allzu viele Vorwürfe.“


  „Es ist erstaunlich“, lächelt die Frau. „Ich nenne Ihnen nur Namen, und Sie wissen alles über diese Menschen.“ „Das lässt sich leicht erlernen.“


  Unser Gespräch übersetzt eine Bekannte ins Italienische. „Sagen Sie“, fragt sie, „einige lesen Ihr Buch, beginnen an sich zu arbeiten und erreichen viel. Bei einigen bleibt der Erfolg aus. Woran liegt das?“


  „Wenn ein Mensch starke Vorwürfe gegenüber dem Vater, Klagen über das Schicksal und Gott hat, dann greift sein Feld auch mein Feld an und er hört auf, mit meinem Buch zusammenzuwirken. Vielen ist ein Fehler eigen: Der Mensch arbeitet an den Programmen und betet, um die Seele von äußerer Aggression zu reinigen, will dabei aber seinen Charakter nicht ändern. Dementsprechend ist das Ergebnis beklagenswert. Wenn ich mein Leben revidiere und Geld weiterhin für den höchsten Wert halte, dann nützt alles Beten nicht, es findet keine Reinigung statt. Wenn ich mein Leben revidiere und mich mit der Familie gleichsetze, wird meine Eifersucht nicht beseitigt. Wenn ich durchs Leben gehe und mich mit Fähigkeiten, Intellekt und Vollkommenheit gleichsetze, verschwindet die Selbstsucht nicht. Und in jeder kritischen Situation werde ich daran denken, Geld, Familie und Vollkommenheit zu retten. Und dabei töte ich die Liebe. Wenn ich aber mein inneres Ich eindeutig und für immer mit der Liebe gleichsetze, werde ich immer und überall die Liebe retten. Und damit werden ich und meine Kinder gerettet.“


  Die Dolmetscherin schaut nachdenklich aus dem Fenster.


  „Wissen sie, was in Ihren Büchern noch wichtig ist?“, fragt sie. „Das System arbeitet ohne Ihre Teilnahme. Die Gesetze geistigen Wirkens sind entdeckt, jeder kann selbständig arbeiten. Ein Verwandter von mir lebt auf Sardinien. Vor sechzehn Jahren erkrankte er an Hepatitis B. In den letzten Jahren begann sich sein Zustand zu verschlechtern. Dann hatte er einen ernsten Anfall. Dem Verwandten ging es sehr schlecht, er rief mich an. Ich sagte ihm, dass Lebererkrankung ihre Ursache in dem Verlangen hat, über Menschen und die Umwelt schlecht zu denken. Außerdem noch, dass er eifersüchtig und leicht gekränkt ist. Ich erzählte ihm einiges über das zweite Buch. Und der Anfall verging. Er musste zweimal monatlich zur ärztlichen Untersuchung. Medikamente hat er nicht eingenommen. Bei den letzten anstehenden Analysen stellte sich heraus, dass der Virus verschwunden und er vollkommen gesund ist. Bereits seit einem Monat quälen ihn die Ärzte mit Untersuchungen um festzustellen, wohin die Krankheit verschwunden ist. Gestern haben sie vier Reagenzgläser mit Blut zur Analyse in eine andere Stadt geschickt. Sie können sich einfach nicht erklären, was geschehen ist.“ Überraschend stellt sie die Frage:


  „Sagen Sie, warum sprechen alle vom Ende der Welt und von Apokalypse. Tritt das alles wirklich ein?“


  „Nun gut“, sage ich. „Stimmen Sie zu, dass sich die Menschheit auf eine neue Entwicklungsstufe erheben muss?“


  „Natürlich.“


  „Stimmen Sie zu, dass Moral und Ethik nicht mit unseren technischen Errungenschaften Schritt halten?“ „Ja, das ist allen bekannt.“


  „Deshalb ist es wahrscheinlich notwendig, eine größere Portion Liebe zu erlangen, um den morgigen Tag zu überleben.“


  „Und was bewirkt diese Portion Liebe?“


  „Je größer die Liebe in uns ist, umso höher sind unsere Moral und Ethik. Und damit unsere Überlebenschancen.“


  „Ja.“


  „Wenn diese Portion Liebe erhalten wird, müssen alle menschlichen Werte blockiert sein, damit es nicht zu einer Verschmelzung mit ihnen kommt. Das geschieht gewöhnlich, indem der Mensch stirbt. Manchmal geschieht dies durch Unannehmlichkeiten, Demütigungen, Unglück und Krankheiten. Selten sagt sich der Mensch freiwillig von irdischen Werten los und strebt zu Gott, indem er beginnt, sich ständig nicht nur um den Körper, sondern auch um den Geist zu kümmern. Solange die Welt zur freiwilligen Rettung nicht bereit ist, werden Zwangsmaßnahmen ergriffen. Und wenn für die Menschheit irgendwelche Werte höher als die Liebe rangieren, wird sie diese neue Portion im Jenseits erhalten. Doch nach der Dynamik der Prozesse zu urteilen, wächst in den letzten Jahren die Bereitschaft der Menschheit, das Streben zu Gott zu verstärken. Und das ist sehr ermutigend.“


  


  Vor kurzem erzählte mir ein Mann seine Geschichte.


  „Ich erlitt eine starke Verletzung, die sowohl mein Wohlbefinden als auch meine Karriere, mein Schicksal und alle Zukunftsperspektiven beenden konnte. Ich kam ins Krankenhaus. Meine Verwandten begannen, mir leckere Speisen aller Art und Delikatessen zu bringen und mich zum Essen aufzufordern. Doch ich spürte, dass ich das nicht essen konnte, dass ich alles vergessen und in mich gehen musste. Doch die Verwandten nötigten mich weiterhin. Mir war aber nicht danach. Mich quälten Gedanken über die Zukunft, über zerstörte Pläne. Ich weigerte mich, alles Schmackhafte zu essen. Ich fühlte, dass ich das nicht durfte, und versuchte, alle Gedanken über die Zukunft zu vertreiben. Mir war bewusst, dass ich sie vergessen und alle Träume, Hoffnungen und Pläne aufgeben musste. Doch ich vermochte das nicht, begann mich darauf zu versteifen, was sein würde, was ich tun müsste, begann erneut von der Zukunft zu träumen. Danach entwickelte sich ein richtiger Heißhunger auf Delikatessen, und ich begann, sie zu essen.


  Einige Tage später ging ich im Flur des Krankenhauses auf und ab und verlor plötzlich das Bewusstsein. Ich fiel hin und stieß mich heftig, und zwar an der bereits zuvor verletzten Stelle. Mein Zustand verschlechterte sich noch mehr. Ich begriff, dass ich die mir gebotene Chance nicht genutzt hatte. Jetzt ist meine Zukunft wirklich blockiert. Ich weiß nicht, was mit mir wird. Doch in dem Augenblick, als ich mit Ihnen gesprochen habe, ist mit klar geworden, in welcher Richtung ich mich bewegen muss, und das ist wahrscheinlich am wichtigsten.“


  


  Erst kürzlich erzählte mir eine Heilerin eine interessante Geschichte. Ihr Bekannter hatte Krebs im Anfangsstadium, und dann kam es zu einer ausgedehnten Metastasenbildung. Alles hatte mit dem Befall einer Niere begonnen. Die Ärzte ließen Aufnahmen und Analysen machen und sagten, dass keine Überlebenschancen bestünden. Sie brachen die Behandlung ab und schickten ihn nach Hause. Die Heilerin beschloss, einen ungewöhnlichen und riskanten Versuch zu machen.


  „Bei dir hat alles mit der Niere begonnen“, sagte sie dem Bekannten. „Lass mich probieren, deine Niere auf Astralebene zu ersetzen.“


  Er hatte nichts zu verlieren und stimmte zu. Sie führte eine astrale Verpflanzung durch. Das heißt, sie stellte sich die gesunde Niere vor und führte sie in das Feld des Kranken ein. Er begann, sich bedeutend besser zu fühlen. Ein, anderthalb Monate später suchte er die Ärzte auf. Die staunten sehr, dass er noch lebte. Als sie Untersuchungen vornahmen, staunten sie noch mehr: Die Metastasen waren verschwunden, ebenso das Geschwür. Der Mann glaubte allerdings, dass er seine Genesung der durchgeführten Urintherapie zu verdanken hätte.


  „Habe ich ihm wirklich geholfen?“


  „Natürlich. Die Urintherapie hat in diesem Fall nur minimal geholfen. Wollen Sie wissen, was hierbei geschehen ist?“


  „Sehr gern“, stimmte die Heilerin zu.


  „Nennen Sie mir nur zuvor den Namen seiner Frau.“


  Ich betrachtete das Feld der Frau dieses Mannes und begann zu erzählen:


  „Bei dem Mann liegt nicht nur Eifersucht, sondern auch Selbstsucht vor. Und es gab sehr viele Vorwürfe gegenüber der Frau. Die unterbewusste Aggression ihr gegenüber erhöhte sich auf 300 Einheiten. Ein Selbstvernichtungspro-gramm entwickelte sich. Wenn das Programm das urogenitale System angreift, dann erfolgt eine funktionelle und organische Blockierung. Somit entstand das Krebsgeschwür der Niere. Jetzt ist sein Selbstvernichtungsprogramm eingestellt, aber das Vernichtungsprogramm gegen die Frau ist geblieben und hat sich verstärkt. Das Feld der Frau dieses Mannes ist stark deformiert. Und ihr Charakter verheißt ihren baldigen Tod.“ „Was geschieht, wenn sie stirbt?“


  „Nach geraumer Zeit kann bei Ihnen Krebs in der rechten Brust entstehen, denn Sie sind die Urheberin ihres Todes. Wenn Sie auf geistiger Ebene einen Kranken auf diese Weise kurieren, ohne dass es zu einer der physischen Heilung angemessenen Änderung des Charakters und der Erfüllung mit Liebe kommt, erfolgt eine Verabsolutierung der Zukunft. Denn Sie nehmen aus der Zukunft Liebe und Energie, mit der Sie den Patienten heilen. Daher können Sie selbst die Zukunft verlieren. Übrigens sind die Nachkommen dieses Manns nach der dritten Generation aller Liebe beraubt. Nach allem zu urteilen, hat die Heilung durch Sie nur die Wirkung einer sehr guten Tablette. Es handelt sich um eine Aufschiebung, denn wenn die Seele hinter dem Körper zurückstehen muss, gibt es Probleme.“


  Die Stimme der Frau verriet, dass sie beunruhigt war.


  „Kann man den Schaden wiedergutmachen?“


  „Man kann. Die Ehefrau dieses Mannes muss aus der kritischen Situation herausgebracht werden. Beten Sie für sie, dass aus ihrer Seele die Eifersucht verschwindet, für sie die Liebe zu Gott das höchste Glück wird und der geliebte Mann nur das Mittel ist. Dann steht sie unter Schutz, und die Aggression des Mannes wird ihr nicht schaden.“


  Am nächsten Tag rief mich die Heilerin an.


  „Sagen Sie, hat sich etwas geändert, gibt es Chancen?“


  „Ja, die Situation hat sich geändert. Das Feld der Frau ist wiederhergestellt, der Tod ist aus ihm verschwunden.“


  „Und was ist mit ihrem Mann?“


  „Bei ihm hat sich das Vernichtungsprogramm gegen die Frau erneut in ein Selbstvernichtungsprogramm verwandelt. Nach ein, anderthalb Jahren kann bei ihm Prostatakrebs entstehen.“


  „Kann ihm geholfen werden?“


  „Er soll die Vorwürfe gegenüber der Frau beseitigen und beten. Dann wird er gesund werden.“


  


  


  EBENEN DER LIEBE


  


  „Sie sprechen zu schnell“, beklagte sich neulich ein Patient. „Ich kann den Sinn Ihrer Worte nicht erfassen. Für Sie ist natürlich alles einfach und klar. Mir aber gelingt es nicht, Ihnen gefühlsmäßig und gedanklich zu folgen.“


  Ich kenne dieses Problem seit langem. Je mehr Informationen erhalten werden, umso mehr Zeit- und Kraftaufwand ist nötig, sie dem Patienten mitzuteilen. Der einzige Ausweg ist, sie zu verdichten. Was ich früher in Stunden erklärt habe, erkläre ich jetzt in ein, zwei Sätzen. Ich hätte das erste Buch auf zehn Bände ausdehnen können, doch ich bin ein Faulpelz und liebe es nicht, überflüssige Arbeit zu verrichten. Außerdem ist für mich ein Auswalzen von Informationen einfach eine Qual. Wenn ich Formulierungen Hunderte Mal präzisiere, geben sie nicht nur Informationen weiter. Wie sich herausstellt, ist der Zustrom von Informationen maximal, wenn ich sie maximal weitergebe, d. h. je komprimierter die weitergegebenen Informationen sind, eine umso größere Menge kann ich erhalten, und umgekehrt. Diese Verfahrensweise ist dem Buch, das ich schreibe, dienlich.


  Ich möchte zum wiederholten Mal betonen: Alles, was wir in diesem Leben lieben, alle menschlichen Werte saugen aus uns sowohl Kraft und Liebe als auch Energie. Das alles wird von Gott gegeben. Das heißt, wenn ich Gott mehr als alles andere, einschließlich das Leben, liebe, dann erhalte ich mehr Liebe und Kraft, als ich abgebe, und diesen Rest verausgabe ich für mich und meine Nachkommen. Erwiesenermaßen feiner Ebene ständig die Seelen unserer Nachkommen mit unserer Liebe. Wenn wir aber etwas mehr als Gott lieben, dann verausgaben wir mehr, als wir erhalten, und die Degradation der Seele setzt ein. Aber dann entnehmen wir auch Liebe und Kraft aus strategischen Reserven — aus den Seelen unserer Nachkommen und unseren künftigen Leben. Um die Seele zu erhalten, wird dem Menschen das genommen, worauf seine Liebe orientiert ist, was sie mehr als Gott liebt. Und wenn der Mensch das akzeptiert hat und zu Gott strebt, dann kommt er ins Gleichgewicht und rettet seine Seele.


  Wie ist der Zustand zu erkennen, in dem die Seele begonnen hat, etwas mehr als Gott zu lieben? Wenn wir beginnen, etwas zum Ziel und höchsten Glück zu machen, ist dies bereits das erste Anzeichen einer Verringerung der Liebe zu Gott. Wir beginnen, davon abzuhängen. Wir beginnen dann, Angst zu haben, zu bedauern, Vorwürfe zu machen und Bedingungen zu stellen. Das ist der zweite Schritt. Der dritte Schritt ist bereits direkte Aggression, Kränkung, Hass, Verurteilung, Verachtung usw. Aus der Liebe zu Gott werden zwei Linien menschlicher Werte geboren. Die erste Linie verwirklicht sich als Liebe zur Welt und zu den Menschen. Dem Wunsch, eine Familie zu haben, liegt die Liebe zum nahe stehenden Menschen zugrunde. Der Liebe zum anderen Menschen liegt der Wunsch zugrunde, von ihm Kinder zu haben, d. h. der Instinkt der Vermehrung. Dem Vermehrungsinstinkt liegt der Instinkt kreativen Schaffens zugrunde. Das heißt, je bedeutsamer die menschlichen Werte sind, umso näher sind wir Gott. Aber sie bleiben dennoch menschliche Werte und unterliegen daher der Zerstörung, d. h. Schaffen in neuer Qualität. Die zweite Linie von Werten ist mit der Entwicklung verbunden. Den Fähigkeiten und dem Intellekt liegt ein solcher Wert wie Vollkommenheit zugrunde. Der Vollkommenheit — das Schicksal. Dem Schicksal — die Zukunft. Wenn der Mensch die Linie der Liebe zu den Menschen und zur Welt zum Ziel macht, treten Krankheiten der Eifersucht auf, und sie werden durch Verrat, Streit, Kränkungen und Untreue geheilt. Bei dem Verlangen, die Linie der Vollkommenheit und Entwicklung zum höchsten Wert zu machen, treten Krankheiten der Selbstsucht auf. Sie werden durch Misserfolge, Betrug, ungerechtfertigte Kränkungen und Beleidigungen, Schicksalsschläge und Scheitern von Zukunftsplänen geheilt. Wenn beide Linien verabsolutiert werden, treten häufig schwere Krankheiten auf: Krebs, Schizophrenie, Diabetes, multiple Sklerose usw. Oft ist es nicht erforderlich, sich an alle Einzelheiten des ganzen Lebens zu erinnern, manchmal reicht es aus, sich an zwei, drei größere Ereignisse zu erinnern und die Haltung zu ihnen zu ändern. Das Wichtige bei der Reue ist nicht das Bedauern der Vergangenheit, sondern sich zu ändern und in Zukunft keine Fehler mehr zu machen. Ein Mensch, der an Gott glaubt, kann aus jeder Situation Nutzen ziehen, wenn er versteht, dass sie nicht zufällig ist.


  In letzter Zeit war ich stark überlastet. Ich wurde gebeten, einen Mann zu beraten. Nachdem er gegangen war, saß ich vollkommen geschafft da. Ich spürte, dass ich für Konsultationen keine Kraft mehr hatte. Für den nächsten Tag waren Termine für fünf bis sieben Personen geplant. Ich begriff, dass ich die Sprechstunden einstellen musste, und zwar für lange. Gleichzeitig taten mir die Menschen leid, die auf meine Hilfe gerechnet hatten. Ich versuchte, ein Risiko einzugehen. Wenn erneut heftige Kopfschmerzen auftreten würden, dann wäre Schluss. Am nächsten Tag empfing ich den ersten Patienten. Ich spürte, dass ich keine Kraft für Erklärungen hatte. Ich sah die Ursachen, welche die Krankheit des Patienten, die Probleme mit seinen Kindern und Nachkommen bewirkten, aber ihm erklären konnte ich sie nicht, weil ich keine Kraft mehr hatte. Der Gedanke kam auf: Warum soll ich überhaupt erklären, ich erkläre doch alles in den Büchern? Ich versuchte, die Informationen bildhaft zu übermitteln.


  „Wissen Sie, warum wir altern und sterben? Um eine neue Portion Liebe zu empfangen, indem wir zu Gott kommen. Alles von Gott Geborene muss periodisch zu ihm zurückkehren, um eine neue Portion Liebe und Energie zu erhalten. Hauptbedingung des Kontakts zu Gott ist die Lossagung von allem, was Er geschaffen hat. Wenn wir altem und sterben, geben wir alle unsere menschlichen Werte auf. Dann wird es möglich, neue Portionen Liebe zu erhalten, doch sie können für das ganze Leben nicht ausreichend sein. Um neuen Kontakt herzustellen, müssen alle menschlichen Werte, einschließlich der höchsten, erniedrigt werden. Besonders stark muss diese Demütigung vor der Zeugung von Kindern sein, damit wir nicht nur uns, sondern auch sie mit Liebe erfüllen. Je weniger unsere Liebe von menschlichen Werten abhängt, umso mehr ähneln wir in der Seele Gott. Gott ist ja von nichts abhängig. Und je mehr wir Gott ähneln, umso größer ist die Liebe in der Seele. Dann verwandeln Sie sich aus einem schmutzigen Tümpel in eine klare Quelle. Gehen Sie erneut Ihr Leben mit dem Empfinden durch, dass Ihre Liebe von nichts abhängig ist. Beten Sie, dass das Ihren Nachkommen gegeben wird.“


  


  Der nächste Patient stellte die Frage:


  „Sie sagen, dass die Liebe zu Gott ein sehr großes Glück ist. Gleichzeitig sagen Sie, dass der Glaube an Gott zerstört werden muss. Wie ist das zu verstehen?“


  „Sagen Sie“, frage ich, „ist unser Bewusstsein vollkommen?“


  „Natürlich nicht.“


  „Es muss sich also entwickeln und durch ein vollkommeneres Bewusstsein ersetzt werden? Das bedeutet, das alte Bewusstsein und entsprechend die Vorstellung von der Umwelt müssen zerstört und durch höherwertige ersetzt werden. Und der Glaube ist unsere bewusste Wahrnehmung Gottes, unsere Vorstellung von ihm. Im Verlaufe der Zeit ändern sich Vorstellungen.“


  „Und ich dachte, dass Gott und Glaube ein und dasselbe sind.“


  „Wenn sie ein und dasselbe wären, dann würde mit dem Verschwinden des Glaubens auch Gott verschwinden. Doch es gibt auf der Erde viele Atheisten, die behaupten, dass Gott nicht existiert. Sie geben den Glauben auf, dennoch leben sie und haben Kinder. Wenn aber Atheisten und Gläubige versuchen, das Gefühl der Liebe aufzugeben, dann werden sie unfruchtbar, erkranken und sterben. Alle Werte, die mit unserem Bewusstsein verbunden sind, werden von der Liebe geboren. Alle unsere Emotionen hängen von der Umwelt ab, sie werden beim Zusammenwirken mit ihr belebt. Die einzige Ausnahme ist das Gefühl der Liebe, das die Umwelt schafft und von ihr nicht abhängig ist. Wenn wir versuchen, dieses Gefühl in Abhängigkeit von der Umwelt zu bringen, beginnen wir, mit seiner Zerstörung die Liebe in uns und anderen zu zerstören, dann erkranken und sterben wir.“


  


  Vor mir sitzt ein junger Mann. Vor einem Jahr ist er erblindet. Er hat Diabetes und ist impotent.


  „Vor einigen Jahren empfand ich ein starkes Gefühl der Liebe, doch das war mit großen Demütigungen verbunden und verletzte alle meine Prinzipien. Ich vermochte, diese Liebe zu besiegen. Jetzt verstehe ich, dass alle entstandenen Probleme Ergebnis meines ,Sieges’ sind. Das war kein Sieg, sondern der Versuch eines Sieges.“


  „Es ist unmöglich, die Liebe zu besiegen — das ist Gott.“


  Der Mann schweigt lange, dann nickt er.


  „Beginnen Sie mit der Vorstellung, dass jede Sekunde alles, was Sie umgibt, verschwinden kann, dass der geliebte Mensch Sie jede Sekunde verraten, Sie beleidigen, Weggehen oder sterben kann. Dass auch Sie jede Sekunde sterben können. Dann verschwinden allmählich die Ansprüche ans Leben, und die Liebe bleibt. Ihr Gefühl der Liebe darf von nichts abhängig sein. Die Umwelt und Ihr Leben sind nur Anlass für die Liebe. Die Sonne scheint ungeachtet dessen, wie man sich zu ihr verhält.“


  „Und wenn ich anfange, die Umwelt mehr als Gott zu lieben?“


  „Wenn keine Ansprüche erhoben werden, lieben Sie die Umwelt so stark wie möglich, und je mehr Liebe Sie abgeben werden, umso mehr erhält Ihre Seele zurück.“


  


  Der nächste Patient fragt:


  „Ich liebe Gott und bete zu ihm, warum bin ich krank und unglücklich?“


  „Die Liebe zu Gott gibt Ihnen die Möglichkeit, glücklich zu sein, doch im Einzelnen müssen Sie das Glück selbst schmieden. Wenn Sie während der Fahrt im Wagen beten, dabei aber auf die Gegenfahrbahn geraten, dann werden Sie unvermeidlich große Probleme haben. Es gibt Gebete und es gibt Verkehrsregeln. Neben den materiellen Gesetzen gibt es auch geistige Gesetze, die auch zu lernen und einzuhalten sind. Jede Religion gibt eine Vorstellung von Gott, Angaben über die Gesetze der geistigen Entwicklung. Mystik, Magie und Okkultismus beschäftigen sich nur mit dem Studium der Gesetze des Geistes. Wenn sie zum Selbstzweck werden, sind beklagenswerte Ergebnisse unvermeidlich. Deshalb müssen sowohl materielle als auch geistige Forschungen von Liebe durchdrungen sein. Das ist die Grundbedingung für Entwicklung und Überleben.“


  


  Ich erinnere mich, wie ich vor einigen Jahren versuchte, in die Schichten des Göttlichen tiefer einzudringen. Am leichtesten war das über das Magnetfeld zu machen. Beim Übergang von einer Welt zur anderen sind Merkmale des Magnetfelds aus irgendeinem Grund immer dort stabiler, wo sich die Magnetpole der Erde befinden. Dort ändern sich die Merkmale von Zeit und Raum. Der Südpol neigt der Vergangenheit zu. Diese Tendenz erstreckt sich auf die westliche Hemisphäre — den amerikanischen Kontinent. Der Nordpol neigt der Zukunft zu, reicht über Russland und Mittelasien hinunter bis zum Himalaya. Im Ostteil Südamerikas gibt es eine Zone mit maximaler Orientierung auf die Vergangenheit. Früher war mir nur eine Sache unbegreiflich: Wenn ein Mensch im vergangenen oder vorletzten Leben in diesem Gebiet gelebt hatte, dann hatte er in der Regel Tendenzen eines schwarzen Magiers, d. h. seine Fähigkeiten ordnete er eigennützigen Zielen unter. Lebte er im Gebiet des Himalaya, war es umgekehrt — die Tendenzen waren altruistisch. Dann begriff ich es auf einmal: Die Vergangenheit ist das uns umgebende Materielle, und die Zukunft ist das Geistige. Das bedeutet, die westliche Hemisphäre ist bestrebt, alles zu realisieren, materielle Werte zu sammeln, die materielle Welt zu entwickeln. Die östliche Hemisphäre strebt in die Zukunft, nach Irrealem, nach Ethik. Ein geistiger Mensch lebt mehr für die Zukunft und ist altruistisch gesinnt. Doch die Verabsolutierung der Zukunft, d. h. der Ethik, führt zur Einstellung der Entwicklung und Zerstörung der Zukunft. Ein Materialist lebt für die Vergangenheit. Im Unterschied zum geistigen Menschen, der sich auf Intuition orientiert und Kultur schafft, orientiert sich der Materialist auf Fakten, Beweise und Erfahrungen, d. h. auf die Analyse bereits geschehener Ereignisse. Übrigens sagte einer meiner Bekannten, als ich mit ihm über Südamerika sprach, dass sich der südliche Magnetpol gerade in diese Zone verlagert. Wer die Vergangenheit beklagt und nicht akzeptiert, aktiviert ein Programm der Vernichtung der materiellen Welt. Ein Mensch, der die Zukunft furchtet und schlecht über sie denkt, aktiviert ein Programm der Vernichtung der geistigen Welt. Erwiesenermaßen bedeutet Verzagtheit auch, nicht an die Zukunft zu glauben und sie nicht zu akzeptieren. Deshalb tötet ein Mensch, der die Zukunft schwarzsieht, sich in dieser Zukunft. Wenn sie dann eintritt, erkrankt er unerwartet und stirbt. Ein Patient wollte wissen, was er für Perspektiven habe — gute oder schlechte. Ich antwortete, dass ich ihm das nicht eröffnen werde: „Wenn ich sage, dass in der Zukunft alles gut ist, hören Sie auf, an sich zu arbeiten. Wenn ich sage, dass alles schlecht ist, werden Sie erst recht nicht an sich arbeiten.“ Da die meisten Menschen nach Materiellem, nach der Vergangenheit, streben, haben alle Religionen sie auf das Geistige, die Zukunft, ausgerichtet. Das forderte die Ethik, führte jedoch zu Dogmatismus und Despotismus. Deshalb soll man über die Zukunft weder gut noch schlecht denken. In der Zukunft wird es weder Himmel noch Hölle geben. In der Zukunft wird Gott sein. Deshalb ist es sinnlos, Angst zu haben, zu verzagen und gekränkt zu sein, man kann nur lieben. Aber Gott ist nicht nur in der Zukunft, er ist auch in der Vergangenheit und in der Gegenwart. Deshalb ist innere Unzufriedenheit mit der Vergangenheit oder Zukunft eine Aggression gegen Gott.“


  


  Eine Frau weinte am Telefon:


  „Ich bin bereits in Ihrer Sprechstunde gewesen. Ich habe große Probleme mit meinem Sohn. Er ist sehr brutal, streitet sich ständig mit allen und beleidigt uns. Obwohl ich bei Ihnen in der Sprechstunde war, hat sich nichts geändert. Vor kurzem hat er seinen Hund mit der Axt getötet, und gestern versuchte er, mit der Axt seine Frau zu töten.“


  Ich betrachtete das Feld ihres Sohnes. Es gab eine, aber sehr starke Orientierung — kreatives Schaffen und Zeugung. Die Orientierung auf Zeugung, Familie und den geliebten Menschen ruft Eifersucht und Gekränktsein hervor.


  „Hören Sie, bei Ihnen ist das Verlangen, den geliebten Menschen zum Sinn und Ziel des Lebens zu machen, nicht beseitigt. Sie haben es im großen Umfang an den Sohn weitergegeben. Aber wenn Sie etwas mehr als Gott lieben, dann beginnen Sie bereits zu hassen.“


  „Aber ich habe alles getan, wie Sie gesagt haben. Ich weiß nicht, warum ich erfolglos war, ich habe mich doch sehr bemüht.“


  „Machen wir einen erneuten Versuch“, schlug ich vor. „In Ihrer Sippe gibt es eine Verabsolutierung von kreativem Schaffen und Zeugung.“


  „Ja“, sagte die Frau. „In unserer Sippe gab es große Fähigkeiten auf dem Gebiet der Malerei und des Zeichnens. Auch mein Sohn hat, allerdings als Autodidakt, versucht zu malen und zu zeichnen. Doch er hatte Misserfolg und ist darüber schrecklich bekümmert, nahezu verzweifelt.“


  „Vor der Zeugung von Kindern müssen die höchsten menschlichen Werte gedemütigt werden, auch der Wunsch, Kinder zu haben und kreativ zu schaffen. Und Sie haben sich mit Ihrem Verdruss und Bedauern derart orientiert, dass der geringste Misserfolg Ihren Sohn in Rage bringt.“


  „Wir hatten acht Jahre lang keine Kinder, aber ich wollte sie sehr gem. Meinem Mann war das egal, er wollte sich weder testen noch heilen lassen. Für mich war das so kränkend.“


  „Ihr Sohn hat im vorigen Leben, als seine Pläne kreativen Schaffens scheiterten und sein Wunsch, Kinder und Familie zu haben, gedemütigt wurde, dies nicht akzeptiert. In diesem Leben hat Ihnen Gott anfangs keine Kinder gegeben. Sie konnten sie sich wünschen und alles dafür tun, aber Sie durften sich hierbei nicht über sich, das Schicksal und Gott beklagen. Doch Sie fühlten sich gekränkt, vor allem von Gott. Weiter. Ihr Mann wurde Ihnen von Gott und vom Schicksal geschickt. Als Sie über ihn Unannehmlichkeiten hatten, beklagten Sie sich über ihn, über das Schicksal und über Gott. Wenn man Gott übel nimmt, entstehen Diabolismus und große Grausamkeit. Je mehr Sie dies begreifen und beten werden, umso mehr reinigen Sie durch sich Ihren Sohn und die Nachkommen. Es ist besser, Atheist zu sein, der Gott nicht kennt und nur einem anderen Menschen übel nimmt, als ein gläubiger Mensch, der sich als Antwort auf auferlegte Prüfungen über das Schicksal und Gott beklagt.“


  Aus dem Feld der Frau war ersichtlich, dass sie jetzt verstanden hatte. Das Feld ihres Sohnes verbesserte sich ebenfalls. Als ich in diesem Programm anfangs nur Eifersucht gesehen hatte, nahm ich der Frau die Möglichkeit, die Situation zu verbessern. Nun aber verlief alles wohl normal, doch mich quälte eine Frage, auf die ich keine Antwort fand.


  Ich kann den Patienten nicht durch alle Glieder der Kette geleiten. Ich beschreibe die Hauptglieder, während er die übrigen, indem er mir intuitiv folgt, selbst reinigt. In diesem Fall war das nicht geschehen. Ich versuchte immer zu ergründen, warum es nach der ersten Sitzung nicht zu Änderungen gekommen war. Es gab ein gewisses Problem, doch ich konnte es nicht erfassen.


  


  In diesem Augenblick erhielt ich einen Anruf. Ein Patient aus dem Fernen Osten rief an. Sein Sohn hatte Krebs. Eine Niere war betroffen, und er hatte ein großes Magengeschwür. Ich betrachtete das Feld des Jungen und stellte keine starken Deformationen fest. Es bestand eine Orientierung auf kreatives Schaffen und Zeugung, doch sie war sehr schwach. Erneut kam ich nicht weiter. Es gab einen Grund, doch ich erkannte ihn nicht. Dutzend Mal ging ich die Ereignisse der letzten Tage durch und versuchte, die gesammelten Erfahrungen mit Intuition zu verbinden. Ich erinnerte mich an das Gespräch mit der Frau. Vielleicht gab es bei dem Sohn Beschwerden über das Schicksal und über Gott? Offenbar spürte ich hier das Hauptglied auf. Übersteigerte Beschwerden über Gott wegen Problemen mit dem geliebten Menschen. Ich bin gewohnt, die geistige Ebene, die unmittelbar mit dem Körper verbunden ist, zu betrachten. Aber schwere Krankheiten sind eine Verletzung höchster Schichten. Ich betrachtete die erste Ebene — Klagen gegen Frauen: Früher 1300 Einheiten, jetzt 70 Einheiten. Die Ebene des Schicksals — Klagen gegenüber geliebten Frauen, dem Schicksal: Früher 3000 Einheiten, jetzt 1000 Einheiten. Klagen gegenüber Gott: Früher 4000 Einheiten, verblieben waren dieselben 4000 Einheiten. Es gab noch immer Klagen gegenüber der Zukunft.


  Verstärkung des Kontakts zur Zukunft ist Verstärkung der Ethik. Wenn die Zukunft gekränkt wird, wird auch die Ethik gekränkt. Das kann man nur ertragen, wenn die der Seele entströmende Liebe über die Klagen überwiegt, d. h. die Liebe zu Gott die Liebe zu allem übrigen übertrifft. Aber warum änderte sich das Feld des Jungen so langsam? Mir war bewusst, dass es mir nicht gelungen war, mich selbst in Ordnung zu bringen. Ich betrachtete mein Niveau in dieser Hinsicht: Klagen gegenüber den Menschen — 2000 Einheiten, Klagen gegenüber Gott — 33 000 Einheiten. Ich war völlig verwirrt. Wer bin ich denn, wenn ich solche Parameter der Aggression gegen Gott habe? Und was werden meine Bücher auf feiner Ebene lehren, wenn es um meine Seele so schlimm bestellt ist? Ich erinnerte mich, wie ich in der Kindheit zum ersten Mal einen Kopfsprung aus großer Höhe gewagt hatte. Ich hatte lange dagestanden und mich gefürchtet, dann hatte ich Mut gefasst und war ins Wasser gesprungen. Als ich nach dem Absprung einen Meter zurückgelegt hatte, war in mir plötzlich das eigenartige Gefühl aufgekommen, zurückkehren zu wollen. Jetzt hatte ich dasselbe Gefühl. Als ich begriffen hatte, worauf ich mich da einließ und umkehren wollte, war es bereits zu spät. Das erste Buch hatte offenbar mein Energiefeld derart stark geändert, dass ich das zweite Buch nicht schreiben konnte, weil ich sehr wesentliche Momente im ersten Buch nicht darzulegen vermochte. Und wenn ich nicht mein Feld betrachtet und nicht auf die Feststellung des Wertebegriffs „Klagen gegenüber dem Schicksal, der Zukunft und Gott“ gestoßen wäre, was wäre wohl dann geschehen. Ein Moment tröstete mich dennoch: Ich hatte meinen Patienten erklärt, dass je höher das Entwicklungsniveau des Menschen ist, umso tiefgehender seine Ansprüche sind, wenn er sich auf dieses Niveau orientiert. Da ich solche Ansprüche gegenüber Gott habe, bedeutet das, dass auch im vorletzten Leben mein Entwicklungsniveau offensichtlich ziemlich hoch war. Eben aus diesem Leben stammen meine Klagen gegenüber Gott. Wenn mich der Schöpfer nicht zu Beginn des Lebens vernichtet hat, habe ich nicht nur negative, sondern auch positive Aspekte zu verzeichnen.


  Als ich das erste Buch abgeschlossen hatte, hatte ich ein interessantes Erlebnis. Ich erhielt eine Information in Textform, die etwa so lautete: „Wenn du nicht anerkennst, dass du das Göttliche in dir trägst, wird das Buch nicht erscheinen.“ Ich bin Wissenschaftler, Forscher auf dem Gebiet der Biofeld-strukturen, meine Arbeitsmethode ist wissenschaftliche Suche, Analyse, Vergleich, Probe aufs Exempel. Ich will nichts verhehlen und teile konkret mit, was mit mir geschehen ist. Newton hat das Gravitationsgesetz entdeckt. Ich beschäftige mich mit der Entdeckung der Gesetze der geistigen Entwicklung. Mir wurde jedoch nicht erlaubt, nur Wissenschaftler zu bleiben. Ich hatte den Wunsch, das erste Buch zu veröffentlichen, in dem die Informationen äußerst wichtig waren. Sobald ich der Forderung zugestimmt hatte, verlief alles sofort normal. Nach Abschluss des zweiten Buchs ergab sich dieselbe Situation: Ich sollte anerkennen, dass ich Gott in mir trage. Man gab mir zu verstehen, dass ich, wenn ich über solche Dinge schriebe, nicht nur Wissenschaftler bliebe. Erst jetzt habe ich begriffen, worum es geht: Jeder von uns trägt Gott in sich, doch das wird praktisch nicht offenbart. Aber in mir soll es offenbart werden, denn wenn ich über Dinge spreche, zu denen ich nur als Wissenschaftler gelangt bin, kann das sowohl für mich als auch andere gefährlich sein. Mit der Entwicklung der menschlichen Werte muss sich immer stärker der innere Kontakt zu Gott offenbaren. Der Mensch muss immer stärker spüren, dass er Gott in sich trägt. Es ist unmöglich, die Welt zu erkennen, wenn man nur die Stufen der Leiter emporsteigt — dann bricht diese zusammen. Man darf nicht nur emporsteigen, sondern muss auch von oben hinabsteigen. Je feiner die Ebene ist, zu der wir Vordringen, umso mehr geraten Logik, Erfahrungen und Analyse an die zweite Stelle. Das bedeutet, der Mensch muss sich gleichzeitig als Fleisch und physischer Körper, der von der Umwelt abhängig ist und mit ihr zusammenwirkt, und als Gott fühlen, der von der Umwelt nicht abhängig ist und nur Liebe ausstrahlt, die schöpft, schafft und entwickelt. Und dieses göttliche Teilchen müssen wir ständig in uns spüren, dann werden uns keine menschlichen Werte, wie sehr wir sie auch lieben, beherrschen.


  


  Vor zwei Tagen rief eine Frau an:


  „Ich hatte einen sehr seltsamen und schrecklichen Traum. Ich sah mein Kind, dessen Körper vollkommen mit Tätowierungen bedeckt war. Ein kleiner Mann, nahezu ein Zwerg, führte mein Kind an der Hand in irgendeinen Raum, und ich wusste, dass dort ein ritueller Mord stattfinden wird.“


  Ich betrachtete das Feld der Frau und sah, dass ihre Angst um den Sohn nicht unbegründet war. Das Feld des Kinds war schlecht. Die Ursache war für mich seltsam und unerwartet — Verabsolutierung von Strukturen, welche außerhalb von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft lagen. Ich hatte nicht einmal eine Bezeichnung für diese Strukturen. Wie kam man aus dieser Situation heraus? Ich schlug Folgendes vor:


  „In zwei früheren Leben hielten Sie Gott für das, was außerhalb von Materie und Raum ist. Und fast außerhalb der Zeit. Doch das war nicht Gott. Sie beteten nicht andere Götter an, sondern höchste menschliche Werte. Und das, was Sie anbeteten, war ihre Verkörperung. Beten Sie und rufen Sie morgen wieder an. Wenn das Feld Ihres Sohnes rein sein wird, habe ich Recht. Wenn Sie ständig Gott in Ihrer Seele spüren, verschwinden Verachtung, Verurteilung und jede Unzufriedenheit mit der Umwelt aus Ihrer Seele.“


  Am nächsten Tag, als sie anrief, sah ich bereits, dass alles normal war. Das hieß, ich konnte mit meinen Forschungen weiter voranschreiten.


  


  Mutter und Tochter bitten mich, den Vater zu retten. Die Diagnose lautet Lungenkrebs. Lungen- und Magenkrebs sind sehr schwer zu heilen, weil hier nicht nur Klagen gegenüber Nahestehenden, sondern auch dem Schicksal und der Zukunft vorliegen. Die Ursache, die zu solchen Folgen führt, ist die Liebe. Der geliebte Mensch, die Familie und die Kinder wurden zum höchsten Wert. Die damit verbundene Aggression hat der Mann weitgehend an seine Nachkommen übergeben. Ich erkläre seiner Tochter:


  „Das ganze Paket von Klagen gegenüber Nahestehenden, der Umwelt, sich selbst, dem Schicksal und Gott kann Sie und Ihre Kinder töten. Sie müssen unbedingt Ihre Weltauffassung ändern. Wie sehr auch immer die Liebe zu nächsten Verwandten und zur Umwelt gekränkt wurde, das innere Gefühl der Liebe ist unverletzlich. Die Liebe zum Nächsten schafft diese Welt, und weil das Gefühl mit dieser Welt verbunden ist, wird es auch mit der Zerstörung der Welt beträchtlich zerstört. Doch innerlich gibt es nur die Liebe zu Gott. Da Gott ewig ist, ist auch dieses Gefühl ewig. Deshalb dürfen beide Gefühle nicht miteinander verwachsen und sich nicht vereinen. Obwohl sie gegenseitig ineinander übergehen.“


  Die göttliche Liebe offenbart sich in uns umso stärker, je stärker die menschliche Liebe ist. Dann wird die menschliche Liebe zerstört, damit sie sich nicht an die göttliche Liebe kettet, und danach wird sie neu geboren.


  „Erinnern Sie sich an alle Augenblicke“, sage ich der jungen Frau, „in denen Ihr Gefühl des Vertrauens gedemütigt wurde, und durchleben Sie diese erneut unter Wahrung des Gefühls der Liebe.“


  Sie nickt und geht hinaus. Doch als sie nach einiger Zeit das Zimmer betritt, sehe ich keine besonderen Änderungen. Sie ruft den Vater im Krankenhaus an, kehrt nach einer Stunde in die Sprechstunde zurück und teilt mit, dass es dem Vater sogar schlechter geht. Ich betrachte, wie tief die Klagen in die Seele des Vaters eingedrungen sind, und sehe ein sehr bedrückendes Bild.


  


  Ich habe die menschlichen Werte bereits nach einer bestimmten Aufeinanderfolge eingeordnet. Erst neulich erklärte ich einem Patienten:


  „Außer den menschlichen Werten in der Vergangenheit und der Gegenwart gibt es Werte in der Zukunft. Es tut noch mehr weh, sie zu verlieren. Wenn Sie beten, können Sie sagen, dass für Sie jedes menschliche Glück in der Vergangenheit, in der Gegenwart und in der Zukunft ein Mittel für die Liebe zu Gott ist.“


  Doch vor kurzem bin ich auf Ebenen gestoßen, die außerhalb von Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft liegen. Ich war außerstande, die Glieder dieser Kette zu benennen. Ich hatte nicht gedacht, dass ich damit so bald zu tun haben würde. Kein einziges der verbliebenen Modelle war hier anwendbar. Es gab allerdings ein Moment. Als ich versuchte zu bestimmen, womit beim Menschen das erste Glied dieser Kette verbunden ist, sah ich, dass dies der Genitalbereich ist. Was ergibt sich hieraus: Sexuelle Neigungen reichen über Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft hinaus? Sehr seltsam. Das zweite Glied war der Brustbereich, das dritte — der Kopf.


  


  Bei dem Kranken, den ich aus der Ferne betrachtete, lag eine Verabsolutierung einiger Ebenen der Kette vor. Ich wusste jedoch nicht, wie ich das der Frau und der Tochter des Patienten erklären sollte. Ich versuchte es mit den üblichen Methoden: Kreativität, Schaffen, der geliebte Mensch. Aber die junge Frau verstand mich nicht. Ich sah ihre Verzweiflung, doch aus dem Energiefeld war ersichtlich, dass sich die Situation nur noch verschlechterte.


  „Vierzig Minuten Pause“, sagte ich ihnen. „Sie gehen hinaus, und ich vertiefe mich in Halbschlaf.“ Im Vorfeld des Schlafes ist es leichter, neue Entscheidungen zu finden. Zwanzig Minuten arbeitete ich intensiv, obwohl das Bewusstsein fast schlief. Das Bewusstsein war mit üblichen Stereotypen verbunden. Es fiel ihm schwer, neue Informationen zu akzeptieren. Nach einer halben Stunde blitzte im Gehirn ein Gedanke auf: Sexuelle Gefühle müssen zuerst Gott, danach dem Menschen gewidmet werden. Sobald ich das gefühlt hatte, sah ich auch schon eine Verbesserung im Feld der Tochter und ihres Vaters.


  Ich rief die Patienten herein:


  „Nun, gibt es bei Ihnen eine Besserung?“, fragte ich die Tochter.


  „Ja, mir wurde in der Seele irgendwie leichter.“


  „Das sexuelle Gefühl muss zuerst Gott gewidmet werden.“


  „Wie ist das zu verstehen?“


  „Im Gefühl der Liebe ist immer ein Gefühl sexueller Neigung enthalten, und wenn das allererste Gefühl Gott gewidmet werden muss, so auch das sexuelle Gefühl. Im normalen Leben sieht das sehr einfach aus: Wenn für Ihr sexuelles Gefühl das Hauptziel der geliebte Mensch ist, dann ertragen Sie es nicht, wenn der Mann Sie beleidigt und Ihre sexuellen Wünsche demütigt. Da dieses Gefühl vom geliebten Menschen abhängt, kommt unvermeidlich Aggression auf. Und wenn es nicht vom geliebten Menschen abhängt, dann tötet keine Demütigung die innere Liebe. Rufen Sie den Vater an, dann rufen Sie mich an.“


  Sie gingen weg, und ich wartete auf das Ergebnis. Wenn meine Schlussfolgerung richtig wäre, müssten zumindest kleine Besserungen eintreten. Nach einigen Stunden rief mich die junge Frau an:


  „Ich will es nicht beschreien, aber dem Vater geht es schon viel besser.“


  Mir ist klar, dass es in nächster Zeit sehr schwer sein wird zu erkennen, was das für eine Kette ist, die über Gegenwart, Zukunft und Vergangenheit hinausreicht. Wenn ich das nicht erkennen kann, werde ich den Patienten, bei denen die Kränkungen bis zu dieser Ebene vorgedrungen sind, nicht helfen können. So versuche ich Tag für Tag, das Verhältnis der Glieder dieser Kette zu bestimmen. Wie sich herausgestellt hat, sind Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft die Linie der Liebe zur Welt und der persönlichen Entwicklung. Das umfasst alles, was in der Zeit existiert und Ergebnis der Aufeinanderfolge karmischer Programme ist. Das erste Glied sind sexuelle Triebe. Es gehört dieser Welt an, geht aber gleichzeitig über sie hinaus. Das zweite Glied ist irgendwie mit der Seele verbunden. Es reicht weit über die Zeit hinaus. Das dritte ist mit dem Bewusstsein verbunden. Das vierte kenne ich bisher noch nicht, es befindet sich über dem Kopf des Menschen.


  Vor einigen Wochen versuchte ich, Situationen zu finden, in denen es zur Demütigung höchster menschlicher Gefühle gekommen sein konnte. So sehr ich auch mein Leben und Fälle aus dem Leben anderer Menschen durchforstete, ich stieß immer wieder auf die Situation, in der ein geliebter Mensch die Liebe zurückweist. Da kam mir plötzlich die Erleuchtung: Das ganze Universum mit allen seinen Bestandteilen wird aus der Liebe geboren. Und es gibt eine Einteilung dieser Liebe in Ebenen. Die erste ist die sexuelle Ebene und vereint alles Lebende; die zweite Ebene, bei der nicht nur körperlich, sondern auch mit der Seele geliebt wird, ist für höhere Tiere charakteristisch. Die dritte Ebene, bei der mit Körper, Seele und Bewusstsein geliebt wird, kommt bei Tieren selten vor, sie ist im Großen und Ganzen dem Menschen eigen. Bei geistigen und außergewöhnlichen Menschen zeigt sich die Liebe auch auf vierter Ebene. Im Prinzip kann man Liebe empfinden, die bis zur siebenten Ebene reicht. Theoretisch bis zur zehnten. Der heutige Mensch ist nicht imstande, mehr auszuhalten. Er kann den Schmerz des Verlusts nicht ertragen. Insgesamt habe ich siebzehn derartiger Ebenen gezählt.


  Sicherlich gibt es noch mehr, doch für den heutigen Tag ist dies die Grenze meines Wahrnehmungsvermögens. Ich habe begriffen, dass es mir gelungen ist zu erkennen, wie sich die Liebe in diesem Universum aufbaut. Um die göttliche Liebe im Bewusstsein zu erfahren, muss man alle siebzehn Stufen absolvieren. Und dann den Schmerz ihres Verlustes spüren. Dafür muss die Liebe zu Gott Dutzend Mal höher als das Niveau sein, welches die Menschheit gegenwärtig hat.


  Ich betrachte, wie der Entwicklungsprozess verläuft: Zuerst wird dem Menschen gewährt, höchste Empfindungen von Liebe zu spüren, welche die vierte, siebente, achte oder dreizehnte Ebene erreichen kann. Dann wird begonnen, ihm dieses Gefühl zu nehmen, damit es nicht mit der göttlichen Liebe zusammenwächst. Der Durchschnittsmensch kann die Hälfte dieser Ebenen aushalten. Wenn er Liebe der siebenten Ebene erfahren hat, kann er die dritte, vierte Ebene aushalten, dementsprechend bei der dreizehnten Ebene — die sechste, siebente. Wenn die Demütigung stärker als die Möglichkeit ist, den Verlust zu ertragen, wird der Mensch krank oder stirbt.


  


  Ich habe die Angewohnheit, oft in den Spiegel zu schauen — bin ich älter, bin ich jünger geworden? Vor kurzem beschloss ich zu klären, ob das ein Verstoß gegen höchste Gesetze ist. Es ist so — es ist ein Todeswunsch, der die Zukunft und meine Zukunft betrifft, d. h. ich hatte unterbewusst Angst vor Alter und Gebrechlichkeit. Und als ich in meinem Gesicht Anzeichen des Alterns sah, hatte ich Angst vor der Zukunft, verstärkte sich die unterbewusste Aggression und beschleunigten sich die Alterungsprozesse. Der Mensch darf nicht sagen: „Ich besitze Reichtum.“ Man darf nicht sagen: „Mein Körper altert.“ Wenn der Mensch das Wort „Ich“ ausspricht, darf er sich nicht Geld, Wagen, Wohnung, nicht seine physische Hülle und nicht Fähigkeiten, Intellekt und Vollkommenheit vorstellen. „Ich“ — das ist Liebe, die in meiner Seele leuchtet, alles andere erhalten wir zur zeitweiligen Nutzung, und wir haben nicht das Recht, es mit dem unsterblichen Funken in unserer Seele zu verbinden.


  


  „Ich verließ unsere Republik“, erzählt mir eine Frau, „als sich Nationalismus breit machte. Ich begriff, dass das mit meinem Charakter unvereinbar ist. Sagen Sie, ist Nationalismus eine Verletzung der Gesetze?“


  „Natürlich, das ist die Vergötterung des Schicksals des Volks, was zur Zerstörung des Schicksals führt. Je stärker sich Nationalismus entfacht, einen umso größeren Verfall kann man in der Zukunft erwarten.“


  


  Der junge Mann hat eine Krankheit, bei der es zu langsamem Muskelschwund kommt. Durch diese Krankheit wird ein starkes SelbstVernichtungsprogramm blockiert.


  „In der vorigen Sitzung habe ich Ihnen erklärt, dass bei Ihnen eine Verabsolutierung der Liebe zur Welt und zu den Menschen vorliegt, was Eifersucht, Argwohn und Gekränktsein hervorruft. Und ein Programm der Vernichtung des geliebten Menschen aus Eifersucht ist ein Programm der Vernichtung seiner Kinder. Es verwandelt sich schnell in ein Selbstvernichtungsprogramm. Dieses Programm greift auch die Kinder an, daher treten schwere Krankheiten auf, damit die Seelen der Kinder und der Nachfahren nicht verkrüppelt werden. Bei Ihnen ist die Aggression deshalb so stark, weil Sie auf die Entwicklung von Vollkommenheit orientiert sind. Sie müssen daher weiter an sich arbeiten.“


  „Wissen Sie, ich spüre, dass für mich der geliebte Mensch bisher das höchste Glück ist“, sagt der Patient.


  „Ich erkläre Ihnen, warum das so ist. Alle Werte werden aus Gefühlen der Liebe geboren. Im Bereich des ersten Chakras wird die Liebe als sexuelles Verlangen realisiert. Im Brustbereich als Freundschaft, gute Beziehungen, Gutmütigkeit. Im Kopfbereich als Vergeistigung, Kreativität und Schaffen. Über dem Kopf, im Energie- und Zeitkörper des Menschen, wird die Liebe als Kontakt zur Zukunft, Zukunftsträume, Annäherung an Gott in der Zukunft realisiert. Bei Ihnen sind die Orientierungen auf die zweite und dritte Ebene beseitigt, doch auf die erste und vierte blieben sie erhalten. Was bedeutet das? Das bedeutet, dass Sie bereit sind, das erste sexuelle Gefühl der Frau zu widmen, und Sie sind auch bereit, Ihre Träume von der Liebe ihr zu widmen. Sie müssen die einfache Wahrheit begreifen: Gott ist nicht nur Vater, Gott ist auch Mutter, Bruder, Schwester, Mann und Frau. Die höchsten Träume von der Liebe — das sind Träume von der Begegnung und Vereinigung mit Gott. Die Träume von der Begegnung mit dem liebsten Menschen — das ist das Mittel zur Verstärkung der Einheit mit Gott.“


  „Und was sind meine größten wunden Punkte?“, interessiert sich der junge Mann.


  „Sie müssen verstehen: Gott schafft das Universum, Gott leitet es und Gott nimmt es zu sich zurück. In der indischen Mythologie ist vom Einatmen und Ausatmen des Brahma die Rede. Das heißt, an erster Stelle der menschlichen Werte stehen Erschaffung der Welt, Schöpfung, Zeugung, Liebe zu den Menschen und zur Welt. Dann die Leitung der Welt, Fähigkeiten, Intellekt, Vollkommenheit und Schicksal. Und schließlich die Rückkehr zu Gott, die in der Zukunft erfolgen wird. Das sind die drei Punkte, an denen der Mensch ,verwundet’ wird, damit die Liebe, die mit der Umwelt verbunden ist, nicht mit der göttlichen Liebe verschmilzt.“


  


  Im März bat man mich, im Blindenverband einen Vortrag zu halten. Im Saal befanden sich fünfzig bis sechzig Personen. Der Vortrag war für 16 Uhr geplant. Zuvor hatte ich noch Angelegenheiten in meiner Praxis zu erledigen. Am Tag zuvor hatte mich ein Bekannter angerufen. Ich kannte ihn seit fünfzehn Jahren, wir hatten uns lange nicht gesehen.


  „Ich wende mich jetzt als Patient an dich“, sagte er. „Kannst du mir helfen?“


  „Komm morgen in die Praxis, gegen 12 Uhr. Wir sprechen miteinander.“


  Als er kam, habe ich ihn flüchtig diagnostiziert. Im Prinzip war er gesund. Nur das erste Chakra war aus irgendeinem Grund fast verschlossen. Das bedeutete Probleme mit der Nachkommenschaft. Die Seelen der Kinder waren sehr stark belastet.


  „Bei dir ist eigentlich alles in Ordnung. Du hast nur eine starke Orientierung auf Kreativität und Zeugung. Daher rühren Gekränktsein, Eifersucht und Probleme im Privatleben.“


  Er sah, dass ich nur oberflächlich diagnostiziert hatte, und bot mir entgegenkommend Hilfe an.


  „In unserer Familie gab es achtzehn Kinder“, begann er zu erzählen. „Zwölf davon sind bisher gestorben, jetzt sind die Übrigen an der Reihe. Die Männer unserer Sippe sind kinderlos geblieben, mit Ausnahme eines Bruders, der Kinder hat.“


  „Nenne die Namen der verstorbenen Brüder.“


  Bei beiden gab es im Feld charakteristische Deformationen, die auf Tod hindeuteten, eine sehr starke Verabsolutierung von kreativem Schaffen, Zeugung, plus Verabsolutierung von Vollkommenheit. Liebe zum anderen Menschen, Selbstsucht. Ein bekanntes Thema.


  „Aufgrund deiner Gutmütigkeit ist bei dir die Lage besser als bei den verstorbenen Brüdern. Es gibt keine Orientierung auf Vollkommenheit, nur Probleme mit der Liebe. Du musst verstehen: Gott schafft das Universum, Gott beherrscht und lenkt es, und Gott nimmt es zu sich zurück. Der Mensch tut dasselbe, nur im menschlichen Maßstab. Doch wenn er den menschlichen Maßstab verabsolutiert, dann versucht er, menschliche Werte mit Gott zu verbinden und ewig zu machen. Und dann kommt es zum Aussterben der Sippe, Krankheiten und Tod.“


  Wir redeten noch eine Zeit lang miteinander, dann ging er.


  


  Einige Zeit später saß ich in einem kleinen Saal des Blindenverbands. Vor Beginn des Vortrags hielten sich überwiegend Blinde im Saal auf. Ich diagnostizierte den Saal und sah eine sehr starke Verabsolutierung folgender Momente: Kreatives Schaffen, Zeugung und Vollkommenheit. Zu Beginn las ich die eingereichten Fragen und sah überall dieselbe Ursache: Selbstsucht und Eifersucht.


  „Sehschwäche, Schwerhörigkeit, Diabetes und Kopfschmerzen — das sind Krankheiten der Eifersucht“, erklärte ich. „Um unsere Seelen zu retten, nimmt uns Gott das, was wir zum höchsten Glück machen. Die Seele kommt um, wenn etwas höher als Gott gestellt wird. Krankheit blockiert unsere falsche Weltauffassung. Wenn wir die Welt falsch wahmeh-men, ruft Stress nicht Liebe, sondern Aggression hervor.“


  Eine Frau stand auf und fragte:


  „Sagen Sie, warum rächt sich Gott so an uns? Warum ist er so ungerecht?“


  „Der Organismus rächt sich niemals an der Zelle“, sagte ich. „Ein entstelltes Weltbild kommt dann zustande, wenn wir versuchen, die göttliche Logik unserer sehr begrenzten Logik unterzuordnen. Und dann ruft die geringste Nichtübereinstimmung unserer Vorstellungen von der Welt mit der Welt selbst Aggression hervor. Wenn wir einem anderen Menschen übel nehmen, dann lässt sich das damit vergleichen, dass wir versuchen, einen Pokal mit Schlamm zu füllen. Wenn der Pokal voll ist, kehrt der Schlamm zu uns zurück, und wir müssen uns von ihm durch Krankheit und Leiden heilen. Wenn wir dem Schicksal übel nehmen, dann füllen wir eine ganze Wanne mit Schlamm und müssen dasselbe in größerem Maßstab ertragen. Das Maß der Zukunft ist noch größer, das Maß Gottes ist unendlich. Es gibt immer eine rote Marke, die unsere Aggression nicht überschreiten darf. Man kann sich so viel zuschulden kommen lassen, dass die Überlebenschancen der eigenen Sippe minimal werden. Versuchen Sie deshalb zu erkennen, dass in Bezug auf Gott, die Zukunft, das Schicksal und die Menschen wir nur ein einziges Gefühl, das Gefühl der grenzenlosen Liebe, empfinden dürfen. Auch für sich selbst muss man, in allen äußeren Bewährungssituationen, das Gefühl grenzenloser Liebe empfinden.“


  Ich hielt meinen Vortrag und dachte dabei daran, wie ich in der Jugend fast erblindet war. Ich hatte ein Hornhautgeschwür im rechten Auge. Anfangs waren beide Augen betroffen, und ich sah überhaupt nichts. Ein Jahr zuvor hatte ich meinem Schicksal übel genommen, dass alle meine Träume, Hoffnungen und auch die Jugendliebe zerbrochen waren. Bei anderen traumatischen Erlebnissen waren oft meine Augen in Mitleidenschaft gezogen worden. Ich befürchtete immer zu erblinden und spürte, dass dies auch sehr bald der Fall sein konnte. Alles in allem hielt ich meine Vorstellungen von Moral und meine Gerechtigkeitsprinzipien für unverbrüchlich, wenn es um Liebe ging. Ich konnte diese Demütigung der ersten Liebe nicht überwinden, war außerstande, diese Situation zu akzeptieren. Für mich waren das Empfinden meiner Vollkommenheit und Weisheit sowie die Fähigkeit, die Umwelt zu kontrollieren, Eckstein und wichtiger Ausgangspunkt meines Handelns.


  Ich beendete den Vortrag und diagnostizierte den Saal. Die Änderungen waren hervorragend. Dann führ ich nach Hause und dachte darüber nach, wie stark mein Gefühl der Liebe durch Hochmut, Verurteilung und Verachtung, Eifersucht, Klagen gegenüber nahe stehenden Menschen und der Umwelt belastet war. Werde ich imstande sein, meine Liebe von allem unabhängig zu machen? Werde ich imstande sein, die Seele wirklich zu reinigen? Ich stellte mir immer wieder diese Frage und fand keine Antwort. Doch das schreckte mich bereits nicht mehr so wie früher. Das Ergebnis war für mich nicht mehr die Hauptsache. Wenn der Mensch in der Seele das Göttliche verspürt, begreift er immer, während er äußerlich nach etwas strebt, dass er innerlich dies bereits erreicht hat.


  Im dritten, vierten und fünften Band beschreibe ich die Kontakte und das Zusammenwirken mit verschiedenen Strukturen immer größeren Maßstabs. Ich habe sie mit Stufen, die zu Gott führen, verglichen. Ich wusste nicht, wie viel ich noch überwinden muss. Und diese Unkenntnis, spürte ich, kann vielen die Möglichkeit versperren, ihre Fehler zu korrigieren. Da jede Struktur aus der Liebe hervorgeht, kommt die Demütigung aller menschlichen Werte der Demütigung des menschlichen Gefühls der Liebe gleich.


  Das bedeutet, dass je größer das vom Menschen verspürte Gefühl der Liebe ist, je weniger Ansprüche es enthält, umso besser ist der Mensch gewappnet, Erniedrigungen dieses Gefühls zu ertragen, umso näher ist er Gott.


  


  


  


  NACHWORT


  


  Das Manuskript des fünften Bandes war bereits fertig, nur am Nachwort war noch etwas nachzubessern. Im Prinzip war mit diesen fünf Bänden die Beschreibung der Umwelt abgeschlossen. Alles wäre gut gewesen, wenn damit auch alle meine Probleme verschwunden wären und ich mich physisch wohl gefühlt hätte.


  Doch dem war nicht so. Entweder hatte ich mich noch nicht in Einklang mit dem System gebracht oder diese ersten fünf Bände waren nur eine Etappe, nach der eine neue beginnen sollte — ich wusste es nicht. In diesen Tagen kam eine Frau in meine Sprechstunde, die sagte, dass sie sich damit beschäftigt, Behexungen zu entfernen.


  „Darf ich das tun oder nicht?“, fragte sie. „Ich entferne bösen Zauber durch Gebete.“


  Ich betrachtete ihre Patienten vor und nach der Behandlung durch sie, und auf den ersten Blick konnte ich keine besonderen Deformationen feststellen.


  „Alles ist normal“, sagte ich. „Sie können sich damit beschäftigen.“


  Danach fragte ich interessiert:


  „Übrigens, ruht auf mir auch ein böser Zauber?“


  Ihre Antwort verblüffte mich etwas:


  „Ja. Es gibt einen Zauber, und zwar einen starken. Und nicht nur ihn.“


  „Und können Sie diesen entfernen?“ „Natürlich.“


  Die Frau stellte sich mein Phantom vor und begann es zu reinigen.


  „Das war es schon. Ihr Feld ist jetzt rein“, sagte sie nach einiger Zeit.


  Wir vereinbarten, dass wir am nächsten Tag miteinander telefonieren würden. Sie rief mich an und sagte, dass bei mir alles rein und gut ist. Darauf vereinbarten wir auch für den nächsten Tag einen Kontrollanruf. Ich saß da und dachte über die Situation, in der ich befand, nach: Da habe ich fünf Bücher darüber geschrieben, wie man seine Gesundheit wiederherstellen kann, aber auf mir selbst ruht ein böser Zauber! Übrigens habe ich mich, nachdem sie auf mich eingewirkt hatte, wirklich physisch viel besser gefühlt. Gott sei Dank, dass die geistigen Gesetze, die ich entdeckt habe, ohne mein Zutun wirken. Aber irgendwie seltsam ist es schon: Ich lehre das, was ich selbst nicht kann.


  Am nächsten Morgen klingelte das Telefon. Es war die Heilerin: „Wissen Sie, der böse Zauber ist wiedergekehrt und sitzt bei Ihnen hinter dem Kopf und neben dem ersten Chakra.“ Ich betrachtete mein Feld und begriff, was Sache war.


  „Das, was Sie als Zauber wahrgenommen haben, ist die Verabsolutierung menschlicher Werte und darauf beruhende Aggression.“


  Um mein System zu entwickeln, musste ich diese überwinden. Wenn das alles durch ein Gebet beseitigt werden könnte, wäre mein System nicht mehr nötig. Durch das Gebet erfolgt nur eine Aufschiebung, aber keine Heilung. Da bei mir aber alle Prozesse hundertmal schneller ablaufen als bei anderen, dauert die Aufschiebung bei mir nicht ein, zwei Jahre, sondern nur einige Tage. Wie es scheint, kann mir alle Medizin der Welt nicht helfen. Die entstandene Situation hat dies deutlich gemacht. Doch hierin liegt auch ein großes Plus: Es gilt nun, das System und die Erkenntnis der Welt weiterzuentwickeln. Das heißt, mir wird nicht langweilig werden. Die Programme der Verabsolutierung der Ebenen der Liebe waren bei mir nicht geschlossen. Und diese Felddeformationen hatte die Frau als Zauber gedeutet. Und ich dachte, dass sie auf einen Schlag alles beseitigt hätte, sodass ich mich nicht ein weiteres Mal bemühen müsste.


  Ich schaue schweigend aus dem Fenster und betrachte den Frühling 1996, das zarte Grün, das sich seit einigen Tagen an den Baumzweigen gebildet hat. Es scheint, dass die Forschungen noch nicht abgeschlossen sind.


  Was wird nun noch kommen?


  


  


  Einer der ersten Vorträge, in welchem der Autor das Wesentliche seines einzigartigen Systems erklärt, haben wir bereits für unsere Leserinnen und Leser auf dieser DVD übersetzt.
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  Die DVD ist bei raduga-verlag@mail.com erhältlich.


  


  


  


  Raduga Verlag arbeitet gerade an der Übersetzung weiterer DVDs mit den Auftritten von S.N. Lazarev in die deutsche Sprache.


  Ausgehend von der Erfahrung und den Kommentaren zahlreicher Leser und Hörer kann man behaupten, dass die Ansicht der DVDs mit den Seminaren und Vorträgen und das gleichzeitige Lesen der Bücher weitaus effektiver sind, als die Arbeit an sich selbst, die ausschließlich nach den Büchern stattfindet.


  S.N. Lazarev konnte als erster in der Geschichte der Menschheit die tieferen Strukturen der Seele sehen, die unsere Gesundheit und unser Schicksal bestimmen. Darüber hinaus entwickelte er ein System, dass uns, unseren Kindern und Enkelkindern die Heilung ermöglicht. Seine Forschung geht in eine absolut neue Richtung, in der sich die Wissenschaft und Religion harmonisch zu einem Ganzen vereinen.


  Die 30-jährige Forschungsarbeit des bekannten russischen Psychologen und Meisters der Bioenergetik S. N. Lazarevs half mehreren tausenden Patienten, sich von den schwersten Krankheiten zu befreien, welche von der heutigen Medizin als unheilbar erklärt wurden.


  


  Ausführliche Information finden sie auf der Internetseite: www.lazarevsn.com


  


  Die Bücher und die DVDs von S. N. Lazarev kann man unter der folgenden E-Mail-Adresse bestellen:


  


  raduga-verlag@mail.com


  


  


  Ihr Raduga Verlag-Team
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